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G E O G B A P H I S C H E S . 

B O D E N . 

T R I E S T liegt unter dem 4 5 ° 3 8 ' Ä " 

nörd].13r. und dem 1 1 0 2 6 ' 1 7 " ö s t l . L ä n g e 

(den Mer id i an der Inael Fe r ro als er­

sten angenommen) am Fusso des K a r ­

stes. D i e Stadt ist von Bergen einge­

schlossen und dehnt s ich auf einem 

Te r r a in aus, welches 17 i ta l . Quadrat­

meilen umfasst und s ich von der B r ü c k e 

ü b e r den Rosandra - Bach bei Zaule 

bis in die N ä h e von Sestiana l ängs dem 

Golfe erstreckt. D i e Gestalt dieses 

Territoriums gleicht einer Laute und 

dasselbe bogreift das Grenzgebiet , wo 

der K a l k s t e i n des Kars tes gegen den 

Isunzo hinziehend, mi t dem Sandstein 

s ich ve rmeng t , welcher den Boden 

Istrien's bildet. D a s Gestein des K a l k ­

steins ist das h ö h e r e und steilere und 

hat die h ö c h s t e n G i p f e l ; das Sandstein-

Gebiet hingegen z ä h l t zwar manche 

einzelne H ö h e , welche der Hochebene 

des Kars tes g le i chkommt , ist jedoch 

von mehreren engen T h ä l c r n durch* 

schuhten. D a s Ter r i to r i inn der Stadt 

erstreckt sich auf beide Gebiete. E i ­

gentliche Anschwemmungen gibt es in 

g r ö s s e r e r Ausdehnung nur i m Thale 

von Zaule, sie wurden v o m Bache 

Rosandra erzeugt; auch der Boden, 

auf welchem die Neustadt liegt, ist als 

angeschwemmtes L a n d anzusehen. D a s 

kleine E i l a n d , auf welchem der Leuch t ­

thurm und die angrenzenden Batterien 

stehen, wurde schon i n den ä l t e s t en 

Zeiten durch k ü n s t l i c h e Bauten mi t 

dem festen Lande vereinigt und be­

steht aus Sandstein. D e r Boden des 

Terr i tor iums ist durchgehends h ü g e l i g 

und steinig, und nur i n Fo lge der 

sorgfä l t igs ten Bemühungen , häuf iger 

Zufuhr fruchtbarer E rde und Aufräu­

mung der Steinmassen für die Cul tur 

empfäng l i ch . A l s Masstab für die 

E r z e u g n i s s f ä h i g k e i t dieses Bodens mag 

gelten, dass es nur c i rca 50 ,000 O m e n 

(ä 40 Mass) W e i n , und andere Pro­

ducta kaum für den Bedar f eines M o ­

nats der Stadt liefert. In alten Zeiten 

soll er sehr fruchtbar gewesen sein 

und die En twa ldung der H ö h e n , wo­

durch er seines Schutzes gegen die 

v e r w ü s t e n d e B o r a beraubt wurde, hat, 

wie man behauptet, die g e g e n w ä r t i g e 

S te r i l i t ä t desselben veranlasst. 



BEVÖLKERUNG, — T R A C H T mit SITTEN. 

D i e H ö h e der bedeutendsten Gipfe l 

in den Umgebungen Triest 's ist fo l ­

gende : 

D e r M e d v e j a h bei Opehina 14-94 W . F . 

D a s SchJoss San Servolo 1389 „ „ 

D e r Opcb ina 1246 „ „ 

Die Spitze von Mugg ia . 722 „ „ 

Das Castel l 273 „ „ 

T r i est war f rüher z ieml ich a rm au 

Tr inkwasse r und i n trockenen Jahren , 

wenn die Quel len der Berge versieg­

ten, trat fö rml icher Wassermangel ein. 

D o c h ist i n neuester Zeit diesem Ucbel-

stande durch die Wasser le i tung v o n 

A u r i s i n a (siehe diese) für die Zukunft 

vorgebeugt worden. 

BEVÖLKERUNG. 

D i e H ä u s e r z a h l Triest 's s c h ä t z t man 

auf 4168 , wovon 1956 auf die Stadt 

selbst kommen. 

D i e E inwohnerzah l des ganzen G e ­

bietes b e t r ä g t 96,253 Seelen, darunter 

89,718 K a t h o l i k e n , 2534 A k a t h o l i k e n 

und 4001 Israeliten. A l l e n ist freie 

öffentl iche R e l i g i o n s ü h u n g gestattet. D i e 

eigentliche Stadt zäh l t 59 ,585 Bewoh­

ner, darunter 53 ,523 K a t h o l i k e n , 2088 

A k a t h o l i k e n , 3874 Israeliten. V o n die­

sen s ind 30,940 Tr i e s t ine r , 25,693 

Oesterreicher, 294tt Fremde. 

Tr ies t hat mehrere öffentliche P l ä t z e , 

deren g r ö s s t e r und bedeutendster der 

sogenannte „g ros se P l a t z " ist, mehrere 

katholische P f a r r k i r c h e n , ferner eine 

protestantische K i r c h e Augsburger u n d 

eine helvetischer Confession, zwei grie­

chische K i r c h e n , zwei j ü d i s c h e Syna­

gogen und eine englische Kapel le . (Siebe 

K i r chen . ) 

T R A C H T U N D S I T T E N . 

D i e B e v ö l k e r u n g der Stadt ist eine 

i n re l ig iöser und sprachlicher H i n s i c h t 

sehr gemischte. Tr ies t ist eine poly­

glotte Stadt, wie es wenige gibt. D i e 

meisten den gebildeten S t ä n d e n ange-

h ö r i g e n Personen kennen drei bis sechs 

Sprachen : i tal ienisch, deutsch, f ranzö­

sisch, englisch, griechisch und s lavisch. 

D i e Bewohner des Ter r i tor iums spre­

chen ebenfalls meist zwei Sprachen : 

i ta l ienisch und s lavisch. Diese haben 

auch eine ganz e i g e n t h ü m l i c h o Tracht , 

die besonders bei den W e i b e r n sehr 

nett und gefäl l ig ist. 

Dieses Costume ist auch sehr zweck­

m ä s s i g und der B e s e h ä f t i g u n g s w e i s e 

angepasst. L a n g e G e w ä n d e r w ü r d e n 

die Leute , die b e s t ä n d i g steile H ö h e n 

zu ersteigen und mi t heftigen W i n d e n 

zu k ä m p f e n haben , nur i n ihren Be ­

wegungen hemmen. Daher die kurze 

Jacke u n d Hose be i den M ä n n e r n . 

Letztere ist be im K n i e i m Al lgemeinen 

nicht zusammengezogen, w e i l sie den 

K n i e k e h l e n freies Spie l lassen muss; 

die P e l z m ü t z e s c h ü t z t ihren K o p f v o r 

der W u t h der B o r a und w i r d im Som­

mer bei den Meisten durch einen le ich­

ten Strohhut ersetzt. 

D i e m ä n n l i c h e B e v ö l k e r u n g des Ter ­

r i tor iums ist bis zum Jahre 1858 von 

der Mi l i t ä rp l l i ch t igke i t befreit, dagegen 



stellt sie ein leichtes J ä g e r - B a t a i l l o n 

von 1000 M a n n , welche aus der 1 5 — 

16,000 Seelen betragenden grundbe­

sitzenden L a n d b e v ö l k e r u n g conscrip-

t i o n s m ä s s i g ausgehoben werden. 

D i e Dienstpfl icht dauert v o m acht­

zehnten bis zum sechzigsten J a h r e ; 

Waffen und H ü s t u n g liefert das A c r a r , 

die K l e i d u n g bestreitet der M a n n selbst, 

die E r h a l t u n g aber t r ä g t die Stadtge­

meinde. Diese M i l i z leistet Sicher­

heitsdienste i n der Stadt und i m Ter ­

r i to r ium — n ö t i g e n f a l l s auch G a r n i -

sons- und Kriegsdienste . D i e Officierc, 

welche s e lb s t s t änd ige B ü r g e r , G r u n d ­

besitzer oder Kaufleute sein m ü s s e n , 

werden commissionsweise v o m Officiers-

corps g e w ä h l t und deren B e s t ä t i g u n g 

durch den Magistrat bei der k. k. 

Statthalterci eingeholt. Seit dem Jahre. 

1848 haben sie das Recht, gleich 

den Officiercn der k . k. Armee das 

Por t d 'Epee und die Feldbinde zu tra­

gen. D e r Commandant hat den T i t e l 

eines Oberstlieutenants. D i e K l e i d u n g 

der Mannschaft weicht von ihrer ge­

w ö h n l i c h e n Trach t wenig ab. Statt der 

Mütze tragen sie bei Ausr i iekungen 

einen schwarzen, aufges tü lp ten F i l z h u t 

mi t kleinen K r ü m p e n , der mit einem 

kleinen J ä g e r h o r n als Abze ichen ge­

ziert ist. 



Die Temtorial-Miliz hat auch ihre 

eigene, gut eingeschulte Musikhande . 

Die Weiber zeichnen s ich durch die 

grosse Reinl ichkei t ihres Anzugs aus. 

Das Kopf- und das Busentuch, das 

Hemd sind an Sonn- und Feiertagen 

stets von blendender Weisse . Das 

meist schwarze Spencerchen reicht bis 

an den Gü r t e l , ist an der Brus t offen 

und roth, blau, g r ü n oder mit einer 

andern Farbe ausgeschlagen. Ein far­

biger, faltenreicher Unterrock, der un­

ten mi t einigen schmalen Borten von 

verschiedener Farbe b e n ä h t ist, reicht 

bis unter die halben Waden , weisse 

Strümpfe und starke Schuhe mit hohen 

A b s ä t z e n — eine Erleichterung beim 

Bergsteigen — vollenden den A n z u g . 

H ä u t i g sieht man bei diesen .sogenann­

ten Mandrieren seidene oder gestickte 

Tücher, die den Busen bedecken. D e r 

Menschenschlag ist ein schöne r . M a n 

sieht meist schlanke Gestalten von mitt­

lerer Grösse und auch d a r ü b e r , ihre 



Hal tung ist wie bei den meisten H ö -

hcnbewohiiern eine gerade, freie, un­

gezwungene. D i e W e i b e r fallen durch 

ih ren zarten, frischen Teint , ihre feinen 

griechischen Nasen, ihre sanften Ge­

s i ch t s züge und ihren elastischen G a n g 

auf. W e r sie i n ih rem P u t z und i n g r ö s ­

serer A n z a h l sehen w i l l , begebe s ich 

am Sonntag u m 9 U h r des Morgens 

i n die alte oder neue St. A n t o n i - K i r e h e , 

wo auch i n ihrer Sprache Predigten 

gehalten werden. 

W a s die Sitten und Gebräuche der 

Triester anbelangt, so haben sie durch 

starke Vermischung mi t F remden jedes 

e i g e n t b ü m l i c h e G e p r ä g e ver loren. Sie 

s ind i m Al lgemeinen n ü c h t e r n und fru­

gal i n ihrer Lebensweise und halten 

mehr auf L u x u s und Eleganz i n ih rem 

A n z ü g e , besonders das s c h ö n e Ge­

schlecht. Schlichte S c h n e i d e r m ä d c h e n 

und N ä h t e r i u n e n m ü s s e n am Sonntage 

i h r seidenes K l e i d , w o h l auch ihre 

Sammet-Mant i l le haben. S ic unter­

scheiden s ich h a u p t s ä c h l i c h dadurch 

v o n den M ä d c h e n h ö h e r e r Classen, dass 

sie i m Sommer und W i n t e r mi t blos­

sem Kopfe ausgeben, daher sie auch 

ihr meist ü p p i g e s uud s c h ö n e s Haar 

mi t vieler Sorgfalt aufputzen. A u c h die 

M ä n n e r halten v i e l auf Net t igkei t und 

E leganz i m A n z ü g e . D i e ganze W o c h e 

w i r d am Tage gearbeitet und ausser 

dem Corso , welcher besonders i n den 

Mit tags- und Abendstunden sehr belebt 

ist, und dem M o l o , sieht man wenig 

Flaneurs i n den Strassen. A n Sonn-

und Feiertagen, wenn das Wet te r nur 

etwas g ü n s t i g i s t , wimmel t es ü b e r a l l 

von Leuteu. Zwischen 12 und 1 U h r , 

wo die letzte Messe stattfindet, k a n n 

man s ich auf dem Corso und dem 

Molo S. Car lo kaum durch die dichte 

Menschenmenge d r ä n g e n . In den k ä l ­

teren Monaten s t r ö m t des Nachmit tags 

A l l e s nach St. Andre , i n den warmen 

nach dem Acqucdotto oder in 'sBoschet to 

und nach anderen Punc t cn . D i e Schau­

spieler- und Kunstreiter-Gesellschaften 

i m Mauroner-Thcater geben am Sonn­

tage meist zwei Vorste l lungen, eine um 

4 U h r , die andere um 8 U h r Abends . 

Beide werden sehr stark besucht und 

die E innahme des Sonntags ü b e r s t e i g t 

i n der Kegel die E innahme der ganzen 

Woche . V o r den K a f f e e h ä u s e r n , vor ­

züg l i ch dem des Hotels de l a V i l l e , 

T o m m a s o , agl i Specchi u . a. m . ver­

sammelt s ich besonders an Abenden, 

an welchen die Mi l i t ä r -Mus ik spielt, 

eine grosse Menschenmenge. 

D i e h ö h e r e n , d. h . h ier die reiche­

ren Classen, sondern s ich z iemlich ab, 

den Sommer br ingen sie i n ihren L a n d ­

h ä u s e r n (Campagnen), i n B ä d e r n oder 

auf K e l s e n , den W i n t e r i n der Stadt 

zu . D i e Hauptunterhal tung derselben 

ist das Theater. D a s gesellige L e b e n 

ist ger ing und i n Cotterien zersplit­

tert. D e r F a s c h i n g ist i n der Kegel 

sehr belebt. V o n den öffentlichen U n ­

terhaltungen werden jedoch v o n den 

h ö h e r e n Classen nur die Cas ino -Bä l l e 

besucht. A u f den Kedouten, hier V c l -



8 POLITISCHE 

Honi genannt, gibt s ich das untere V o l k 

seiner ganzen ausgelassenen F r ö h l i c h ­

ke i t h in , besonders i n seinem, den V e -

netianern entlehnten Nat iona l -Tanz , dem 

Monfer in . Sehr lebhaft u n d bunt geht 

es auch i n den letzten Faschingstagen 

auf dem Corso zu, wo Nachmi t tag W a ­

gen auf Wagen i n unendlichem, l ang­

samen Zuge folgen, von M a s k e n und 

Nichtmasken u m s c h w ä r m t , wobei m a n 

s ich gegenseitig mi t Confetti bewirf t ; 

eine lustige kurzwei l ige Unterhal tung, 

die hier mit Leidenschaft getrieben w i r d . 

P O L I T I S C H E V E R F A S S U N G . 

Tr ies t ist eine reichsumnittclbare 

Stadt und bildet e in eigenes K r o n l a n d , 

welches z u m Statthaitoreigebieto des 

i l l y r i s chen K ü s t e n l a n d e s g e h ö r t . Dieses 

besteht aus der Markgrafschaft Is tr ien, 

der ge fü r s te ten Grafschaft G ö r z und 

G r a d i s k a , und der reichsunmittelbaren 

Stadt Tr ies t sammt Te r r i t o r i um. E s 

ist der Si tz des Statthalters, welcher 

zugleich der Mi l i t ä r - Gouverneur ist . 

A l s reichsunmittelbare Stadt hat Triest, 

seine eigene Ver t re tung i m Gemeinde-

VERFASSUNG. 

rathe, der aus 54 R ü t h e n besteht. D e r 

Stadtrath versammelt s ich zur E r ö r t e r u n g 

und Entscheidung der wichtigeren, der 

Verwal tungs-Ausschuss , der s ich je tz t 

M u n i c i p a l - Delegat ion nennt und aus 

zehn Mitg l iedern und fünf E r s a t z m ä n n e r n 

besteht, zur E r l ed igung der administra­

t iven Angelegenheiten. D i e Execut iv-

gcwalt ü b t der Magistrat aus. D e r P r ä ­

sident für beide K ö r p e r ist der v o m 

Gcmeinilerathe g e w ä h l t e , v o m K a i s e r 

bes t ä t ig t e P o d e s t ä , dem zwei V i c e - P r ä ­

sidenten zur Seite stehen. 

Seit dem .1. 1814 ist das sogenannte 

Tr ics ter Pa t r iz ia t aufgehoben und da­

durch die Gleichhei t aller B ü r g e l fest­

gesetzt. D a s Bürger rech t , wurde durch 

die neueste Verfassung auf eine kleinere 

Kategor ie der E i n w o h n e r b e s c h r ä n k t . 

D i e M e h r z a h l derselben haben nur die 

Eigenschaft von S t a d t a n g e h ö r i g e n . D i e 

Stadt und i h r engeres Te r r i t o r ium liegen 

ausserhalb des ö s t e r r e i c h i s c h e n Z o l l ­

gebietes, daher ist Tr ies t ein Freihafen, 

mi t freier E in fuhr al ler G e g e n s t ä n d e , 

mi t Ausnahme derjenigen, die w i r an 

einem andern Orte a n f ü h r e n werden. 



H I ST OJMS O H E S . 

G E S C H I C H T E : D E R S T A D T T R I E S T . 

Dil) Wiege Triost 's stand i n der 

heidnischen Vorze i t . Im siebenten Jah r ­

hunderte wanderte ein trazischer Stamm, 

wahrscheinl ich von seinen Wohns i t zen 

an der M ü n d u n g des Ister vertrieben, 

die D o n a u und Savc hinauf und wä l z t e 

s ich ü b e r L a i b a c h die A l p e n herab an 

das Ufer des adriatischen Meeres, von 

wo er die f rüheren ' celtischen Bewohner 

des Landes v e r d r ä n g t e und nebst andern 

S täd ten l ä n g s t der K ü s t e auch Tr ies t 

g r ü n d e t e . Diese istrisehen Trassier wa ­

ren k ü h n e , unternehmende Seefahrer und 

scheinen auch S e e r ä u b e r n getrieben zu 

haben. A l s die R ö m e r ihre Unterneh­

mungen gegen den Norden zu r ichten 

anfingen, waren ihnen diese kriegerischen 

Nachbarn l ä s t i g und sie erbauten ein 

B o l l w e r k gegen dieselben zwischen dem 

Tagl iamento und dem Isonzo — das alte 

Aqu i l e j a . D i e Istrior unter ih rem K ö n i g e 

E p u l u s versuchten diese Colonie zu zer­

s tö r en — vergebens — die Uehermacht 

der R ö m e r und ihre h ö h e r e Kr i egskuns t 

t rug' zuletzt ü b e r rohe , unbesonnene 

Tapferkei t den S ieg davon. E p u l u s 

wollte die Schmach nicht ü b e r l e b e n und 

entleibte sich selbst. R o m , das einen 

Augenb l i ck gezittert hatte, t r iumphirte 

auch ü b e r diesen F e i n d . Consul Claudius 

unterwarf 178 das L a n d , Tr ies t u n d P o l a 

wurden durch r ö m i s c h e Colon icn i n Z au m 

gehalten. D o c h bedrohten neue Gegner 

die noch unsicheren Besitzungen — die 

raub- und kriegslustigen Gepiden streif­

ten häuf ig in's L a n d und die R ö m e r 

sahen sich genö th ig t , einen Schutzwal l 

gegen sie zu bauen, der v o m heutigen 

Oberlaibach bis F i u m c reichte. Dieser 

vermochte jedoch das schwache, aufstre­

bende Tr ies t nicht zu sch i rmen; zweimal 

wurde es von den Gepiden ze rs tö r t , bis 

K a i s e r Octavianus Augustus sie besiegte 

und die Grenzmarken des r ö m i s c h e n 

Reiches weiter gegen Norden r ü c k t e . 

V o n verabschiedeten r ö m i s c h e n Soldaten 

wurde Tries t wieder hei'gestellt und der­

selbe Augustus Hess auch die grosse 

Wasser le i tung bauen, welche sieben M e i ­

len weit der Stadt Qucllwasser zu führ t e . 

Sie erhielt nun eine h ö h e r e Bedeutung, 

wurde der Si tz der Regierung ü b e r die 

catalischen Carn ie r und nahm i n der 

Epoche von Augustus bis Tra jan einen 

ziemlichen Aufschwung. D e r V e r k e h r 

zwischen dem r ö m i s c h e n S ü d e n und den 

Prov inzen an der Donau nahm seinen 

W e g ü b e r das adriatische M e e r ; war 

auch Aqui le ja der Hauptstapelplatz für 

denselben, so hatte Tries t doch au diesem 



und an der lebhaften Schiffahrt, die s ich 

l ä n g s der istr ischen und dalmatinischen 

K ü s t e entwickelte, einen erheblichen 

An the i l . D i e Stadt umfasstc 7,ur Zei t 

des Tra jan den H ü g e l , auf welchem heute 

die Altstadt liegt, das T h a l Sau Miehele, 

die Umgebungen des K i b o r g o , die H ö h e n 

der Madonniua . D i e eigentliche r ö m i s c h e 

Colonic lagerte s ich auf der Spitze, wo 

heute das Caste l l steht und die damals 

das u n r e g e l m ä s s i g gebaute, mit Mauern 

und T h ü r m e n versehene, Cap i to l ium 

k r ö n t e . D i e ganze Stadt mochte 12,000 

E inwohne r z ä h l e n und hatte zwei kleine 

H ä f e n ; sie g e h ö r t e zu Istrien, welches 

mi t Venet ia eine P r o v i n z bildete, deren 

Hauptstadt Aqu i l e j a war. 

D i e L a w i n e n der V ö l k e r w a n d e r u n g 

sollten beide S t ä d t e hart mitnehmen. 

Aqu i l e j a wurde i m fünften Jahrhunderte 

von den Hunnen z e r s t ö r t ; Tr ies t von 

den Gothen i n Bes i tz genommen. A b e r 

der tapfere byzantinische Fe ldher r B e l i -

zar entriss ihnen diese Beute wieder und 

Istrien wurde dem Exarehate von K a -

venna einverleibt. D o c h d r ä n g t e in 

jener Zei t e in V o l k das andere und 

Stu rm folgte auf Sturm. A l b o i n , He rzog 

der Longobarden , eroberte 568 nach 

G h . G . F r i a u l und ze r s tö r t e Tr ies t , die 

Byzan t ine r stellten es wieder he r ; 588 

bedrohten es die Longobarden von Neuem 

und es musstc s ich von der Z e r s t ö r u n g 

loskaufen. H ie r au f b e d r ä n g t e n es die 

Slaven aus dem Osten, welche Istrien 

verheerten und sich s p ä t e r i n domiz i l i e ­

ren Thei le der P r o v i n z niederliesscn. 

Z u r Ze i t des Exarchates wurde Istrien 

von einem m i l i t ä r i s c h e n Chef verwaltet, 

welcher dem venetianischen unterstand. 

Im Jahre 607 wurde dieser z u m ersten 

Male v o n den Vertretern des V o l k e s 

g e w ä h l t und erhielt, den Namen Doge. 

V o n diesem Zeitpuuete an entwickelte 

s ich die Macht , die stets eine e i fe r süch t ige 

Nebenbuhler in Triest 's war und dessen 

E m p o r k o m m e u durch Jal irhunderte ver­

zöge r t e . 

782 machte Astolf , K ö n i g der L o n g o ­

barden, dem Exarcha tc ein Ende , eroberte 

Istrien bis auf einige K ü s t e u s t ä d t e und 

erhob es zum Herzogthume. D o c h war 

i h m nicht beschieden, e in dauerndes 

l i e i c h z u g r ü n d e n und das schwache 

T r i e s t , das keine S e l b s t s t ä n d i g k e i t zu 

err ingen i m Stande w a r , w a r d eine 

lockende Beute für jeden k ü h n e n E robe ­

rer. D i e Longobarden unterlagen den 

F r a n k e n . 789 wurde Tr ies t von C a r l 

dem Grossen besetzt und dem frank 1-

sehen Eeiche e inver le ibt , s p ä t e r dem 

Herzoge v o n F r i a u l zum Lehen gegeben, j 

In dieser Epoche wurden die istrischen i 

S t ä d t e v o m ü b e r m i i t h i g e u Venedig ge- j 

zwungen, dem letzteren einen Tribut für 

die E r h a l t u n g der Flotte zu entrichten, ; 

1202 traten die Venetianer mit neuen 

A n s p r ü c h e n auf, der Doge Dat idolo 

besuchte mi t einem Geschwader die 

istrischen K ü s t e u s t ä d t e und auch Triest , 

und zwang ihnen ein G e l ö b n i s s der Treue 

ab. D i e Pat r ia rchen wol l ten s ich die 

Istrianer befreunden und erweiterton ihre 

M u n i c i p a l - F r e i h e i t e n , i n Folge dessen | 



Tries t 1216 einen P o d e s t ä erhielt. D i e 

Venetianer fuhren fort unter nichtigen 

V o r w ä n d e n die Stadt zu befehden und 

diese musste ba ld die Hi l f e des P a t r i ­

archen von A q u i l e j a , ba ld jene der 

Markgrafen von Istrien anrufen. 1295 

kaufte sie sieh von der b i schöf l i chen 

Herrschaft los und errang einen bedeu­

tenden G r a d von Autonomie . 1296 

e r w ä h l t e sie den Grafen He in r i eh de l a 

Tor re ( T h u m ) zu ihrem P o d e s t ä . 

D i e von ü b e r m ä c h t i g e n Nachbarn stets 

b e d r ä n g t e Stadt sah die N o t w e n d i g k e i t 

eines krä f t igen Schutzes e in und glaubte 

i h n bei den deutschen K a i s e r n z u finden. 

Sie huldigte 1354 K a i s e r K a r l I V . , der 

seinen B r u d e r , den Patr iarchen Nico lö 

von Aqu i l e j a zu seinein V i c a r daselbst 

ernannte. A b e r die K a i s e r waren stets 

anderswo beschäf t ig t und s c h ü t z t e n 

Tr ies t wenig gegen die ü b e r m ü t b i g e n 

Venetianer, die es mehrere Male erober­

ten. Z w e i m a l wurde es von den Genue-

s e m — diesen k ü h n e n Nebenbuhlern 

Venedigs — befreit. A b e r Tr ies t ahnte, 

dass seine Zukunft es an den Norden 

weise und schloss s ich 1382 fre iwi l l ig 

an Oesterreich an. D u r c h diese V e r ­

einigung gewann sein Hande l schon 

dazumal einen h ö h e r e n Autschwung, 

obwohl i h m Vened ig noch bedeutende 

Hindernisse i n den W e g legte. Das 

Hauptbestreben des Letzteren g ing dahin, 

den Waarenzug directe nach Capo d ' l s t r ia 

zu leiten, das i h m g e h ö r t e . 

A u c h die T ü r k e n — der Schrecken 

der damaligen Zeit, dehnten ihre r ä u ­

berischen S t re i fzüge bis nach Tr ies t 

aus, die sie v o n 1469 bis 1501 meh­

rere Male erneuerten. D a s Cap i to l ium 

wurde z u m Schutze der Stadt i n ein 

CasteH verwandelt . 1508 füh r t en die 

Venetianer einen gewalt igen Streich 

aus, eroberten Dalmat ien , P i u m e , Istrien 

und Tries t ; doch damals Schon be­

w ä h r t e s ich Oesterreichs w i rksamer 

Schutz, und sie mussten letztere Stadt 

an den K a i s e r M a x i m i l i a n I. z u r ü c k ­

geben. V o n nun an hö r t e jede A b ­

h ä n g i g k e i t Triest ' s von V e n e d i g auf. 

C a r l V . sah ein, von welchem Nutzen 

i h m Tr ies t für die Verb indung seiner 

ö s t e r r e i c h i s c h e n Staaten mi t den spa­

nischen sein konnte, und wendete i h m 

eine grosse Aufmerksamkei t zu . 1522 

vereinigte er Tr ies t mi t I n n e r ö s t e r r e i c h 

und es blieb der Stapelplatz für alle 

nach Istrien gehenden W a a r e n . 1520 

wurde K r a f t eines Vergle iches mit den 

Bischöfen die Mantb abgeschafft. 1563 

ein Schiffabrtvertrag mi t V e n e d i g ab­

geschlossen. D o c h erneuerten s ich s p ä ­

ter, i n Folge der S e e r ä u b e r e i e n der 

U s k o k e n , die Feindsel igkei ten mit den 

Venct ianern, welche die Suprematie auf 

dem adriatischen Meere behaupteten. — 

D e r K l e i n h a n d e l Triest ' s dauerte j edoch 

fort; 1620 wurde der kleinere Hafen 

wieder hergestellt. 

Die eigentliche B l ü t e der Stadt be­

ginnt erst mit C a r l V I . In seinem 

weisen l iathgeber, dem P r i n z e n E u g e n 

v . Savoyeu, fand Tr ies t einen einsichts­

vol len B e s c h ü t z e r . Diese r erleuchtete 



Staatsmann erkannte den Standpunct, 

den Tr ies t i m Wel thande l einnehmen 

sollte. D e r K a i s e r erliess 1717 ein 

Manifest, i n welchem er seineu Häfen 

i m adriat ischen Meere die F re ihe i t der 

Schiffahrt gegen alle Nebenbuhler ga-

rantirte. A l s H e r r von Neapel und 

Belg ien konnte er diese Sprache füh ren . 

Vened ig protestirte, musste s ich aber 

fügen . D e r Passarovi tzer Fr iedens­

ver t rag mi t der T ü r k e i legte den G r u n d 

z u m V e r k e h r m i t der Levante . 1719 

wurden Tr ies t und F i u m e zu F r e i h ä f e n 

e r k l ä r t , der oriental ischen Compagnie 

P r i v i l e g i e n ve r l i ehen , die G r ü n d u n g 

einer Kriegsflot te beschlossen. D i e 

orientalische Compagnie errichtete auf 

dem Platze, wo heute das Tergcsteum, 

Theator u.* s. w . s tehen, eine Schiffs-

werfte, und baute auf derselben Schiffe, 

deren erstes den Namen „ P r i m o g e n i t o " 

erhiel t , und sandte es mi t W a a r e n 

nach Spanien u n d Por tuga l . A l l e i n 

diese grandiose Unternehmung zer­

platzte — wie K o h l bemerkt — gleich 

einer Seifenblase. D e r K a i s e r kaufte 

i h r die Werfte ab und verwandelte sie 

i n ein Kr iegsarsena l . E i n e zum T h e i l 

i n Neapel , z u m T h e i l i n Tr ies t erbaute 

Flo t te entstand — 3 Linienschif fe , 

1 Frega t te , 3 Ga lee ren ; zusammen 

500 K a n o n e n und 8000 M a n n — aber 

die Eifersucht der grossen S e e m ä c h t e 

führ te die A u f l ö s u n g der Flot te herbei , 

und auch Oesterre ichs erster Ver such , 

eine Seemacht zu werden, scheiterte. 

Diesem K a i s e r verdankt Tr ies t viele 

n ü t z l i e h e E i n f ü h r u n g e n , und die P r i ­

v i legien des Freihafens erhielten eine 

g rös se r e Ausdehnung. A u c h bezeigten 

i h m die Tr ies t iner bei seinem Besuche 

i m Jahre 1727 ihre Dankba rke i t durch 

grosse Fes t l ichkei ten . V e n e d i g schickte 

Abgesandte , um die Gesinnungen des 

Monarchen zu erforschen. Dieser gab 

ihnen seinen festen En t sch lus s , die 

Herrschaft auf dem adriat ischen Meere 

zu behaupten, i n unzweideutiger W e i s e 

k u n d . 

M a r i a Theres ia setzte das W e r k ihres 

Vaters fort, und r ief neue Einr ich tungen 

in 's Leben , welche das Gedeihen der 

Stadt und ihres Handels k r ä f t i g för­

derten. — D i e Handels in tcndanz , die 

B ö r s e , die erste Assecuranz - K a m m e r 

s ind S c h ö p f u n g e n ihrer Zei t . A u c h die 

S a n i t ä t s g e s e t z e r ü h r e n v o n i h r her. 

Unter den v o r z ü g l i c h s t e n B a u t o n , die 

unter ihrer Regierung entstanden s ind , 

nennen w i r : den Molo San Car lo , die 

Mauth , den Cana l grande, das Statt­

h a l t e r e i g e b ä u d e , das neue Lazare tb , 

das Sp i ta l , die Kaserne . 

In Fo lge der z w e c k m ä s s i g e n E i n ­

f ü h r u n g e n nahm der Hande l m i t der 

Levante einen bedeutenden Aufschwung 

— die griechischen Schiffe fingen an 

Tr ies t häuf iger zu besuchen, vielo 

Gr i echen Hessen sieh i n der Stadt nie­

der, u m so mehr, als ihnen 1751 freie 

A u s ü b u n g ihrer Re l ig ion und eine eigene 

K i r c h e zugestanden wurde. A u s al len 

L ä n d e r n Europa ' s wanderten Kaufleute , 

K ü n s t l e r , H a n d w e r k e r u . s. w . ein, und 



siedelten s ich l i ier an . B e i m Regierungs-

antritte M a r i a Theresia's zäh l t e Tr ies t 

GOOO E i n w o h n e r , bei ih rem Ableben 

17,000 — die B e v ö l k e r u n g hatte sich 

beinahe verdreifacht. 

Unter der Mitregentschaft Jose f s II . 

tauchten die Ideen des Wel thandels 

wieder auf, die ö s t e r r e i c h i s c h e C o m -

pagnie für beide Indien wurde g e g r ü n ­

det, die beiden Hafen von Antwerpen 

und Tr ies t waren die Ausgangspuncte 

ihrer Unternehmungen. Sieben ös te r ­

reichische Schiffe liefen auf e inmal 

(1782) aus, und legten Co lon i cn an der 

afrikanischen K ü s t e und i n Ind ien an, 

aber auch diese Coinpagnie hatte nur 

kurze Lebensdauer und lös te sich auf, 

die Co lon icn wurden verlassen. Bes­

seren E r f o l g hatte die erste Reise nach 

Nordamer ika . Handels - Verbindungen 

wurden i m schwarzen und weissen 

Meere mit Russ land a n g e k n ü p f t . — 

D u r c h die E i n f ü h r u n g e n Jose f s II . er­

hielt Triest 's Gedeihen m ä c h t i g e A n ­

regungen. D e r evangelischen Confession 

wurde der öffentl iche Cultus gestattet, 

das Ghetto aufgehoben, dio Israeli ten 

wurden zu den B ö r s e n - und M u n i c i p a l -

Aemtern berechtigt ; h ie rdurch erhielten 

die E inwanderungen eine neue A u f ­

munterung, neue F a b r i k e n entstanden, 

der Schiffbau fand i n dem geschickten 

Meister Panfdi einen wackern Befö rde re r . 

E i n harter Sch lag sollte jedoch vor 

dem E n d e des für die Stadt so segens­

reichen Jahrhunderts ihre Wohl fah r t 

e r s c h ü t t e r n ; 179G besetzten die sieg­

reichen Franzosen z u m ersten Male 

Triest , und forderten eine bedeutende 

Contr ibut ion. Sch l immer aber erging 

es seiner alten Nebenbuh le r in , — die 

Repub l ik Venedig fiel. E i n T h e i l ihrer 

Flot te kam an Oesterreich und wurde 

mi t der Tries ter Flott i l le vereinigt . 1804 

wurde Tr ies t dem Österre ich. K ü s t e n ­

lande einverleibt. E i n J a h r s p ä t e r er­

hielt es einen zweiten kurzen Besuch 

von den Franzosen . D o c h war i m 

Ganzen die Epoche von 1790 bis 1809 

dem Hande l Triest 's g ü n s t i g ; w ä h r e n d 

die anderen Meere der Schauplatz r ü h m ­

l icher K ä m p f e waren, welche die fried­

l ichen Kauffahrer verscheuchten, bl ieb 

der Hafen Triest ' s ein neutraler Z u ­

fluchtsort für die Schiffe al ler Nationen. 

I m W i e n e r F r i eden 1809 wurde Tr ies t 

nebst dem Lande zwischen V i l l a c h und 

Budoa eine f ranzös i sche P r o v i n z und 

erhielt f r anzös i sche Einr ich tungen . Nun 

k a m eine Per iode der S tockung und der 

W i d e r w ä r t i g k e i t e n für die Stadt. Sie 

musstc 20 M i l l i o n e n Contr ibut ion ent­

r ichten, i h r Unternehmungsgeist wurde 

g e l ä h m t , das fremde Joch fesselte ihre 

E n t w i c k l u n g , der Hande l lag darnieder. 

D a k a m das v e r h ä n g u i s s v o l l e J a h r 1813 

und er lös te auch Tr ies t von der F r e m d ­

herrschaft. N o c h e inmal b e ä n g s t i g t e 

K r i e g s g e t ü m m e l die friedlichen E i n ­

wohner, tapfer vertheidigte der fran­

zös ische Commandant Rabie das Caste l l , 

musste endl ich aber doch capi tul i ren 

und erhielt freien A b z u g . 

M i t den Franzosen verschwanden 



auch ihre E inr ich tungen , und die alten 

ö s t e r r e i c h i s c h e n wurden mit mehreren 

z w e c k m ä s s i g e n Reformen wieder e in­

ge füh r t . Tr ies t wurde die Hauptstadt 

des ö s t e r r e i c h i s c h e n K ü s t e n l a n d e s , er­

hiel t den Be inamen „ d i e Getreucsteu 

und g ing einer neuen Epoche fort­

schreitender W o h l f a h r t entgegen. D e r 

Hande l b l ü h t e wieder auf, 1817 wurde 

eine kais . Kr iegs -Corve t te nach C h i n a 

geschickt , um commerciel le V e r b i n ­

dungen a n z u k n ü p f e n , i n Canton selbst 

ein ö s t e r r e i c h i s c h e r Gcnera l -Consu l er­

nannt. E i n e n besonderen Aufschwung 

nahmen die commerc ie l lcn Unter­

nehmungen der Stadt i n der Epoche 

zwischen dein Jahre 1814 bis 183G, 

und mehrere wichtige Anstal ten traten 

in's L e b e n . D i e Handels - Akademie 

wurde eröffnet, 1833 der ö s t e r r e i c h i s c h e 

L l o y d g e g r ü n d e t ; - drei Jahre s p ä t e r 

sehen w i r schon die Dampfschiffahrt-

Gesellschaft ihre T h ä l i g k e i t beginnen, 

und den 12. A p r i l 1837 den ersten 

Dampfer derselben „ E r z h e r z o g L u d w i g " 

die erste F a h r t nach Constant inopcl 

antreten. 

Unter den g ü n s t i g e n , friedlichen V e r ­

h ä l t n i s s e n der Monarch ie nahm die 

Stadt eine gedeihliche E n t w i c k l u n g . 

D i e fremden Ansiedlungen erhielten 

einen ansehnlichen Zuwachs , besonders 

die griechische und die deutsche. D i e 

letztere brachte, durch die Intell igenz 

und den Unternehmungsgeist ihrer V e r ­

treter, der Stadt viele wesentliche V o r -

thcile. 

D i e S t ü r m e des Jahres 1848 pra l l ­

ten am gesunden, treuen S inn der B e ­

v ö l k e r u n g ab. Drohende Gewi t te rwolken 

zogen, ohne sieh zu entladen, übe r ihre 

H ä u p t e r I i inweg. Z w e i m a l von der sar­

dinischen Flotte b l o c k i r t , erlitt der 

Hande l der Stadt doch keine bedeu­

tende S t ö r u n g . 1850 wurde sie zur 

reicJisumniUelbaren Stadt erhoben und 

i h r F re iha fen -Pr iv i l eg ium bes t ä t ig t . D i e 

Arbe i ten an der Eisenbahn, die Tr ies t 

mi t der S ü d b a h n und mit den n ö r d ­

l ichen Häfen Europa 's verbinden so l l , 

nahmen ihren Anfang . D i e Cent ra l -

S e e b e l i ö r d e , welche die Oberle i tung 

aller mar i t imen Angelegenheiten von 

Seite der Regierung führen sol l , wurde 

organisir t und nahm ihren Sitz i n Triest , 

wo seit 1848 auch das Mar ine -Ober -

Commando residirt . In demselben Jahre 

verherrl ichte es den Besuch des K a i ­

sers, der bei dieser Gelegenheit den 

Grundste in zum Bahnhofe der Stadt 

legte, mit prachtvol len Festen. 

Im November 185(1 wurde Tr ies t 

zum vierten Male mi t dem Besuche 

Seiner Majes tä t b e g l ü c k t , den diesmal 

auch die hu ld - und anmuthsvolle K a i ­

serin begleitete. D i e Stadt feierte dieses 

freudige Ere ign i sä mit dongrossartigsten 

Fes t l ichkei ten . In dieser letzten Periode 

— seit dem Jahre 1850 — nahm Tries t 

i n jeder Hins ieh t einen bedeutenden 

Aufschwung, und sah manche bewun­

derungswürdige Unternehmung ent­

stehen und vol lenden. 

D i e herr l ichen und riesenhaften 



Eisenbahn - Hauten werden ihrer V o l l ­

endung zuge füh r t — das L l o y d - A r ­

senal, dessen Grunds te in i m M a i 1853 

durch Seine ka iser l . Hohei t den durch­

lauchtigsten H e r r n E r z h e r z o g Fe rd inand 

M a s gelegt wurde — eine der s c h ö n s t e n 

Zierden und eines der n ü t z l i c h s t e n 

Etablissements der Stadt — w i r d ba ld 

i n al len seinen The i l en vollendet sein. 

D e r g l ü c k l i c h e Beschluss der ersten 

Hälf te des 11). Jahrhunderts läss t auf 

eine weitere gedeihliche E n t w i c k l u n g 

Triest 's in der zweiten Hälf te desselben 

schliessen. E s ist der u n v e r r ü c k b a r e 

Mit telpunct der Ve rb indung zwischen 

As ien , A f r i k a und dem europäischen N o r ­

den geworden. Seinen Unternehmungen 

liegen noch viele fruchtbare Fe lder offen 

— Krä f t e und Mit te l w i r d der Fr iede 

schallen und entwickeln. W i r dür fen 

daher der Stadt das g lück l i chs t e H o -

roscop für ihre Zukunft stellen. 





ZWEITE ABTHEILUNG. 

D E R F R E M D E 

PRAKTISCHE ANWEISUNGEN 
IN DIESER 

I N T R I E S T . 

FUß DEN AUFENTHALT 
STADT. 





LEBENSWEISE. S 9 

L E B E N S W E I S E . 

Das K l i m a des Gebietes von Tries t 

ist i m Al lgemeinen nicht ungesund. 

Dies beweist die geringe Sterblichkeit 

i n normalen Jahren. A u f 33 Personen 

kommt j ä h r l i e h ein Sterbefall. In der 

Stadt selbst ist das Verhältnis? nicht 

so g ü n s t i g , u n g e f ä h r 5 % zahlen j ä h r ­

l i c h der Natur ihren Tr ibu t . E i n h e i ­

mische Krankhe i t en gibt es beinahe gar 

keine. D o c h trifft es sich, dass Fremde, 

welche sieh l ä n g e r e Zeit hier aufhalten, 

besonders wenn sie ihre Lebensweise 

nicht dem hiesigen K l i m a anpassen, 

eine Aecl imat is i rungs - K r a n k h e i t über ­

stehen — gewöhn l i ch ein Nerven- oder 

Sehl eich lieber, oder D i a r r h ö e n . 

D e m Fremden ist besonders anzu­

empfehlen, sich der erhitzenden G e t r ä n k e 

zu enthalten und sich vor E r k ä l t u n g 

zu bewahren. D e r Landeswein , dann 

der sogenannte T c r r a n o , der auf dem 

Kars te erzeugt wi rd , der friaulisehe und 

istriuni.se.hc und der croatische Costre-

ne r -Wein mi t Wasser gemengt, auch 

leichte f ranzös ische W e i n e s ind hier 

der Gesundheit am zu t r äg l i chs t en . M a n 

meide dagegen den Genuss feuriger 

Rhein- und Ungarweine , gebrannter 

Wasser, starken Bieres u. s. w. Jedoch 

hü t e man sieli auch vor zu häuf igem Ge­

n ü s s e des Eises und k ü h l e n d e r G e t r ä n k e . 

D ie Nah rung sol l , besonders bei s c h w ä c h ­

licher Constitution, auch der herrschen­

den Wi t t e rung entsprechen. B e i Bora 

k ö n n e n die Speisen subs tan t iöse r , kräf­

tiger und zahlreicher se in ; bei Siroceo-

Wetter ist leichte, mehr vegetabilische 

K o s t vorzuziehen. So s ind auch die 

Austern nur bei B o r a anzuempfehlen. 

B e i D i a r r h ö e n erweist sich eine laue, 

leichte L imonade sehr w i rksam — bei 

Husten und Heiserkei t werden Orgeade, 

die sogenannte Semata (Mi l ch der M e ­

lonenkerne), der A p p i o (Aepfel-Syrup) 

u. dgl . gebraucht. D a das hiesige W a s ­

ser Mangel an tonischer Kraf t und k o h -

leusaurem Gas leidet, so pflegt man es 

selten zu gemessen, ohne vorher W e i n 

oder einige Tropfen der sogenannten 

Mis t r a (in Weingeis t aufgelösten Mast ix) 

hineinzumischen. 

V o r E r k ä l t u n g e n muss man sich sehr 

in A c h t nehmen. P lö tz l i cher Tempe-

raturwcchsel ist selbst mitten i m Som­

mer häufig. M a n verschmachtet oft bei 

einer Hi tze von 2 6 — 2 8 G r a d e n , da 

http://istriuni.se.hc
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erhebt .sich auf einmal eine kalte, hef­

tige Bora , <Ue den Schwefes am K ö r ­

per e r k ä l t e t , was der Gesundheit nur 

sehr nachtheil ig sein kann , wenn auch 

ihre allgemeinen W i r k u n g e n : A b k ü h ­

lung und Rein igung der dichten und 

g l ü h e n d e n A t m o s p h ä r e , sehr heilsam 

sind. A u c h an den w ä r m s t e n Sommer­

abenden erfül l t s ich die Luf t nach Son­

nenuntergang mi t einem feinen, sa lz i ­

gen N e b e l , und es ist nicht rathsam, 

bei offenen Fenstern ohne Bedeckung 

zu schlafen, da man sich leicht rheu­

matische L e i d e n zuziehen k ö n n t e . 

D i e s c h ö n s t e und angenehmste J a h ­

reszeit in Tr ies t ist unstreit ig der 

Herbst, der g e w ö h n l i c h nach den Aequi-

n o c t i a l - S t ü r m e n und R e g e n g ü s s e n s c h ö n e 

milde Tage bringt. Im Sommer ist die 

d r ü c k e n d e Hi t ze l ä s t ig und selbst viele 

der E inhe imischen verlassen i m J u l i 

und August die Stadt, D i e angenehm­

sten Bade-Monatc sind der J u n i und 

August . D i e h ö c h s t e Temperatur b e t r ä g t 

- | - 2 6 ° G S " , die mittlere -f- 4 " 2 7 " , 

die niedrigste — .1° 2 7 " . 

I m Sommer milder t der w o h l t h ä t i g e 

Maestral - W i n d , der i n den heissen 

Stunden des Tages w e b t , die Hi tze , 

die sonst u n e r t r ä g l i c h w ä r e . Im W i n t e r 

ist eigentlich nur die B o r a , ein kal ter 

N o r d - O s t - W i n d , h ö c h s t l äs t ig , welcher 

bisweilen mi t solcher C}ewalt b läs t , dass 

er das Geben i n den Strassen mi t einem 

beschwerlichen Kampfe verbindet. A u c h 

ist dieser W i n d so fein und durchdr in­

gend , dass man ihn selbst durch die 

Doppelfenster der , der Bora-Seite zu­

gewendeten, Z i m m e r empfindet. E i n e 

weitere U n z u k ö m m l i c h k e i t s ind die 

Staubwolken, die er von der Opchina-

Strasse h e r a b b l ä s t . Dagegen reinigt er 

die Stadt von s c h ä d l i c h e n A u s d ü n s t u n ­

gen und h ä l t den erschlaffenden, un­

gesunden Sirocco fern. 

P A S S W E S E N , 
Reisende, welche in 's Aus l and gehen 

wollen, m ü s s e n ihre P ä s s e von der k. k . 

Pol ize i -Di ree t ion und vom L'onsul des* 

jenigen Landes v id imi ren lassen, w e l ­

ches sie zu besuchen gedenken. D i e 

Reisenden, welche v o m Inlande k o m ­

men, brauchen den neuesten Vorschr i f ­

ten g e m ä s s nur mit einer Legi t imat ions-

Kar te versehen zu sein. Reisende, 

welche aus dem Inlande kommen und 

wieder nach dem Inlande reisen, brau­

chen ihre Reisedocumente hier nicht 

v i s i ren zu lassen. — D i e Reisenden, 

welche mittelst der L l o y d - Dampfer 

(oder anderen Schiffen) aus dem A u s ­

l ände nach Tr ies t (oder einem an­

dern ö s t e r r e i c h i s c h e n Hafen) reisen w o l ­

len, m ü s s e n ihre P ä s s e beim E insch re i ­

ben der Agentur (oder dem Schifisea-

p i t ä n j ü b e r g e b e n , wogegen sie einen 



Empfangschein erhalten. M i t diesem 

Empfangscheiu k ö n n e n sie dann nach 

ihrer Ankunf t ihre P ä s s e bei der k. k . 

Pol ize i -Diree t ion abholen und zugleich 

mit dem V i s a nach ih rem n ä c h s t e n 

Bestimmungsort versehen lassen. D i e 

Reisenden , welche von hier nach der 

Levante reisen, dürfen den Aufenthalt 

der Dampfer i n Aneona, B r i n d i s i und 

Corfu nur dann benutzen u m an's L a n d 

zu gehen, wenn ihre P ä s s e i n Tr ies t 

von den Consuln der betreffenden Staa­

ten dahin v is i r t worden sind. 

Z O L L G E S E T Z E , 
O b w o h l Tr ies t ein Freihafen ist, so 

gibt es dennoch gewisse Monopols- und 

andere G e g e n s t ä n d e , welche der mi t 

der Vis i t a t ion beorderten G e f ä l l e n w a c h e 

angegeben und verzol l t werden m ü s s e n . 

D a h i n g e h ö r e n als G e g e n s t ä n d e des 

Staatsmonopols : Tabak , Sa lz , Salpeter 

und Schiesspulver , dann v o m freien 

Verkeh r i n Tr ies t ausgenommene A r t i ­

k e l : Quecksilber, Spiegel, ungestempelte 

Kalender und Spielkarten, die dem V e r ­

brauchsstempel unterliegen. 

Reisende, welche zu Schiffe i n den 

Triester Hafen ankommen, m ü s s e n alle 

G e g e n s t ä n d e , welche oben, als dem k. k . 

Staa tsgefä l le unterliegend, a n g e f ü h r t sind, 

der k . k . F inanzwache angeben und der­

selben gleichzei t ig e r k l ä r e n , ob sie solche 

verzol len oder transito weiter expediren 

lassen wol len . D i e Vis i t a t ion der Effec­

ten geschieht am B o r d der Dampfschiffe, 

jene der zu Lande ankommenden R e i ­

senden bei den Mauthen. F ü r die R e i ­

senden, welche aus Tr ies t i n solche 

The i le der Monarchie sich begeben, 

die innerhalb der Zol l in ie liegen, gel­

ten folgende Bes t immungen: V o n der 

En t r i ch tung der Z o l l g e b ü h r e n sind be­

freit : Effecten der Reisenden, und 

z w a r : W ä s c h e , K l e i d u n g s s t ü c k e , Bett-

und Ee i sege rä tbe , Werkzeuge der re i ­

senden Handwerker , G o l d - und Si lber-

g e r ä t h e und andere Kostbarkei ten, auch 

Nahrungsmit te l zum Verbrauche w ä h ­

rend der Reise. Diese G e g e n s t ä n d e sind 

i m E i n - und Ausgange jedoch nur i n ­

sofern gebühren f re i , als sie zum eigenen 

Gebrauche der Reisenden bestimmt sind, 

und dieselben sowohl h ins icht l ich der 

Menge als der Beschaffenheit, dem 

Bedarfs , dem Stande und ü b e r h a u p t 

den V e r h ä l t n i s s e n desjenigen, der sie 

mit s ich f ü h r t , angemessen gefunden 

werden. 

Ferner ist den Reisenden gestattet, 

eine zwei L o t h nicht ü b e r s t e i g e n d e Menge 

Tabak oder zehn S t ü c k Cigar ren aus dem 

Auslande g e b ü h r e n f r e i mit sieh zu neh­

men ; doch dürfen diese Cigarren nicht 

ü b e r acht Z o l l l ang und an den unter­

sten Stellen nicht ü b e r einen halben 

Z o l l d ick sein. A l l e andern G e g e n s t ä n d e , 
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die nicht ange füh r t sind, m ü s s e n dem 

Zollamte angegeben werden. 

D i e Reisenden, welche Tr ies t mittelst 

der k. k. Post verlassen, gemessen den 

V o r t h e i l , dass sie ihre Eeise-Effecten 

auf der Hauptmautb i n der Stadt (am 

Dogana-Platze) vis i t i ren lassen k ö n n e n . 

Z u diesem B e h ü t e m ü s s e n sie mi t der 

Post-Einschreibkarte versehen sein und 

ihr G e p ä c k in die Mauth bringen las­

sen, wo es untersucht und dann p lom-

birt w i r d . A u f der ersten Poststation 

w i r d das Blcis iegel horabgenommen. D i e 

Reisenden, welche sich anderer Fahr ­

angelegenheiten bedienen, m ü s s e n sich 

der Vis i t a t ion auf den Mauthen unter­

ziehen. Reisende, welche mi t der E i sen ­

bahn von Tries t abre isen, lassen i h r 

G e p ä c k auf dem Bahnhofe v is i t i ren . 

GÖNS U L A T E . 

A M E R I K A . (Verein. Staaten). He r r I 

W . A . Buffum, v i a del Cana l Grande 

N r . 810. 

B A D E N . He r r Baron Herrmann . 

Lutteroth, Consul , Contrada del L a z z a -

retto Vecchio N r . 1029. 

B A I E R N . He r r Georg E . Gwinner , 

Ritter dos baier. St. M i c h a e l - O r d e n s , 

Consul , P i a z z a del la V a l l o N r . 597. 

B E L G I E N . H e r r Joseph Morpurgo, 

Consul , H r . F r a n z Nusterer, Rit ter des 

belg. Leopo ld - Ordens , V i c e - Consul , 

P i a z z a St. Giacomo N r . 657. 

B R A S I L I E N . H e r r J o a c h i m Pere i ra 

V i a r m a de L i m a , General - Consul für 

alle Häfen Oesterreieh's i m adriatischen 

Meere, Cors ia Stadion N r . 1702. 

B E A U N S O I 1 W E I G . H e r r Salomon 

Parente, Gencra l -Consnl für Triest , Ve­

nedig und F iume , V i a del Corso N r . 609. 

B R E M E N . H e r r A . S c h r ö d e r , V i a 

S. Nicolö N r . 724. 

B U E N O S - A Y R E S . Her r E d m u n d 

Bauer, Consul /'siehe Ha i t i ) . 

D A E N E M A R K . He r r J . F . Renner 

von Oesterreicher, Commandeur des k ö n . 

d ä n . Danebrog-( )rdens, General - Consul 

für Tr ies t und F i u m e , V i a dcl la D o ­

gana N r . 903. 

E N G L A N D . He r r He in r i ch Raven , 

Vice-Gonsul , V i a del Lazzaret to Veechio 

N r . 1862. 

F R A N K F U R T . He r r Mor i t z Scharff, 

Consul , V i a S. Francesco N r . 1953. 

FRANKREICH. He r r Ju l ius P iane l l i , 

C o n s u l , V i a del Lazzaret to Vecchio 

N r . 1810. 

G R I E C H E N L A N D . H e r r A . G i a n n i -

chesi, Commandeur dos griech. E r l ö s e r -

Ordens, Consul , He r r C . I). Frangudis , 

Ri t ter des griech. E r l ö s e r - O r d e n s , V i c e -

Consul , V i a del la Cassa N r . 808 b. 

H A I T I . H e r r E d m u n d Bauer, Consu l , 

V i a del Lavatojo N r . 1725. 
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H A M B U R G . He r r A . S c h r ö d e r , V i a 

S. N i c o l a N r . 724. 

H A N N O V E R . H e r r C h . S e h r ö d e r , 

Consul , V i a S. Nicolö N r . 724. 

H E S S E N - C A S S E L , H e r r E l i o R i ü e r 

von Morpurgo, Ri t ter des ös te r r . Ordens 

der eisernen K r o n e und des griech. E r ­

lö se r -Ordens , Consul , P i a z z a San O i a -

como N r . 657. 

H E S S E N - D A R M S T A D T . H r . A d o l p h 

B ö c k m a n n , C o n s u l , V i a del Torrente 

N r . 1196. 
L U E B E C K . H e r r A l e x . S c h r ö d e r , 

Consul , V i a S. Nicolö N r . 724. 

M E C K L E N 1 5 ( J R G - S C H W E R I N . H e r r 

Baron H e r r m . Lut teroth . (Siehe Baden.) 

M O D E N A . H e r r J . F . Renner von 

Oesterreicher. (Siehe D ä n e m a r k . ) 

N A S S A U . HeW Salomen Parente. 

(Siehe Braunschweig.) 

N I E D E R L A N D K Her r Dan ie l Peter 

D u t i l h , General - C o n s u l , He r r Gustav 

D u t i l h , V i c e - C o n s u l , V i a Sti . Martha 

N r . 1018 b. 

O L D E N B U R G . H e r r J u l . Guehhard, 

Consul , V i a Dogana N r . 903 . 

P A E P S T L I O H E S T A A T E N . Herr 

Nieolaus Rit ter von M o s c a , Genera l -

Consul , V i a d i nuova Sanita N r . 1298. 

P A R M A . (Siehe Spanien.) 

P O R T U G A L . H e r r T h . B . Bremer , 

Consulats - Verweser , V i a del Torrente 

N r . 1189. 

P R E U S S E N . He r r Ba ron Her rmann 

v. Lut teroth. (Siehe Baden.) 

23 

R E U S S - P L A U E N . H e r r Joh . B ü h l e r , 

Consul , V i a d i Cassa N r . 808 b. 

R U S S L A N D . He r r G r a f P a u l Cass in i , 

Gcneral -Consul für Tr ies t und Venedig , 

He r r Andrea M i c h c l l i , V ice -Consu l , V i a 

San Pelagio N r . 802. 

S A C H S E N . H e r r G . J . Sartorio, Ri t tor 

des ös te r r . Leopo ld - Ordens II. C l . und 

des kön ig l . sächs . ( Iv i l -Verd iens t - ! h'dons 

und kön ig l . s ächs . Kammerra th , Consu l , 

V i a St. Giorg io 1330. 

S A R D I N I E N . H e r r Conte Teccio de 

Bajo, V i a Madonna del Mare N r . 1371 . 

S I C H R E N . H e r r D . F r a n z Stella, 

Commandeur, General-Consul , H r . B a r ­

tholom. Conte della V i l l e , V i c e - C o n s u l , 

V i a S t i . M a r t i r i N r . 1018 b. 

S P A N B - 1 N . H e r r J o a c h i m Zugast i , 

Ri t ter des span. Ordens C a r l III. und 

der franz. Ehrenlegion, V i a S t i . M a r t i r i 

N r . .1854. 

S C H W E D E N und N O R W E G E N . H r . 

Jac . K o n o w , General - Consul , V i a del 

Acquedotto, N r . 1744. 

S C H W E I Z . H e r r F r a n z Fa lkne r , 

Consul , V i a del Pesce N r . 539 . 

T O S C A N A . H e r r A u g . Hochkofler , 

Gcnera l -Consul , V i a delle T o r r i N r . 8C5. 

T Ü R K E I . H e r r Sp i r id ion Cazza i t i , 

General -Consul für Tr ies t undDalma t i en , 

V i a del Lazzaret to Vecch io N r . 18(12. 

W Ü E T E M B E R G . H c r r H e i n r . W i l h . 

Ri t ter von Z a h o n y , C o n s u l , V i a San 

Francesco N r . 1196. 
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G E 
Im al lgemeinen V e r k e h r w i r d i n Tr i c s t 

nach ö s t e r r e i c h i s c h e n Gulden Convent . 

M ü n z e , k CO kr . , gerechnet. Silberne 

S e e h s k r e u z e r s t ü c k e , kupf. D r e i - , Z w e i -

und E i n k r e u z e r s t ü c k e bi lden die kleine 

M ü n z e . D i e in den anderen P r o v i n z e n 

noch i m m e r circnl i renden Papierscheine 

L I). 
zu 10 k r . werden hier nur bei den A c m -

tern angenommen. Si lbergeld geinesst 

noch immer bei den Geldwechslern ein 

A g i o von einigen Procenten. D e r W e c h ­

sel- und M ü n z o o u r s ä n d e r t sicli beinahe 

t äg l i ch , und ist in den Local -Zei tungon 

oder i m Tergesteum zu ersehen. 

S A N I T Ä T . 
D i e in neuester Ze i t e inge führ t en 

Contumazerlcichterungen haben die See-

Sanitäts-Vorsichtsmassregeln i n Oester­

re ich auf das Mass w i r k l i c h e r Noth -

wendigkei t z u r ü c k g e f ü h r t . Seit dem 

25. Februar 1852 werden n ä m l i c h die, 

aus was immer für einer Wel tgegend 

(den Orient nicht ausgenommen) k o m ­

menden Schiffe und Personen, wenn sie 

j mi t reinem S a n i t ä t s p a t e n t e (patente netta) 

! versehen s ind, sogleich zur freien Ge­

meinschaft zugelassen. N u r die aus 

i Egypten und Syr ien einlangenden F a h r ­

zeuge unterliegen noch einer Beobach-

• tung (riserva) von drei Tagen, w ä h r e n d 

welcher ü b r i g e n s alle W a a r e n und Per ­

sonen am B o r d des Schiffes bleiben 

k ö n n e n . D i e Dampfboote des L l o y d , 

welche auf ihren Reisen jedesmal von 

S a n i t ä t s w ä c h t e r n begleitet werden, be­

stehen diese Reserve w ä h r e n d der Reise 

selbst, so zwar , dass sie sogleich nach 

ihrer Ankunf t freie Prat iea erhalten. 

W e n n dagegen die Pest oder das 

gelbe F ieber i rgendwo w i r k l i c h herrscht, 

tritt gegen die von dort anlangenden 

Schiffe eine l ä n g e r e Contumaz i n A n ­

wendung, i n Fo lge welcher j e nach U m ­

s t ä n d e n die W a a r e n i n das Laza re th 

ausgeladen werden m ü s s e n , die Personen 

aber nach eigenem G u t d ü n k e n entweder 

an B o r d bleiben, oder sieh i m Lazare th 

ausschiffen k ö n n e n , wo ihnen a n s t ä n d i g e 

Wohnungen unentgeltlich zur V e r f ü g u n g 

gestellt werden. 

Schiffe und Personen, welche mit 

patente brutta aus Gegenden kommen, 

i n denen die Pest herrscht, s ind einer 

Contumaz von 15 Tagen ; die Personen, 

wenn sie gleich i m Anfange der C o n ­

tumaz die K l e i d u n g wechseln, von 12 

Tagen, Kriegsschiffe, nach Ausschiffung 

der W a a r e n und v e r d ä c h t i g e n Gegen­

s t ä n d e , von 12 Tagen unterworfen. 

Schiffe, Personen u n d Ladungen , die 

mit einer, von dorn Consulate i rgend 



einer e u r o p ä i s c h e n Macht b e s t ä t i g t e n 

oder ausgefertigten patente netta ver­

sehen, aus Egypten oder Syr ien k o m ­

men, haben 3 Tage, wenn die gedachte 

B e s t ä t i g u n g feldt, 4 Tage, die v e r d ä c h t i ­

gen W a a r e n nach ihrer E rö f fnung i m 

Lazare th 7 Tage Contumaz z u halten. 

Schiffe, Personen und Waaren , welche 

aus den andern ottomanischen Häfen 

Europa ' s , Asien 's und Afr ika ' s kommen, 

und mi t dem Certi i ieat eines Consulats 

versehen s i n d , haben freie P r a t i c a ; 

mangelt ihnen das gedachte Zeugniss , 

so m ü s s e n sie 24 Stunden Contumaz 

halten. Sehr v e r d ä c h t i g e W a a r e n ( H a ­

dern und abgelegte K l e i d u n g s s t ü c k e ) 

aber 5 Tage. 

Schiffe, Personen und Ladungen , 

wenn sie aus den chris t l ichen Häfen 

des schwarzen Meeres, A z o w und v o n 

den M ü n d u n g e n der Donau , ohne die 

ottomanischen Z w i s c h e n h ä f e n b e r ü h r t 

z u haben, mi t freier P ra t i ca oder auch 

ohne, dieselbe, aber mi t patente netta 

abgereist s ind , erhalten hier freie P r a ­

t ica. .Sind sie ohne freie P r a t i c a mi t 

patente brutta abgereist, so m ü s s e n sie 

nach Ausschiffung der Waaren und ver­

d ä c h t i g e n Effecten i m Lazare th 14 Tage, 

und die nach ihrer Eröf fnung i m L a ­

zareth v e r d ä c h t i g befundenen W a a r e n 

20 Tage Contumaz halten. Schiffe, 

Personen und L a d u n g e n , welche aus 

einer Gegend kommen, i n welcher das 

gelbe F ieber herrscht , m ü s s e n , wenn 

sie eine patente brutta haben, 10 Tage 

Contumaz hal ten; mi t patente netta 

erhalten sie freie Pra t ica . 

Im Lazare th bestehen zur L ü f t u n g 

der v e r d ä c h t i g e n W a a r e n grossartige 

Magazine, i n welchen 2 5 — 3 0 Schiffs­

ladungen untergebracht und gereinigt 

werden k ö n n e n . E s e n t h ä l t ausser den 

Passagiers - Wohnungen noch 30 Ge­

m ä c h e r für das W a a r e n - Ueinigungs-

Personale, und in andern, v o m Contumaz-

raum abgesonderten G e b ä u d e n , die W o h ­

nungen der Beamten und Diener. E i n 

eigenes geschlossenes Bass in , i n welchem 

40 — 50 grosse Schiffe bequem und 

vo l lkommen sicher aufgestellt werden 

k ö n n e n , g e h ö r t zu jenen V o r z ü g e n des 

Triester Lazarc ths , welche keine andere 

Anstal t dieser A r t i m Mittelmeero mit 

ihm theilt. 

HOTELS, TRATTOMEN, BIERHÄTJSER. 
D e m bemittelten Reisenden, welcher 

der Annehmlichkeit und Bequemlichkeit 
g r ö s s e r e Opfer bringen darf , k ö n n e n 

w i r nur rathen, sich i n das Hotel de la 

Ville an der Riva Carciotti führen zu 

lassen. Dies ist ein grosses, s c h ö n e s , 

bequem eingerichtetes G e b ä u d e von 4 

Stockwerken. D i e breite Frontseite geht 

auf das Meer hinaus und je h ö h e r man 

steigt, eine desto weitere und freiere 
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AuHaicht gcniesst man auf dasselbe. D i e 

W o h n z i m m e r s ind elegant und behag-

l i c h eingeriehtet. Dieses Gasthaus hat 

auch eigcno S ü s s - u n d Seewasser- Hader. 

Gespeist w i r d entweder i n den eigenen 

Z i m m e r n oder i n den s c h ö n e n und ge­

r ä u m i g e n Spe i sesä len des Erdgeschos­

ses nach der Ka r t e . A u c h werden B e ­

stellungen auf Dines zu verschiedenen 

P re i sen , von 2 fl. Conv . M ü n z e bis 

zu 24 fl. C . M . und auch mehr ange­

nommen. Im Hause selbst ist auch ein 

Gaffe, eine Barbier - und zugleich F r i ­

seur-Stube. G l e i c h daneben befinden sich 

die Remisen eines Lohnkutschers , der 

Pferde und W a g e n jeder A r t besitzt. 

A m Qua i vo r dem Gasthofe harren i m ­

mer einige Boote. Zwischen dem Canal 

grande und dem M o l o San Car lo gele­

gen, nicht weit v o m Corso, dein Thea­

ter und der B ö r s e , ist es gewiss das 

empfehlenswcrtheste Gasthaus für den 

an g r ö s s e r e n Coufort g e w ö h n t o n R e i ­

senden. 

D a s Gasthaus zum sckwarze?i Adler 

e n t s c h ä d i g t für die En tbehrung der See­

aussieht, durch seine L a g e an dem so 

belebten und mannigfaltige Bequeml ich­

keiten u n d Zerstreuungen bietenden 

Corso. E s hat zwei S tockwerke , die 

eine Seite hat d i e Auss ich t auf den 

Corso, u n g e f ä h r i n der Mit te derselben, 

die andern auf Neben.strassen. D i e Preise 

der Z i m m e r s ind verschieden von 1 fl. 

bis 3 fl. Stal lungen und Remisen be­

finden sich i m Hause , ebenso eine 

Barbierstube. Gespeist w i r d an der 

Table d'HÖte ä 1 fl. 20 k r . C M . und 

nach der Kar t e . Lohnbedicnte 2 fl. C M . 

t äg l i ch . 

Die Locanda gründe befindet s ich 

auf dem grossen Platze i m Mittelpuncte 

der Stadt, zwischen dem Fischpla tz und 

dem Molo San Car lo . D i e eine Seite hat 

die Auss icht auf den Hafen, die zweite 

auf einen T h e i l desselben und des gros­

sen Platzes, die dritte auf diesen al le in . 

Das G e b ä u d e ist g e r ä u m i g , aber alt, 

und eben nicht auf einem eleganten 

Fusse eingerichtet. Preise der Z i m m e r 

v o n 1 bis 2 f l . Gespeist w i r d an der 

Table d ' H ö t c ä 1 Ü. 20 kr . C M . und 

nach der Kar t e . Lohnbediente 2 fl. t äg l i ch . 

D a s Hotel de France oder Müller 

i m Stratti 'schen Hause zwischen dem 

Tergesteum und dem grossen Platze. 

E s hat ebenfalls die Auss ich t nach drei 

Seiten, auf den grossen P la tz und einen 

The i l des Hafens, auf den M o l o San 

Car lo und die Rhede, auf den Theater­

platz und das Tergesteum. Z i m m e r s ind 

zu haben von 40 k r . bis 2 fl. C M . 

Die dazu g e h ö r i g e Restauration befindet 

s ich i m ersten Stocke desselben Hauses. 

Gespeist w i r d nach der Kar t e . L o h n ­

bediente w i r d nach Bel ieben gezahlt. 

Das Hotel Victoria am Corso, gegen­

ü b e r dem B ö r s e n p l a t z e , mi t angeneh­

mer Auss ich t auf diese Hauptpulsader 

des geschäf t igen Treibens der Stadt. 

Restauration i m ersten Stocke. Z immer 

von 50 k r . bis 3 fl. C M . Gespeist w i r d 

nach der Kar t e . Lohnbediente 2 fl. G M . 

täg l i ch . 



Das Hotel Etiseo, Contrada San N i ­

colö, hat keine besondere Aussicht , doch 

liegt es z iemlich nahe am Hafen. Z i m ­

mer von 1 fl. bis 2 fl. GM. E s hat 

seine eigene Restauration. Lohnbodiente 

t fl. C M . t äg l i ch . 

Gasthaus zur ehernen Krone (Corona 

ferrea) in der V i a San N i c o l ö , einer 

mi t dem Corso parallellaufenden Strasse. 

Z i m m e r von 40 k r . bis 1 fl. 20 k r . C M . 

Gespeist w i r d von Mi t t ag bis 3 U h r 

Nachmittags und Abends nach der Kar te , 

z ieml ich b i l l i g und gut. Lohnbediente 

w i r d nach Bel ieben gezahlt. 

D a s Gasthaus zum Pellegrino ( P i l ­

ger) i n derselben Strasse. Z i m m e r von 

40 k r . bis 1 fl. 40 kr . Gespeist w i r d 

nach der K a r t e um massige Preise. 

Lohnbediente w i r d nach Belieben ge­

zahlt . 

D a s Gasthaus zum weissen Rössel, 

g e g e n ü b e r der grossen K a s e r n e , mit 

g r ö s s e r e n Stallungen und Remisen. Z i m ­

mer von 30 k r . bis 2 fl. 15 k r . C M . 

Gespeist w i r d nach der Kar t e . L o h n -

bedioute w i r d nach Beliehen gezahlt. 

Das Gasthaus zum Sandwirlh, ge­

g e n ü b e r der Pos t , wo man auch zu 

sehr b i l l igen Pre isen speisen kann. Z i m ­

mer von 20 k r . bis 1 fl. 20 k r . C M . 

Lohnbediente w i r d nach Bel ieben ge­

zahlt . 

Ausser diesen Gas thöfen gibt es noch 

viele Trattorien, die ziemlieb besucht 

werden, a l s : die Trat tor ia beim Josrf, 

anstosseud an das Teatro filodramma-

tico) mi t Terrassen, zugleich Bierhaus . 

D i e Tra t tor ia zum buon Paslore (guten 

Hi r ten i n der Contrada San Nicolö , i n 

der N ä h e des Gasthauses zum Pi lge r . 

B e i m Tiroler, g e w ö h n l i c h zum W a s t e l 

genannt (in der Altstadt) , ist gemeinig­

l ich gutes Wione r - und steierisches B i e r 

zu haben. D i e Z a h l der B i e r h ä u s e r hat 

sich ü b e r h a u p t seit einigen Jahren i n 

Tries t bedeutend vermehrt; w i r nennen 

unter den besuchtesten noch den gol­

denen Stern und die Stadt Paris am 

Ponte rosso P l a t z ; die duß Gemelli 

(Zwil l inge) am Hauptp la tz ; die Scala 

d' oro (goldene Stiege) und den Monte 

verde ( g r ü n e n Berg) mit kleinen G ä r ­

ten am Corso i n der N ä h e des H o l z ­

platzes. Ausserdem gibt es noch meh­

rere Etablissements dieser A r t , die 

kleine G ä r t e n haben, wo man i m Som­

mer auch i m Fre ien speisen kann : zum, 

Hirschen, am Acquedot to , zum Löwen, 

an der Cors ia Stadion, die Bierhalle am 

A cquedotto; zum schönen Triest, der 

Prater am W e g e in's Boschet to , die 

Brauerei zum goldenen Adler i n St. A n ­

dre. Sehr besucht ist seiner s chönen , 

freien Auss ich t wegen , besonders an 

A b e n d e n , wo die Musikbande daselbst 

spiel t , der sogenannte „ S o l d e r ' s e h e " 

Gar ten unterhalb des Kaste l l s . 



GAFFE'S. 

G A F F E ' S . 

D i e Z a h l derselben ist i n Tr ies t sehr 

gross und sie werden auch stark be­

sucht. Sie s ind die Versammlungsor te 

der Beamten, Mi l i t ä r s , Geschäf t s l eu te , 

B ü r g e r , Seeleute, K ü n s t l e r u. s. w. In 

denselben findet man die mannigfal t ig­

sten Erfr ischungen, a l s : Kaffee, Thee, 

Chocolade, E i s , L i m o n a d e , Orgeade, 

Wasse r mi t verschiedenen Syrup's, 

P u n s c h , A p p i o , La to imper ia le (warme 

M i l c h mit, E i ) , L iqueure , Madera- und 

C y p e r - W e i n e glasweise, Absyn th u . d rg l . 

D i e v o r z ü g l i c h s t e n Kaf feehäuse r s i n d : 

D a s elegante Caffe i m Hotel de la 

Viüe, welches j edoch nur i n den Som­

mermonaten geöffnet und Abends von 

der eleganten W e l t besucht ist. 

Das Caffe, Tomaso, i n der N ä h e der­

selben, g e g e n ü b e r der griechischen K i r ­

che San Nicolö . In diesem sind die E r ­

frischungen, besonders das Gefrorene, 

ausgezeichnet. 
D a s Caffe im Tcrgestenm, g e g e n ü b e r 

dem grossen Theater, ist sehr gut ge­

halten und Geschäf t s l eu ten und Reisen­

den wegen der N ä h e der B ö r s e , der 

Kinsehreibbureaux der ü a m p f s e h i f f a h r t -

(i esellschaft und des Molo San Car lo 

sehr zu empfehlen. 

D a s Gaffe, agli Spec.chi (Spiegel-Kaf­

feehaus) am grossen Platze, mi t guten 

Erfr ischungen. D i e L a g e dieses Kaffee­

hauses i m Mittelpuncte der Stadt ist 

eine sehr vortheilhafte, unter A n d e r m ist 

es auch der Sammelplatz der Mar ine -

und Lloyd-Off ic ie re , da es so nahe am 

Molo San Car lo liegt, wo die Dampf­

schiffe anlegen und die meisten Boote 

landen. 

Das Kaffeehaus zur Europa felice, i n 

der N ä h e des Fischplatzes , ist ein eben 

nicht elegantes, j edoch seiner guten Ge ­

t r ä n k e wegen stark besuchtes Kaffee­

haus. H i e r versammeln s ich meist die 

C a p i t ä n e der nordischen Kauf fahre r : 

E n g l ä n d e r , H o l l ä n d e r , D ä n e n , Schwe­

den u . s. w . ; daher man auch hier 

mehrere fremde Journale , unter anderen 

die Hamburger Bör senha l l e , Gal ignani ' s 

Messenger u . dg l . findet. 

D i e Stella Polare (Polarstern) ein ge­

r ä u m i g e s meist von deutsehen Beamten 

und Mi l i t ä r s besuchtes Kaffeehaus, am 

Ende, des Cana l grande i n der N ä h e 

der K i r c h e S. Anton io nuovo u n d der 

Post gelegen. 

In derselben Strasse, gegen die grosse 

Kaserne zu liegen n o c h : das Caffe. Mala-

vasi und das deutsche Kaffeehaus, welches 

letztere stark von Officieren und Beamten 

besucht w i r d . 

In der Ponte rosso-Strasse s i n d : 

D a s Caffe d'Austria, meist der Sam­

melplatz ä l t l i cher , gesetzter Herren v o m 

Handelsstande und 

das Neue Kaffeehaus (Caffe nuovo). 
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Unter den sogenannten Volti (Hallen) 

di Chiozza am Anfange des Acquedotto 

befindet sich das Caffi Ferrari, vor 

welchem man im Sommer unter den Bal­

len kühlen Schatten hat. — Am Ende 

des Acijuedotto isl ebenfalls ein Kaffee­

haas, Qaffi Qoarnopolita, vor welchem 

des Abends im Sommer zwei Mal die 

Woche die Musikbande spielt. A u c h auf 

dem Leipz iger Pla tze befinden s ich zwei 

Caffe's; an der Aasmündung der O p -
china-Strasse ein g e r ä u m i g e s Kaffeehaus, 

das g rös s t e von Tr i e s t , und sonst noch 

viele andere auf al len P l ä t z e n und i n 

den besuchtesten (bissen. 

CA SIN (TS. 
Deren gibl es auch mehrere i n der 

Stadt, die meist i n grossen schönen L o -

cal i tä ten untergebracht, mit B a l l - , Lcse-

und Spiel6älen ausgestattet s ind und 

viele Mitgl ieder zäh len . 

Jeder F remde kann von einem M i t ­

glieds eingeführt werden und eine Zeit 

luiijj; das ('asino besuchen, ohne als M i t ­

g l ied einzutreten. 

Im Fasching werden i n den Casino'a 

Bälle gegeben, die gewöhnl i ch g l änzend 

s ind und Sehr zahlreich besucht werden. 

W i r nennet! vor A l l e m 

das Gasino veeckio (alte), der ä l t e s te 

Verein dieser A r t im Stratti 'sehen Hause 

um grossen Platze im ersten Stocke. 

Im zweiten Stocke desselben Hauses be­

iludet sieh 

das i/nitsf/ir. Casitio, welches die mei­

sten Mitgl ieder ( ü b e r 500) z ä h l t , und 

dessen grösser Bal lsaal besehen zu wer­

den verdient. D a n n gibt es hier noch 

ein slavisehes und griechisches ( 'asino. 

B A D E A N S T A L T E N . 
Bäder gibt es zwei in der Stadt selbst. 

Eines befindet sich im Hote l de l a Ville, 

das anderes ist das des 1 ler rn Oesterreicher 

am Ende der V i a al Lazzaret to vecchio. 

I lieses ist auch rein und nett gehalten — 

man badet in beiden i n s ü s s e m und im 

Seewasscr. E i n B a d i m Hotel de la 

V i l l e kostet 1 H. C . M . , bei Oestcr-

reichcr 50 kr . (.-', M . A u c h besitzt 

Tr ies t seit kurzer Zeit eine Kaltwaseer-

liailmiiKtalt in der Vorstadt Scorcola, die 

unter der L e i t u n g des H r n . Doctors 

Saugiiiiietti sieht. 

Seebad- und Schwimmanstalten Werden 

alle Sommer drei bis vier im Hilten 

eröffnet. Sehr z w e c k m ä s s i g und be­

quem eingerichtet ist die k . k . Militär-

S c h w i m m - und Badeanstalt a m L e u c b t -



thurmc, wo besonders der S c h w i m m ­

unterricht mit m i l i t ä r i s c h e r Ordnung und 

P r ä c i s i o n crtbeilt w i r d . Diese Ansta l t 

besteht aus der Schwimmschule , einem 

Pamil ienbade und geschlossenen Separat-

Bäderja. Sie ist t äg l ich von 5 U h r 

früh bis 9 U h r Abends geöffnet. In 

den Stunden von 9 U h r bis 12 U h r 

Vormit tags an W e r k t a g e n ist die ganze 

Ansta l t den D a m e n vorbehalten, w e l ­

chen ü b e r d i e s die S e p a r a t - B ä d e r zu 

jeder der obigen Tagesstunden zur V e r ­

fügung stehen. — D e r T a r i f ist sehr 

b i l l i g . F ü r den Schwimmunter r ich t für 

die ganze Saison zahlt man 12 fl. C . M . , 

für einen Monat 7 11. 0 . M . F r e i ­

schwimmer zahlen für die ganze Saison 

7 fl. 0 . M „ für einen Monat 3 fl. C . M . , 

für einen einzelnen Besuch 12 k r . C M . 

E i n einzelnes B a d i m separirten K o r b ­

bade kostet 20 k r . C . M . ; für die B e ­

n ü t z u n g des Famil ienbades bis z u 6 

Personen zusammen zahlt man für einen 

Monat 12 fl. C . M . , für eine Stunde 

1 fl. C . M . 

D i e v o m k. k . Hafenamte für die 

B e n ü t z u n g der B a r k e n zur M i l i t ä r - B a d e ­

anstalt festgesetzten Preise s i n d : 

F ü r die H in fah r t : \ Pers 

v o m Molo Sartorio . 5 k r . 

von der San i t ä t . . . 8 „ 

vom M o l o S. Car lo . 10 „ 

F ü r die R ü c k f a h r t : 

zum M o l o Sartorio • 3 k r . 

zur S a n i t ä t 6 „ 

zum Molo S. Ca r lo . 8 „ 

niclir.Pers. 
pr. Kopf 

3 k r . 

4 , 

1 k r . 

3 * 
4 „ 

Unter den andern Anstal ten s ind die 

v o r z ü g l i c h e r e n die des H e r r n A n g e l i i n 

der N ä h e der S a n i t ä t — und die des 

H e r r n Boscagl ia , zwischen dem Molo del 

Sale und dem Molo K l u c z . Binde sind 

z w e c k m ä s s i g eingerichtet und haben 

Bassins mi t Breiterboden für Jene, die 

nicht im offenen Meere schwimmen k ö n ­

nen oder wol len , und geschlossene Bade­

kammern für D a m e n . E i n B a d sammt 

W ä s c h e kostet i n dem ersteren i n den 

Badekammern 30 kr . , i m Gesellschafts­

bade 20 k r . E i n Abonnement für 12 

B ä d e r i n den Badekammern kostet 

5 fl. C . M . — ein Abonnement von 

15 B ä d e r n i m Gesellschaftsbade 411. C . M . 

A u c h besitzt dieses Etablissement eine 

englische Maschine für D o u c h e - B ä d e r , 

I m Etablissement Boscagl ia kostet 

1 B a d i n einer Badekammer für 1 

Person 30 kr . , für 2 Personen 50 k r . , 

für 3 Personen 1 fl. C . M . E i n A b o n ­

nement für 12 B ä d e r kostet 5 fl. C . M . 

E i n B a d i n dem Gesollse.haftsbade ko ­

stet für jede D a m e 25 k r . — ein 

Abonnement von 24 Bäde rn 8 fl. C . M . , 

für die ganze Saison 12 fl. C . M . E i n 

Bad i m grossen Bass in kostet für H e r r n 

20 k r . ; ein Abonnement für 24 B ä d e r 

6 fl. C . M . , für die ganze Saison 

8 fl. C . M . 

Ausserdom ist ein als schwimmende 

Badekammer eingerichtetes Boot eines 

gewissen Honesta zu miethen — mit 

dem man s ich an jeden beliebigen 

Punc t der Rhede begeben und dort 

baden kann . V i e l o Schwimmer ge-
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hen auch gern i n offenen Booten, die 

g e w ö h n l i c h zu diesem Zwecke mi t einer 

kle inen Stiege verschen sind, hinaus i n 

ilie offene See, um dort zu schwimmen. 

D e n untern Volksc lassen sind gewisse 

Strecken i n der Bucht von Servola zum 

Baden angewiesen. 

M A G A Z I N E . 
Z u den interessantesten S e h e n s w ü r d i g ­

keiten Triest 's g e h ö r e n unstreit ig jene 

grossen Magazine, in welchen oft unge­

heuere W a a r e n v o r r ä t h e lange Zeit auf­

gehäuf t werden, ehe man sie versendet. 

I)j is g röss t e und s c h ö n s t e Magazin für 

Goloniahoauren ist unzweifelhaft das des 

Hauses Eeyer. E s liegt i n der Cors i a 

Stadion, g e g e n ü b e r der Dobler -Kaserne . 

E i n zweites Sehens werthes Magazin ist 

der grosse Mannfacturwaaren-Bazar von 

Schvjachhofer, i n welchem man T ü c h e r , 

Baumwollwaaren und Seidenstoffe aus 

Eng land , Ho l l and , Deutschland, F r a n k ­

reich u. s. w. als kleine Industrie-Aus­

stellung aufgehäuf t findet. E s liegt i n 

der Kasernstrasse am Gadola-Pla tz . 

E i n drittes grosses Vorrathshaus is t 

das des H e r r n ßrambilla; es n immt den 

g rösse rn The i l der H ä u s e r i n s e l ein, die 

von dem Josephsplatze bis zum H o l z ­

magazine sich erstreckt. Z u ebener E r d e 

sind gewöhn l i ch grosse Massen von H ä u ­

ten, in den oberen Stockwerken Getreide-

V o r r ä t h e aufgehäuft . Gle ich daneben s ind 

die Getreidespeicher des Her rn Sartorio. 

F A B R I K E N . 
A l s Haupthandelsstadt und erster 

Seehafen der Monarch ie , welche den 

commereiellen Unternehmungen ein noch 

sehr ergiebiges F e l d bietet, konnte sich 

i n Tr ies t noch keine bedeutende indu­

strielle T h ä t i g k e i t entwickeln. D o c h 

zäh l t es i n neuerer Zei t schon eine z iem­

l iche A n z a h l F a b r i k e n , deren v o r z ü g ­

lichste w i r hier an füh ren w o l l e n : 

D a s alte Lloyd-Arsenal. D i e verschie­

denen Lloyd-Etabl i ssements s ind in einer 

eigenen K u b r i k enthalten. (Siehe L l o y d ) . 

Das technische Etablissement (Stabili-

me.ido teatico Triestino) f rüher E i g e n ­

thum der Gebrüder Strudthoff, — jetzt 

einer Actiengesellschaft. D i e Di rec toren 

derselben sind die Her ren l teyer & Sch l i ck 

und Pasquale Ki t t e r von Kevol te l la . 

Gereut ist H e r r E d m u n d Bauer. In 

dieser F a b r i k werden Dampfschiff­

maschinen jeder A r t , Prope l le r u . s. w. 

erzeugt. A u c h besitzt sie ein Z w e i g -

Etablissement in Muggia . Sie hat gross-

artigo W e r k s t ä t t e n und beschäf t ig t ge-
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gen 450 Individuen, Dieses Etabl isse­

ment liegt an der Promenade v o n St. 

A n d r e , hat aber ein Bureau i n der 

Stadt am Corso N r . 504 g e g e n ü b e r dem 

Torgesteum, WO aueb die Er laubn iss ­

kar ten zur Bes ich t igung der Ansta l t 

ertheilt, werden. 

Die Nähfabrik des H r n . Angelo V a ­

lerie, ist eines der sehenSwerthesten 

Etablissements unserer Stallt, In der­

selben werden mittelst N ä h m a s c h i n e n 

alle U n i f o r m i r u n g s s t ü c k e für die k . k. 

Mar ine verfertigt. Diese Anstal t be­

schäf t ig t 14 Maschinen nach dem durch 

H r n . Callebatlt i n Pa r i s verbesserten 

Systeme „ S i n g e r " i n New-York — dann 

300 Individuen beiderlei Geschlechtes. 

Sie befindet s ich i n der Contrada al 

Lazzaret to Vecch io , Haus Oesterreichcr 

N r o . I G . A u c h ist H r . Va le r io i m B e ­

griffe eine 

Choculade-Fabrik mittelst Dampf, i n 

welcher auch Cacao i n Tafeln erzeugt 

w i r d , zu errichten — und zwar i n sei­

nem Landhause i n der Vorstadt C o -

lonia N r . 3G an der Opchina-Strasse. 

Ausserdem besitzt derselbe, als V i c -

tualien-Lieferant der k. k. Mar ine , e in 

grosses Magaz in von gepressten Ge ­

m ü s e n und conservirtem F l e i s c h ; ein 

anderes M a g a z i n für W e i n e , welches 

12,000 O r n c n fasst, dann e in drittes 

Magaz in für Salzfleisch und K ä s e . 

In seinem Hauptmagazin an der l i i v a 

dei peseatori N r . 1400 s ind Kr laubniss -

karten zur Bes ich t igung der N ä h f a h r i k 

einzuholen. 

Die Seifenfabrik Ckiozza, i n welcher i n 

f rüheren Jahren G M i l l i o n e n Pfund Seife 

erzengt wurden. Z u r Kabr ie i rung der­

selben w i r d meistens levantiner und 

italienisches O e l und Soda aus S ic i l i en 

genommen. D i e O e l v o r r ä t h e werden 

i n sogenannten Oelbrunnen, d. i . unter­

irdischen G e w ö l b e n aufbewahrt. Jede 

Gat tung O e l hat ihren eigenen Brunnen . 

Diese F a b r i k befindet s ich V i a del T o r ­

rente N r . 1198. 

Seifenfabrik des J . P i a n i , V i a del To ro 

N r . 1008-

Die grosse Dampf- Getreide - Mühle, 

Eigen thum einer Gesellschaft. Sie hat 

16 G ä n g e und ihre Maschinen arbeiten 

mi t 8 0 — 9 0 Pferdekraft. Sie liegt i n 

der Contrada dc l l a Madonnina . 

Salpeter - Fabrik. Diese wurde von 

einem E n g l ä n d e r angelegt und i n der­

selben werden j ä h r l i c h 12,000 Centner 

Salpeter gereinigt, der theils aus V a l p a ­

ra i so , tbeils aus Indien bezogen w i r d . 

Diese F a b r i k g e h ö r t jetzt dem H e r r n 

Gossleth und liegt i n der Gemeinde 

Chia rbo la inferiore. 

Möbel-Fabrik. A u c h diese ist ein E i ­

genthum des H e r r n Gossleth und liegt 

ebenfalls i n der Gemeinde Ch ia rbo l a i n ­

feriore. In dieser w i r d j ä h r l i c h aus 

edlen Holzar ten eine Q u a n t i t ä t eleganter 

und geschmackvol ler Möbel verfertigt, 

die nach Italien, Gr iechenland und dem 

Orient verschifft werden. H e r r Gossleth 

ist auch Besitzer einer interessanten 

Steinbohrerei i n der N ä h e des B a h n ­

hofes. 



Seil-Fabriken und Seilerbahnen hat 

Tr ies t zwei . D i e eine g e h ö r t den Her ren 

P . L o g a r e z z i & C . Contrada Guardie l la 

N . 1. — D i e andere dem H r n . F . V c -

nezian, Contrada St. NicolÖ N . 714. 

D i e Cremor-Tartari-Fabrik g ehö r t jetzt, 

ebenfalls dem H r n . G o s s l c t h , liegt i n 

der Contrada Chiadino inf. P . 88 . T . 14. 

DieStearin- und stearische Kerzenfabrik 

der Herren J . Slocovieh und A . M a c h l i g 

i n der Contrada Guardie l la . 

Gasfabrik. Diese befindet sieh i n der 

N ä h e der A u s m ü n d u n g der V i a del M o -

l ino. D i e Gasbeleuchtung ist seit, 1846 

i n der Stadt e ingeführ t . 

Der Schrotthurm oder die Schrot­

fabrik des H e r r n Ange lo Ä r a in der 

N ä h e der Opehina-Strasse, 

Die Dampf- MahhiiiJile und Pasten-

fabrik der H r n . G i r a rde l l i , Sohne. V i a 

San Francesco N r . 1616. 

Parketen-Fabrik des H r n . J . J . E e k h e l , 

i n welcher nutteist Dampfkraf t sehr 

s c h ö n e Mosa ik-Arbe i ten in H o l z verfer­

tigt werden, i n der N ä h e der Opehina-

Strasse. 

Eine Pechschmelze des H r n . E . Har t ­

mann am Anfange der Opehina-Strasse. 

Die Essigfabrik des H r n . Baumgar­

ten, an der Opehina-Strasse. 

K l UE LÄDEN. 
D i e besten A r t i k e l in Seide und 

auch anderen Stoffen findet man i n 

der Grosshandlung Schwachhofer am G a -

dol la-Platz , bei Petz & Terpiti, V i a 

Ponte rosso N r . 7 5 5 , Achills Car-

eassone am B ö r s e n p l a t z N . 7 1 6 , Anto­

nio Oapelletti, Corso, B ö r s e n p l a t z , Tro-

peani, Corso, B ö r s e n p l a t z . Nebst diesen 

s ind noch folgende Kle inhand lungen i n 

Stoffen, Zeugen und Sehnittwaaren an­

zuempfehlen: Fegitz und Lehern, Corso 

N . 752, Fratelli Ferro, Corso N . 606, 

G e b r ü d e r Qanzoni ( V i a Ponte rosso 

N . 749—750) . Waarcn-Niedcr l agen eng­

lischer Erzeugnisse halten die Her ren 

Cocossar am Corso und Ganzoni & Li-

vesey am grossen Pla tze . 

D i e v o r z ü g l i c h s t e n Q u i n c a i ü e r i e - N i e -

derlagen sind die von Roncalier, Plo-

ner, Lordachneider, Weinberger, alle am 

Corso, g e g e n ü b e r dem Tergcstcum. 

Unter den Bijouterie- und Goldladen 

verdienen besonders hervorgehoben zu 

werden jener von Christoph Bremond & 

Schoidz aus Genf, dann die von Giovanni 

DuriundLeopold Janesich, alle am Corso. 

Unter den Möliel-Niedsrlagen nennen 

w i r die des H e r r n Goasleth, i n der Ponte 

rosso-Strasse, g e g e n ü b e r dem Gaffe 

d 'Aus t r i a , wo stets eine A u s w a h l sehr 

geschmackvoller u n d eleganter A r t i k e l 

zu sehen ist. 

In Bezug auf a u s l ä n d i s c h e W e i n e , 

Liqueuro, feinere und luxuöse Esswaaren 

und Leckerb issen jeder A r t , nennen wi r 

die Hand lung des H r n . B o u i l l o n im 



Stratti 'sehen Hause, g e g e n ü b e r dem T c r -

gesteum; für S ü d f r ü c h t e ist auch die 

Hand lung des H r n . C'urro i m Hause 

Gopcevich zu empfehlen. 

E i n e Niederlage i n Pa r i s verfertigter 

K l e i d e r , W ä s c h e u. dgl . befindet s ich 

am B ö r s e n p l a t z i n der Hand lung „ ä l a 

v i l l e de P a r i s " . 

KUNST- UND BUCHHANDEL, DRUCKEREIEN, 
Kunsthandel. F ü r G e g e n s t ä n d e der 

K u n s t s ind zu empfehlen : G. Ilahnit 

(Corso ) , N. Scabar ( g e g e n ü b e r dem 

Caffe Stel la Polare , C. JJ. Tedeschi, C o n -

trada Cavanna. 

Bilder- und Rahmenhandlung des W. 

Schollian am Corso. H i e r findet, man 

jederzeit eine A u s w a h l von G e m ä l d e n 

neuerer Meister , besonders deutscher 

und belgischer Schu le ; auch werden 

Bestellungen auf alle Gattungen R a h ­

men und Vergolder - Arbe i ten ange­

nommen. 

Das chinesische Gabinet des H e r r n 

W ü n s c h verdient die Aufmerksamkei t 

der Fremden in hohem Grade. E s be­

findet sich am Corso, ü b e r der Zucker ­

b ä c k e r e i gleichen N a m e n s , i m ersten 

Stocke und e n t h ä l t h ö c h s t interessante 

G e g e n s t ä n d e chinesischer und indischer 

K u n s t und Industrie. E s ist mi t vielem 

Geschmackc zusammengestellt und ge­

ordnet. M a n löst unten i m L a d e n um 

20 k r . C . M . eine Eint r i t t skar te , um 

das Cabinet zu besichtigen. Sollte Jemand 

i rgend einen A r t i k e l der Sammlung 

kaufen, so w i r d dieser Botrag von dem 

Preise der Sache abgezogen. 

Buchhandel. Leihbibliotheken. 'Priest 

hat mehrere Buchhandlungen, worunter 

einige jederzeit eine reiche A u s w a h l der 

neuesten und interessantesten W e r k e 

bieten. 

W i r nennen vor A l l e m die, Buchhand­

lung Münster i m Tergesteum, Schimpff 

am B ö r s e n p l a t z , Colombo Coen am Corso, 

Seraval am Corso. Le ihb ib l io theken von 

B ü c h e r n i n v ie r Sp rachen : deutsch, 

englisch, f ranzös isch u n d i tal ienisch, ha l ­

ten Münster und (Joen; dann d i c k l e i n e 

Le ihb ib l io thek des Ä. Levi. 

Typographien. De ren gibt es i n Tries t 

und z w a r : 

D i e Typographie des österr. Lloyd 

imTergestenm. (Siehe L l o y d . ) D i e T y p o -

grapbieen Weiss, Pagani, Marenigh, 

Stallecker. 

Lithographien. Buttoratz, Kunz, Li­
nassi. 



DRITTE ABTHEILUNG. 

B E H Ö R D E N . — Ö F F E N T L I C H E I N S T I T U T E F Ü R H A N D E L , C R E D I T , 

V E R K E H R E T C . — B I L D U N G S - A N S T A L T E N , A R C H I V E , M U S E E N , S A M M ­

L U N G E N , A T E L L E R S . — W O H L T H Ä T I G K E I T S - A N S T A L T E N . 





B E11 Ö 

P O L I T I S C H E B E H Ö R D E N . 

Die k. k. Statthalter ei. Che f derselben 

ist der Statthalter für das ganze K ü ­

stenland. Derselbe ist zugleich Mi l i tä r -

Gouverneur der Stadt und P r ä s i d e n t der 

C e n t r a l - S e e b o h ö r d e und der k . k . F inanz -

Landes - Di rec t ion für das K ü s t e n l a n d . 

D a s Verwaltungsgebiet dieser Statt-

halterei bildet das ös te r r e i ch i sch - i l l y r i ­

sche K ü s t e n l a n d , bestehend aus den 

geforsteten Grafschaften G ö r z und G r a -

disca, der Markgrafschaft I s t r i en , mit 

Inbegriff der quarner ischcu Inseln und 

der reichsunmittelbaren Stadt Tries t 

u n d ih rem Gebiete. E s umfasst 138-8 

Quadratmeilen mi t 526 ,972 E i n w o h ­

nern, in 247 Orts- und 646 Katas t ra l -

Gcmeinden . 

In adminis t ra t iver Bez iehung w i r d 

das K r o n l a n d nebst der reichsunmit­

telbaren Stadt Tr ies t mi t ihrem Ge­

biete in 2 K r e i s e und diese in 1 Stadt­

bez i rk und 28 Landbez i rke (mit 2 po­

l i t i schen, 26 gemischten B e z i r k s - A e m -

tern und 1 B ü r g e r m e i s t e r - Amte) ein-

gethoilt. 

E D E N . 

D e r k . k. Stattbalterei unmittelbar j 

untergeordnete Sbiats-Anstal ten s i n d : 

D i e k- k . Irren-, G e b ä r - und E i n - J 

del-Anstal t . (Diese ist in dem s täd t i ­

schen Krankenhause untergebracht und j 

w i r d von dem Personale dieser Ansta l t 

verwaltet) | 
Das k. k. Provinzia l -St rafhaus i n • 

Capodistr ia . (Dies wurde 1822 errichtet j 

und hat eine Be lag fäh igke i t von 1000 \ 

St räf l ingen . ) 

D i e Gemeinde - Behörden der reichs- • 

unmittelbaren Stadt Tries t (siehe I. A b - j 

the i lung : Verfassung). 

D i e Je. k. vereinigte Grundcntlashings- \ 

Fonds-Direction (Santi M a r t i r i 1016) . 

D i e k. k. Grundlasten-Äblösungs- und i 

Regidirungs-Landes-Commission für die j 

Stadt Tr ies t sammt Gebiet und das i 

K ü s t e n l a n d (Santi M a r t i r i 1016). 

J U S T I Z - B E H Ö R D E N . 

D a s k. k, Ober-Landesgericht für Görz, 

Gradisca, Istrien und Triest ( V i a del 

Lazzarc t to vecchio N . 1036). j 

D i e k. k. Ober-Staatsanwaltschaft bei ; 

dem Oberlandesgerichte in Triest. 



3 8 B E H Ö 

Gerichtshöfe I. Instanz. 

1. K . k . Landesger icht in Tr ies t (Con-

trada Lazzaret to vecchio N . 5G0). 

K . k . Staatsanwaltschaft bei dem 

Lundesgoriehte i n Tr ies t ( V i a L a z -

zaretto vecchio N . 660), 

K , k, s t äd t i s ch -de l eg i r t e s C i v i l - B e -

z i rksger icht für die Stadt Tr ies t und 

i h r Gebiet ( V i a del Lazzaret to vec­

chio N . 560) . 

K . k . s t äd t i s ch -de l eg i r t e s Straf-Bc-

zirksgerieht für die Stadt Tr ies t und 

i h r Gebiet ( V i a dclle T o r r i N . 935). 

2. K . k . Hande ls - und Scegcricht i n 

Tr ies t ( V i a d c l L a z z . v e c c h i o N . 1126) . 

Ger ichtshof erster Instanz i n Handels-

u n d Wechselsachen für den Sprengel 

des Landesgerichtes Triest , i n See-An­

gelegenheiten für den ganzen Ober-

Landesger ichts-Sprcngel . 

F L N A N Z - B E H Ö K D E N . 

K . k. F i n a n z » P r o c u r a t u r s - A b t h e i l u n g 

für das K ü s t e n l a n d (P iazza L i p s i a 

N r . 1126) . 

K . k . G e f ä l l s - O b e r a m t für das F r e i ­

hafen-Gebiet v o n Tr ies t und den u m ­

liegenden Grenzbez i rk ( P i a z z a dc l la 

Dogana N r . 975) . 

K . k . F i n a n z - B e z i r k s - D i r e c t i o n für 

Tr ies t ( V i a Santa M a r t i r i N r . 1014 

und 1016) . 

D e r B e z i r k der F i n a n z - B e z i r k s -

Di rec t ion i n Triest. umfasst die Stadt 

und das Fre ihafen - Gebiet von Triest , 

die poli t ischen B e z i r k e von C'astel-

nuovo u n d Volosca , die zum poli t ischen 

IU)I;N. 

Bezirke Capodis t r ia g e h ö r i g e Orts­

gemeinde D o h n a und die zum G ö r z e r 

Kreise g e h ö r i g e n polit ischen B e z i r k e 

Sesana und Comen. 

K . k . Steuer-Direct ion für das K ü s t e n ­

land und die Stadt Tr ies t ( V i a Santi 

Mar t i r i N r . 1014 und 1016) . 

Derselben unterstellen: 

D i e Steueradministration (P iazza dc l la 

D o g a n a N r . 975) ; 

28 S t e u e r ä m t e r ; 

d ieLai ides-Hauptcasse i n Tr ies t (P iazza 

L i p s i a N r . 112G) 

u n d 4 Sammlungscassen, i n G ö r z , 

Capodis t r ia , P i s i n o und L u s s i n . 

Das k . k . Lot toamt ( V i a a l Cana l 

grando N r . 800). 

D a s Amtsgebiet desselben erstreckt 

sich ü b e r die K r o n l ä n d e r : K ü s t e n l a n d , 

Dalmut ien , K r a i n , Croat ien, Slavonien 

und die M i l i t ä r g r e n z e ; dar in bestehen 

117 Lot to-Col lcc tnren . 

K . k . Ober - B e r g b e h ö r d e für das 

K ü s t e n l a n d ist die k . k. Statthaltcrei 

i n Tr ies t . 

K . k . vereinigtes L a n d e s - M ü n z p r o b i r -

G o l d - und S i l b e r - E i n l ö s u n g s - und F i l i a l -
I 'unz i rungs-Amt , zugleich Be rgwcrks -

Producten - Verschleiss - Factore i ( V i a 

Casenna N r . 871) . 

D e r W i r k u n g s k r e i s dieses Landes -

M ü n z p r o b i r - A m t e s , i n Betreff der von 
den G e r i c h t s b e h ö r d e n zur Untersuchung 

zugewiesenen falschen M ü n z e n , erstreckt 

s ich auf D a l m a t i e n , das croatisebe 

K ü s t e n l a n d , Istrion, G ö r z und das G e ­

biet der Stadt Tries t . 



D e r W i r k u n g s k r e i s der Bergvrerks-

Prodactea-Versoldeisa-Faotorie erstreckt 

Sich auch auf die Spcd i t i nns -und C o m -

nnssions - Geschäf te für s ä n n n t l i c h e 

Montan-Aemter. 

B E H Ö R D E N F Ü R H A N D E L , G E ­

W E R B E U N D Ö F F E N T L I C H E 

B A U T E N . 

Trafen- und See-Sanitäts-Y erwaUung. 

D'.e k. k. Üentral-Seebehörde in Tr ies t 

( V i a dc l l a nuova s a n i t ä N r . 1045). Z u 

dem W i r k u n g s k r e i s e dieser B e h ö r d e 

gehören insbesondere die L e i t u n g und 

Ucbervaehung des Hafendienstes i n 

allen Seebezirken des Reiches , inwie­

fern er unmittelbar die Bedür fn i sse der 

See-Schiffahrt, die A u s ü b u n g derselben 

und die Rechte und Pfl ichten der Schiff­

fahrer Bis solche betrifft; ferner die 

Ordnung und Ueberwachnng des See-

S a n i t ä t s Dienstes i n allen seinen B e ­

ziehungen ; dann die Erforschung und 

Beurthei lung der Bedür fn i s se dieser bei­

den Dienstzvveige und der Massregeln, 

welche geeignet s i n d , ihre gedeihliche 

und den Anforderungen der Gegenwart 

entsprechende E n t w i c k l u n g zu fördern ; 

endl ich die A u s f ü h r u n g dieser Mass-

regoln s o w o h l , wie auch aller V o r ­

schriften und Verordnungen, welche aut 

diese Dienstzweige B e z u g haben. 

Unter dieser stehen: 

D a s k . k . Centra l - Hafen- und See-

S a n i t ä t s - A m t ( im selben Loca le ) . 

D a s k . k . See - Sanifals - Lazare th 

L C l . i n Tr ies t (s. neues Lazare th) . 

D i e k . k . Hafen- und S e e - S a n i t ä t s - D e ­

putationen, Agent icn und Exposi turen 

auf den verschiedenen Puncten des 

Li to ra le . 

D i e k. k. Post - Direction für das 

Küstenland und Krain (Contrada del la 

Caserma N r . 877). 

Das k . k . Postamt Triest . 

D a s k. k. Telegraphen-Amt i n Tries t 

( B ö r s e g e b ä u d e N r 559) . 

Tarif für telegraphische Depeschen. 

E i n e telegraphiscbe Depesche von 

1 _ 2 5 W o r t e n (fünf W o r t e für die 

Adresse s ind frei) kostet: 

V o n Tr ies t 

nach B e r l i n fl. 6 — kr . 

n Bodenbach „ 6 — 
„ Cöln 6 — „ 
» Constantinopel n 13 n 

» Dresden n 5 - - ff 
n H a m b u r g » 6 — » 
n L e i p z i g n 5 — 
w L e m b e r g n 6 — 

Loa- ) ü b e r H a a g n 9 45 ff 
don ) „ Weissenbg n 11 — » 
M a i l a n d * 4 — 
M ü n c h e n »• i — » 

„ Neapel n 9 — 
ff Oderberg n 5 — ff 
n P a r i s n 9 — » 

ff Pest » 4 — 
Petersburg B 11 — 

» P r a g „ 4 — » 

n R o m n 7 — » 
r> W a r s c h a u ff 8 — » 

Landesbau,'Direction für das K ü s t e n 

Iand (P iazza L i p s i a N r . 112G). 



MILl T Ä B - B B H Ö B D E N i 

Das k. k . Mar ino - Obercommando 

( V i l l a Neckor) . 

D a s k . k. M i l i t ä r - G o u v e r n e m e n t (Statt-

h a l t c r e i - G e b ä u d o ) . 

K . k . P la tz -Commando ( V i a de! T o r ­

rente N . 1189). 

K . k . Zeugs-Ar t i l lc r ie -Oommando. 

K . k . G e n i e - D l r e c t i o n ( V i a de! F o n -

tanone N r . 1631). 

K. k. Polizei-Direction ( V i a San N i -

colö N r . 1085) . 

D e r P o l i z e i - Rayon von T r i est u m -

fasst u n g e f ä h r eine Quadratmeile mit 

88,696 E i n w o h n e r n . 

Unter dieser stehen: die C i v i l - P o l i -

zefwache mit 1 Inspeetor und 21 C i -

vi lwachen . 

D i e k. k . M i l i t ä r - P o l i z o i w a c h - C o r p s -

Abthe i lung mit 1 Commandantcn (Ober­

lieutenant), . 1 Lieutenant 1. Classe, 

1 Fe ldwebe l , 12 Corpora len , 1 H o r ­

nisten und 100 Gemeinen. 

D i e k. k. Gensd'armerie. L ine A b ­

thei lung des 11. k . k . Gensd 'armeric-

Regimentes für E r a i n , dessen Stab i n 

L a i b a c h seinen Si tz hat. 

R E C I I N U N G S - C O N T R O L S -

B E H Ö R D E N . 

Die k. k. Staatsbuckhaltung für das 

K ü s t e n l a n d ( V i a del Lazzaret to vecchio 

N r . 1126) umfasst hier auch die V e r ­

rechnungen des W e g m a u t h - Gefä l les , 

dann des Hafen- und See-San i fä t s fondes 

für das K ü s t e n l a n d , für Venedig , D a l -

matien und Croat ien. 

D i e Prüfungscommission für die V e r ­

rechnungskunde für das Küstenland 

(Piazza L i p s i a N r . 1126) . 

K I R C H L I C H E B E H Ö R D E N U N D 

I N S T I T U T E . 

Das Bisthum Triest-Capodustria. Dre 

g e g e n w ä r t i g e b i schöf l i che Diöcese Triest 

umfasst die Stadt und das Gebiet Triest 

und einen T h e i l des Kreises M i t t e r l u r g 

(Pisino), dann einen T h e i l des Bezirkes 

Sessana und C o m e n des G ö r z e r K r e i ­

ses mi t 47.4 cnMei len und 251,515 

E i n w o h n e r n (239,206 K a t h o l . , 12,309 

A n d e r s g l ä u b i g e , darunter 4001 Israe­

liten). In der Diöcese bestehen 14 D e -

canate, 170 Seclsorge - Stationen (91 

Pfarren, 3 V i c a r i a t e , 28 Loca l ien , 49 

Fi l ia l -Caplane ien) mi t 265 Wel t - und 

32 Ordenspriestern. 

Unter dieser D i ö c e s e stehen: D a s 

Donicapi te l . D a s Conkathedra l -Capi te l 

in Cupodistr ia . Das bischöfl iche C o n -

sis tor ium in Tr ies t . D ie b ischöf l iche 

Capel le . 14 Dccanato. Das Hosp i t ium 

der Capueiner i n Triest . Das Capu-

cinerklostcr in Capodis t r ia . D a s Fra r i -

cisi anerkloster S . A n n a i n Capodis t r ia . 

Das Franciscanerkloster in Mi t te rburg . 

D a s Minor i tenklos tor i n P i r ano . D a s 

Benedietinerinnenklo.ster San C y p r i a n 

i n Tr ies t — dann folgende geistliche 

Bildungs-Anstalten : Das D i ö c e s a n - Se­

minar in T r i e s t , dessen Di rec to r der 

jewei l ige Bischof i s t , mi t 1 Rector, 

8 Professoren und 8 A l u m n e n . D i e 

b ischöf l i che theologische Leb r -Ans t a l t 
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in T r i e s t , welche mi t dem Seminar 

verbunden ist. 

Evangelischer Cultus. D i e evangeli­

schen Gemeinden und Glaubensgenossen 

Augsburger und Helvet ischer Confession 

i m K ü s t e n l a n d e g e h ö r e n zu dem K i r c h e n ­

sprengel der betreffenden Superinten-

dentur i n W i e n . 

Griechischer Cultus. In Tr ies t besteht 

auch eine griechisch-orientalische K i r -

ehengemeinde mi t einem Arehimandr i ten 

und 1200 Seelen, und eine griechisch-

! I 

i l lyr ische Kirchengemeinde mi t einem 

Seelsorger und 3 0 0 Seelen. 

Israelitische Cultus - Gemeinde. D i e 

innere Ve rwa l tung der aus u n g e f ä h r 

4 0 0 0 Seelen bestehenden israelitischen 

Gemeinde i n Tr ies t w i r d durch das 

Eegolamcnto interno per l a C o m u n i t ä 

degli Israelit! i n Tr ies t e , welche von 

der k . k. Siatthalterei des K ü s t e n l a n d e s 

mi t Decret v o m 2. A p r i l 1855, Z . 

3401 , b e s t ä t i g t wurde, gerogelt. Sie hat 

2 Vorsteher, 1 Oberrabbiner , 1 K a n z l e r . 

ÖFFENTLICHE INSTITUTE. 

ÖFFENTLICHE INSTITUTE EÜR HANDEL, 
CREDIT, VERKEHR ETC. 

H A N D E L S - U N D G E W E R B E ­

K A M M E R . 

(Via Canal piccolo Nr. 559.) 

D i e W i r k s a m k e i t der Handels- und 

Gewerbekammer w i r d von der Gesammt-

heit ihrer Mi tg l ieder a u s g e ü b t , sowohl 

i n B e z u g auf den Hande l , wie auch i n 

Bezug auf die Industr ie , ohne i n be­

sondere Sectionen für jeden dieser bei­

den Zweige gotheilt zu sein. 

D i e K a m m e r ist aus 30 effectiven 

Mitg l iedern und 15 E r s a t z m ä n n e r n zu ­

sammengesetzt. F ü n f z e h n der effectiven 

Mi tg l ieder werden unter den b ö r s e m ä s -

sigen Kaufleuten, v ier unter den E i -

g e n t h ü m e r n ö s t e r r e i c h i s c h e r Kauffahr-

te i -Schi f fe langer F a h r t , v ier uider 

den Industriel len und die anderen M i t ­

glieder aus der Gesammtbeit der an­

deren w ä h l b a r e n B ü r g e r genommen. 

D i e E r s a t z m ä n n e r , welche bestimmt 

s ind, die abwesenden oder verhinderten 

Mitg l ieder zu ersetzen, worden 7 an 

der Z a h l unter den b ö r s o m ä s s i g e u Kauf ­

leuten , 2 unter den Sch i f f s -E igen thü-

morn, 2 unter den Industriel len und 4 

aus der Gesammtbeit der andern W ä h l ­

baren genommen. 

D i e Handels- und Gewerbekammer 

kann sich auf lösen , wenn gleichzei t ig 

alle wirklichen Mi tg l ieder und Ersa tz ­

m ä n n e r austreten, oder auf Befehl des 

Handels-Minis ters . 
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D i e W a h l der w i r k l i c h e n Mi tg l ieder 

und ihrer E r s a t z m ä n n e r geschieht durch 

unmittelbare A b s t i m m u n g aller Ka te ­

gorien der W ä h l b a r e n . W ä h l e r s i n d : 

D i e B ö r s e - F i rmen ; die bestä t ig te t ) 

Gross- und Kle inhand lungs - F i rmen ; 

oder auch die le tz te rn ; die F a b r i k e n 

und industr iel len Etablissements, welche 

den B ö r s e - C a n o n zah len ; die Besi tzer 

wenigstens eines ö s t e r r e i c h i s c h e n Schif­

fes langer F a h r t ; die i m B ö r s e - A m t e 

eingeschriebenen Kauf leu te ; die bes tä ­

tigten Eisenbahn- und Dampfschiffahrt-

Unternehmungen ; die b e s t ä t i g t e n W a a -

renspeditions - F i r m e n ; die bes t ä t i g t en 

Versichcrungs - Etabl issements; die be­

s t ä t i g t e n Schiff-Constructcure und die 

bes t ä t ig t en Baumeister. 

Fe rner m ü s s e n die W ä h l e r i m v o l ­

len Genuss der b ü r g e r l i c h e n u n d po­

litischen Rechte s e in , i n Tr ies t und 

dessen Gebiete einen festen W o h n s i t z , 

wenigstens seit 5 Jahren , und den sclbst-

s t ä n d i g e n und b e s t ä t i g t e n Bes i tz und 

die A u s ü b u n g einer commerc ie l lcn oder 

industr ie l len Unte rnehmung haben. 

W ä h l b a r s ind alle oben a n g e f ü h r t e n 

Ka tegor ien , wofern sie nebst den für 

die W a h l e n erforderlichen Eigenschaf­

ten auch das 30. Lebensjahr vollendet 

haben, und wenn sie wenigstens durch 

drei , u n d F remde wenigstens durch fünf 

Jahre ununterbrochen den Bes i tz und 

die A u s ü b u n g einer s e l b s t ä n d i g e n u n d 

bestätigten commeroicl len oder indu­

striellen Unternehmung u n d den ge­

w ö h n l i e h e n Aufenthal t i n der Stadt oder 

i m Te r r i t o r ium nachweisen k ö n n e n . — 

D e r P r ä s i d e n t und Vioe-Prüs idu i i t der 

Handels- und Gewerbekammer werden 

i m Sclioosse derselben alle Jahre nach 

absoluter St immenmehrhei t gewäh l t , in 

einer Versammlung, die wenigstens aus 

24 Abs t immenden besteht , u n d zwar 

unter den Mitg l iedern , welche i n Tr ies t 

residirende ö s t e r r e i c h i s c h e S t a a t s b ü r g e r 

s ind. Beide s ind nach denselben Nor ­

men wieder e r w ä h l b a r , j edoch muss 

sowohl ihre W a h l wie auch ihre W i e -

d e r c r w ä h l u n g v o m Handels minister be­

s tä t ig t werden. 

D i e Organisat ion und der W i r k u n g s ­

kreis der Hande ls - und Gewerbekam­

m e r , so wie jene der B ö r s e d e p u t a t i o n 

beruht auf der Min i s t c r i a l -Vero rdnung 

v o m 26. M ä r z 1850, R . G . B . N r . 122, 

und einem hesondern Statut „ N u o v o 

regolamento d i B o r s a mercant i le" v o m 

Jahre 1804. D i e Handels- u n d Gewerbe-

K a m m e r i n Tr ies t is t am 21 . M a i 1853 

i n W i r k s a m k e i t getreten. 

In den W i r k u n g s k r e i s der Handels­

und Gewerbekammer v o n Tr ies t g e h ö ­

ren, ausser den G e g e n s t ä n d e n , die ge­

w ö h n l i c h i n den Bere i ch analoger I n ­

stitute g e h ö r e n , insbesondere alle V o r ­

sch l äge , Gutachten und Informationen, 

welche auf die Z ö l l e , Handels - und 

S c h i f f a h r t - V e r t r ä g e , auf die Consulate, 

Q u a r a n t ä n - A n s t a l t c n und Lazare the , auf 

den Transport zu L a u d e , auf den 

F l ü s s e n und auf dem Meere, ferner auf 

d e n Ve rkeh r mittelst der Eisenbahnen, 

Telegraphen und Postanstalten, auf die 
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J a h r m ä r k t e und Messen, auf die Masse 

und Gewich t e , auf das G e l d und die 

Münzen, auf die Banken und Credi t -

Ansta l ten, auf die Versicherungs-Inst i ­

tute u . dgl . , B e z u g haben. 

D I E B Ö R S E - D E P U T A T I O N . 

D i e Handels - und Gewerbekammer 

e r w ä h l t , gleichzei t ig mi t ihren P r ä s i ­

denten und V i c c - P r ä s i d c n t e n , i n ih rem 

Schoosse mi t absoluter St immenmehr­

heit fünf Mitg l ieder , welche i m Vereine 

mi t dem P r ä s i d e n t e n und V i c e - P r ä s i -

denten die B ö r s e - D e p u t a t i o n consti tui-

ren; ferner e r w ä h l t sie auch aus ihrer 

Mi t t e drei Substitute für die fünf oben­

e r w ä h n t e n Deputir ten, Diese, wie auch 

ihre E r s a t z m ä n n e r , bleiben ein J a h r i n 

ihrem A m t e und s ind wieder e r w ä h l ­

bar, wofern sie noch Mitg l ieder der 

Handelskammer s ind. 

D i e B ö r s e - D e p u t a t i o n ist das Exeeu-

t iv -Organ der Handelskammer u n d theilt 

dem l landelsminis te r die W ü n s c h e der­

selben m i t ; ferner u n t e r s t ü t z t sie die 

Bestrebungen der K a m m e r zur F ö r d e ­

rung dos H a n d e l s , der Schiffahrt und 

Industrie, sie ist die V e r m i t t l e r i n z w i ­

schen der K a m m e r selbst, den A u t o r i ­

t ä t en und den Pr iva ten . 

D E R Ö S T E R R E I C H I S C H E L L O Y D . 

Derselbe wurde i m Jahre 1833 nach 

dem Mustor des Londoner L l o y d von 

den A s s e c u r a n z - K a m m e r n g e g r ü n d e t , 

welche heute die I. Section des L l o y d 

bi lden, und bestand anfangs aus einem 

Vereine, dem viele Kaufleuto beitraten 

und der den Z w e c k hatte, Corrcspon-

denzen mit den bedeutendsten Handels­

p lä t zen mittelst eigener Agenten zu un ­

terhalten, um auf diese Weise stets die 

neuesten und für den Hande l interes­

santesten Not izen z u besi tzen, welche 

i n eigenen Lesesä l en für die Mi tg l ieder 

aufgelegt wurden. 

G e g e n w ä r t i g besteht der L l o y d aus 

3 Sectionen. D i e I. besteht heute aus den 

vereinigten Vers icherungskammern und 

hat den Z w e c k , die Vers icherungs­

p r ä m i e n zu bes t immen, ferner einen 

Mit telpunct für die Nachr ichten zu b i l ­

den, welche die K a m m e r n interessiren, 

und i n F ä l l e n v o n Seegefahren oder 

Verlus ten die Hilfsleistungen und Ret­

tung zu leiten. 

D i e II. Section bildet die Dampfschiff-

fahrt-Gcsellschaft.. Sie wurde i m Jahre 

1836 ins L e b e n gerufen und begann 

ihre W i r k s a m k e i t zur See am 15. M a i 

1837 mi t ih rem ersten i n L o n d o n 

gebauten Dampfer „ E r z h e r z o g L u d w i g " 

N r . 1, welcher an jenem Tage seine 

erste F a h r t nach Constantinopel antrat. 

Jetzt besitzt der L l o y d 68 Dampfschiffe, 

mi t welchen er dio Fahr ten nach V e ­

nedig, Istricii, Italien, Dalmat ien , G r i e ­

chenland , der L e v a n t e , Alexandr ien , 

Spanien und auf dem schwarzen Meere 

u n t e r h ä l t . 

D i e Haupt - Bureaux der H . Section 

befinden s ich i m Tergesteum, 3. Stiege 

2. Stock. H i e r ist auch das Bureau 

der D i rec t ion , der Si tzungssaal , dann 

das Bureau des G e n c r a l - S e c r e t ä r s . 
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D i e Einschreib-Bureaux für die R e i ­

senden, die Aufnahms- und Spcdit ions-

Bureaux für die Frach ten befinden s ich 

i m Erdgeschosse auf derselben Seite 

des G e b ä u d e s . H i e r ist auch das In­

formations-Bureau der Anstal t , wo man 

ü b e r alle dieselbe betreffenden Gegen­

s t ä n d e , ü b e r die Abfahr t und Ankunf t 

der D a m p f e r , ihre Verb indungen mi t 

anderen V e r k e h r s - Unternehmungen 

u . dg l . die g e w ü n s c h t e Auskunf t er­

hä l t . In diesen letztgenannten Bureaux 

ist auch zu erfragen, welcher unter den 

eben im Hafen liegenden g r ö s s e r e n 

L loyddampfe rn der sehenswerthestc ist. 

Unter dieser Section stehen: 

D a s alte Lloyd-Arsenal. In demselben 

w i r d der g r ö s s e r e T h e i l der für die 

Dampfer und Maschinen der Ans ta l t 

erforderlichen Arbe i ten ausge führ t . E i n 

Oberingenieur und 14 W e r k f ü h r e r leiten 

die verschiedenen Arbe i t szwe ige , bei 

welchen 800 Individuen beschäf t ig t s ind. 

U m dasselbe zu besicht igen, muss man 

i n den Bureaux der II. Sect. (Tergesteum, 

2. Stiege, 2. Stock) um eine Er laubniss ­

karte ansuchen. D a s A r s e n a l l iegt am 

Ende der Contrada al Lazzaret to vecchio. 

Das neue Lloyd-Arsenal. 

Dies liegt an der Promenade nach 

Servola . D i e alte unebene Strasse, die 

hier vorbei führ te , wurde i n eine s c h ö n e 

breite Strasse verwandelt , entlang der­

selben eine hohe S t ü t z m a u e r angelegt 

und das abgegrabene E r d r e i c h zum A u s ­

füllen des Meeres verwendet, wodurch 

der g e g e n w ä r t i g bestehende s c h ö n e B a u ­

platz gewonnen wurde. I m S p ä t h e r b s t e 

1852 wurde mi t den Arbe i ten begon­

nen und bereits am 31 . M a i 1853 war 

ein so grosser T h e i l des Meeres i n 

festes L a n d verwandelt , dass an dem 

Puncto L des beigeschlossenen Planes 

der Grunds te in durch Sc . ka iser l . H o ­

heit den durchl . H e r r n E r z h e r z o g 

Fe rd inand M a x gelegt werden konnte. 

Diese Stelle soll seiner Zei t ein D e n k ­

mal zieren. 

D a s hier vor uns liegende bereits 

sehr weit vorgeschrittene Arsena l zer­

fällt i n zwei Abthe i lungen, deren eine 

ausschliesslich dem Sehiffbaue, die an­

dere dem Maschinenbaue gewidmet ist. 

Beide Abthe i lungen s ind durch den 

Haupteingang sammt Stiegenhaus A 

und das A d i n i n i s t r a t i o n s - G e b ä u d e B , 

wor in sich die K a n z l e i e n und W o b ­

nungen für den Schiff"- und Maschinen-

bau-Director , sowie für einen A d m i n i ­

strator befinden, vereinigt . 

D i e erste, dem Sehiffbaue gewidmete 

Abthe i lung , ist schon seit l ä n g e r e r Zei t 

i n B e n ü t z u n g und besteht: 

1. aus einer al len Anforderungen der 

Schiffbaukunst entsprechenden Schiffs-

werfte Y , worauf 6 Schiffe neben 

einander P la tz finden; 

2. aus dem sogenannten S l ip X , 

einer Vor r i ch tung , um sehr schnell j e ­

des Schiff aus dem Wasse r heben und 

n ö t h i g e Reparaturen vornehmen zu k ö n ­

nen. E i n e E i senbahn läuft zu diesem 

Zwecke auf einer schiefen Ebene un­

ter dem Meeresspiegel und ein W a g e n , 
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i der so gross ist, dass jedes Schiff 

darauf P la tz hat, w i r d sodann durcl i 

eine i n dem Hause J befindliche Dampf­

maschine auf dieser E i senbahn h inauf 

gezogen; 

3) aus dem Trockendock V , der eben 

I i m Baue begriffen ist, und endlich 

4) aus den erforderlichen G e b ä u d e n 

C , D , E , P , G , II , K für Schlosser, 

Schmiede, Tischler , Segelmacher, M a ­

ler, M a s t b ä u m e , Boote etc., ferner einem 

grossen Constructionssaalo und Maga -

i z i n e , welche mi t wen ig Ausnahmen 

' bereits fertig s ind. 

i D i e zweite Ab the i l ung ist ganz dem 

! Maschinenbau gewidmet, so dass die 

in der ersten Ab the i lung erbauten oder 

reparirten Schiffe hier mit den Masch i ­

nen versehen und Uberhaupt vo l l s t änd ig 

a u s g e r ü s t e t werden k ö n n e n . D i e grosse 

W e r k s t ä t t e N und P ist ihrer V o l l e n ­

dung nahe. D i e dar in aufzustellenden 

Arbe i t smaschinen , a l s : Venti la toren, 

D r e h - und Hobelbänke, Bohrmasch i ­

nen etc. etc. werden durch eine i n dem 

G e b ä u d e Q angebrachte Dampfmaschine 

bewegt. U ist die Giesserei und M 

der Mont i rungssaa l , welcher mi t den 

W e r k s t ä t t e n und der Giesserei durch 

', E isenbahnen verbunden w i r d . D sind 

| Magazine für v o r r ä t h i g e Mater ia l ien , 

| Z das L o c a l für die D a m p f h ä m m e r 

' und S und T werden Kesselschmieden. 

A n der Meeresseite ist das ganze 

j Arsenal durch eine Quai -Mauer begrenzt, 

! welche das Anlegen eines joden Schiffes 

l zu l ä s s t und worauf sich die K r a l nie 

zum Versetzen der Kesse l und M a -

schinentheile i n die Schiffe befinden. 

D i e allgemeine A n o r d n u n g des G a n - i 

zen, sowie die architectonischen E n t -

würfe r ü h r e n von dem Archi tek ten ' 

H r n . Chr i s t ian Hansen her. D i e E n t ­

würfe für die Wasserbauten hat der ' 

Ingenieur H e r r Heider , dem auch die 

technische A u s f ü h r u n g aller Bauten i 

ü b e r t r a g e n i s t , gemacht. D i e beiden 

M a r m o r l ö w e n , ausgezeichnete K u n s t -

werke, wurden v o m Bi ldhauer Capo l in i 

i n Tr ies t ausge führ t . — U m dies A r ­

senal zu besichtigen, muss man eben­

falls i n den Bureaux der II . Section 

(Tergesteum 2. Stiege, 2. Stock) u m 

eine Er laubnisskar te ansuchen. 

D i e H I . Section, oder Uterarisch-ar- \ 

tistische Abtheilung des ö s t e r r e i c h i s c h e n 

L l o y d umfasst die Rcdact ioncn der ver- \ 

schiedenen von ih r herausgegebenen 

Zei tschrif ten, die B u c h d r u c k e r e i , die j 

Kunstanstal t und die L e s e s ä l e . D i e i 

Bureaux und Etablissements dieser See- I 

t ion befinden s ich i m Tergesteum zweite 

Stiege i m 1., 2., 3. u n d 4. Stocke. 

Diese Section gibt folgende Zeitschriften ' 

heraus: den Osservatore Tricstino, das j 

officielle Prov inz ia lb la t t mit pol i t ischem j 

und commercie l lem Inhal te ; den Dia- \ 

volctto, ein populäres Volksb la t t . I n j 

deutscher Sprache w i r d hier auch die 

'Priester Zeitung gedruckt , ein der P o - j 

Htik und den commereiellen Interessen 

gewidmetes Tageblatt , und in gr iechi­

scher Sprache ein g r ö s s e r e s Journa l . 

Ferner erseheinen h i e r : das lUustrirte 
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Familienbuch des ös ter re ic l i . L l o y d und 

die Leüure di famiglia. 

D i e BmhdrucJeerei besitzt 7 Schne l l ­

pressen und eine Menge Handpressen 

und beschäf t ig t ü b e r 100 Menschen. 

A u c h hat sie eine eigene Schri'ftgiesserei. 

D i e Kunstanstalt hat ein Stahl- und 

Kupfe r s t i ch -Ate l i e r , dann eine Kupfe r -

und Stahldruckerei mi t 11 Pressen, 

einen eigenen V e r l a g gestochener Stahl-

platten und H o l z s t ö c k e . Fe rner besitzt 

sie ein 

Photographisches Atelier, i n welchem 

v o r z ü g l i c h e photographische B i l d e r er­

zeugt werden. 

A u c h gibt diese Section eigene V e r ­

lagswerke mi t Stahlstichen heraus. 

F I L I A L - E S C O M P T E - A N S T A L T 

der k . k. ö s t e r r e i c h i s c h e n privilcgirt .cn 

Nat ionalbank ( im B ö r s c n g e b ä u d e ) . 

V E R S K ' 1 1 E R L I N G S K A M M E R N . 

Tr ies t hat 26 Institute dieser A r t , 

von denen w i r nur die bedeutendsten 

nennen wol len , diese s i n d : die Assicu-

razioni Generali, eine Feuer- , Seescha­

den- und Lebensversicherungs - Ans ta l t 

( V i a Cana l grande 808 D . ) ; die Azieuda 

assiewratriae, mi t denselben Zweigen 

( V i a San Nico lö N r . 7.".'1) und die Iliu-

nione adriatica, eine Fcuervcrs icherungs-

Anstal t ( R i v a Carc io t t i N r . 808) . D i e 

andern 23 sind meist nur Seeschaden-

Versicherungs-Insti tute. 

BILDUNGS - ANSTALTEN, ARCHIVE, VEREINE, 
MUSEEN, SAMMLUNGEN, ATELIERS. 

U N T E R R I C I I T S - B E H O R D E N U N D 

A N S T A L T E N . 

D i e Stadt Tr ies t hat folgende Specia l -

Unterr ichts-Ansta l ten : 

Die Je. Je. Handels- und nautische 

AJcademie, i n einem i n der neuesten 

Zei t restaurirten und v e r g r ö s s e r t e n Ge ­

b ä u d e (P i azza L i p s i a N r . 1015) . D e r 

Z w e c k dieser Akademie ist , die stu-

dirende Jugend z u m Handel, zur Schiff­

fahrt und z u m Schiffbau, ausserdem 

i m Rechnungsfache, zum Staats- u n d 

Privatdienste auszubilden. Sie hat meh­

rere Cabinete und Sammlungen : für 

Naut ik , P h y s i k , Ast ronomie (magneti­

sches Observa tor ium) , für Naturge­

schichte und Waarenkunde m i t chemi­

schem L a b o r a t o r i u m , für Schiffbau-

kunde und Ze ichnung . 

Ein astronomisch - nautisches Obser­

vatorium unter der L e i t u n g des P r o ­

fessors Franz Schaub (Ghiarbola infe­

riore N r . 29) . 

http://privilcgirt.cn


I Technische CommissIonen für die P r ü -

I fung der Dampfkessel, Dampfinaschi -

|j nen und Maschinis ten, für die P r ü f u n g 

j der nautischen Lehramts - Canditatcn, 

der Schi l f scapi täne , der Schiffbauer, der 

nautischen und mar i t imen , sowie der 

chemisch - mathematischen und che­

mischen G e g e n s t ä n d e . Cnmmissions-

Mi tg l i edcr s ind der Di rec to r und die 

Professoren der Hande l s - und nauti­

schen Akademie . 

K. Je. Hebammen - Unterrichtsanstalt, 

im S p i t a l s g e b ä u d e . 

Das Je. Je, Obergymnasium mit 8 

Classen. 

Das Ober -Gymnas ium hatte f rüher als 

G y m n a s i u m seinen Sitz i n Capodis t r ia 

und wurde 1842 nach Tries t verlegt. 

E s befindet sich i n einem stattlichen 

G e b ä u d e i n der N ä h e des L e i p z i g e r 

Platzes. 

Eine Je. Je. Normal-Haupt- und Unter-

Iiealscliulc. 

Eine Haupt- und Unter-Realschule i n 

der Neustadt. 

Eine Je. Je. Mädchen-Hauptschule der 

Bonodict inorinnen. 

Eine Mädchen. - Hauptschule in der 

Neustadt. 

Eine städtische K n a b e n - und Mäd­

chenschule beim alten Schranken, m i t 

je 4 Classen. 

Eine städtische K n a b e n - und Mäd­

chenschule mit j e 4 Classen am Aeque-

dotto. 

Eine evangelisclie, Hauptschule Augs -

burgiseber und Helvet ischer Confession. 

V E R E I N E . 

Siebsehn Trivialschiden i n den U m ­

gebungen Tries t ' s . 

Drei griechische Schulen. 

Zwei israelitische Sclmlen. 

E i n e s t äd t i sche Schule für Kirchen-

Gesang unter der Le i tung des s t ä d t i s c h e n 

Kapellmeisters H e r r n L . R i c c i , und eine 

andere für Instriunental-Musile unter der 

L e i t u n g des Meisters H e r r n Siuico i m 

Loca le des Redouten-Saales i m grossen 

Theater. 

E i n e s t äd t i s che Unterr ichts - Ansta l t 

für Gymnastik i n der Strasse l a V a l l e . 

Unter den l ' r ivaterzichungs-Anstal ten 

e r w ä h n e n w i r als die v o r z ü g l i c h s t e die 

des H e r r n Vehovar für Knaben« 

V E R E I N E . 

Das Gabinet der Minerva befindet s ich 

i n der Alts tadt i n der N ä h e des B ö r s e n ­

platzes. E s wurde 1810 w ä h r e n d der 

f ranzös i schen Oecupation g e g r ü n d e t und 

hatte u r s p r ü n g l i c h den Z w e c k , n ü t z ­

l iche Kenntnisse in jedem Zweige der 

s c h ö n e n K ü n s t e zu verbreiten. In der 

letzten Zei t wurde es g ä n z l i c h ver­

n a c h l ä s s i g t . E s hat eine kleine I i i - I 

bl iothek von 5000 B ä n d e n , eine G e ­

m ä l d e - Sammlung und A b g ü s s e von 

Ant iken , 

Musikalische Gesellschaft (Societa 

musicale). Unter diesem Namen b i l ­

dete sich i m Jahre 1852 i n Tr ies t ein 

Verein von Musikfreunden, welcher un­

ter der Di rec t ion eines Kapel lmeis te rs 

den Mi tg l iedern der Gesellschaft eine 

gewisse A n z a h l Concerte von re in clas-

BlLDTOfcGS-ÄNSTALTEN. - -



sischer M u s i k i m Laufe des Jahres 

gehen so l l . A u c h veranstaltet der Ver ­

ein i n besonderen F ä l l e n auf Vor sch l ag 

und mi t E i n w i l l i g u n g von zwe i Dr i t t -

theilen der Mitg l ieder öffentl iche C o n -

certe zu w o h l t h ä t i g c n Zwecken . I m 

laufenden Jahre wurden vie le Reformen 

i n den Statuten vorgenommen, um das 

Institut au f eine breitere Basis zu stel­

len, damit es nicht nur zur Unterhal ­

tung der Mi tg l ieder , sondern auch zu 

dem h ö h e r e n Zwecke diene, den F o r t ­

schrit t der M u s i k zu fö rde rn . D i e Ge­

sellschaft z ä h l t unter ihren Mi tg l iedern 

die ansehnlichsten Personen des Mil i tä r - , 

Beamten- und B ü r g e r s t a n d e s , so wie 

die besten Krä f t e der hiesigen Di le t t an­

ten. E r versammelt s ich i n dem s c h ö ­

nen Saale des Palastes Ä r a . Dieser 

w i r d manchmal auch fremden K ü n s t -

j le rn zur V e r f ü g u n g gestellt. Ausser 

, dieser Soc ie tä musicale besitzt Tr ies t 

J noch einen 

Philharmonisch - dramatischen Verein 

I von Dilet tanten in der M u s i k , i m Ge-

j sang und i n der dramatischen K u n s t , 

der in Zukunft i m Theater A r m o n i a 

seine Versammlungen halten w i r d . 

A u c h besteht hier ein deutscher Män­

ner-Gesangverein, der von Zei t zu Zei t 

i m Saale des Monte verde seine V e r ­

sammlungen hä l t . M a n kann durch 

jedes Mi tg l i ed e inge füh r t werden. 

D A S S T Ä D T I S C H E A R C H I V 

besteht aus zwei A b t h e i l u n g e n : dem einst 

; sogenannten geheimen A r c h i v e , welches 

die U r k u n d e n enthielt, die den ganzen 

G e m e i n d e k ö r p e r betrafen: P r i v i l e g i e n , 

Z u g e s t ä n d n i s s e , Gesetze, A n k ä u f e r n s. w.; 

und aus dem A r c h i v der Vitzdomei, 

welches die privatrechtlichenDocumente 
e n t h ä l t , die von dem V i t z d o m unter- | 

zeichnet waren. Das erstere e n t h ä l t sehr ! 
I 

alte Urkunden , doch reichen wenige O r i -

Ii weiter als bis zum Jahre 1300. E s 

wurde i m Jahre 1754 von den B ü r g e r n 

Aldroggo v. Peccardi , s p ä t e r B i s c h o f von 

Pedena, und Bonomo Stettuer geordnet, 

und e n t h ä l t unter andern die Statuten 

v o n 1150, 1350, 1305 und 1550. D i e 

Letztoren s ind Or ig ina l - U r k u n d e n mi t 

der Unterschrift Ferdinand 's 11. 

M U S E E N . 

D a s zoologische oder städtische Museum \ 

„ F e r d i n a n d M a x " (Museo c iv ico F e r d i - J 

nando Mass imi l iano) wurde 1845 auf ! 

A n r e g u n g des D r . H e i n r i c h K o c h , un- ! 

ter dem Patronate des damaligen 

Gouverneurs Grafen Stadion und des 

Hofrathes Grafen O ' D o n e l l , mittelst 

P r i v a t b e i t r ä g e g e g r ü n d e t und ist das 

erste dieser A r t i n den süd l i chen Moe­

ren Europa 's . E s e n t h ä l t , ausser einer 

F a u n a adriat ica, eine reiche Sammlung 

Von exotischen Meerthioren, eine osteo-

logische S a m m l u n g , viele zootomische 

W e i n g e i s t p r ä p a r a t e und eine h ö c h s t in ­

teressante zoologisch - zootomische B i ­

bl iothek. 

Dieses Museum wurde von den G r ü n -

dem der Stadt als Geschenk ü b e r l a s s e n , j 

D e r Munic ipa l r a th bewil l igte jährlich 
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3000 fl. für die Unterhal tungskosten. 

Sc . ka is . Hohei t der durchlauchtigste 

H e r r E r z h e r z o g F e r d i n a n d M a x ge-

ruhete das Protectorat ü b e r dasselbe 

anzunehmen und es durch einige wer th-

vol le Geschenke zu bereichern. E s 

befindet s i ch i n dem Hause Marenz i 

an der P i a z z a del Kosar io , doch w i r d 

es noch i m Laufe dieses Jahres i n das 

G e b ä u d e der Hande ls - und nautischen 

Akademie ü b e r t r a g e n . E s w i r d den 

Besuchern am Sonn tag , Diens tag und 

Donners tag von 10 U h r F r ü h bis 1 U h r 

Mit tags geöffnet. 

D a s Museum Winkelmann in der N ä h e 

des Domes . Bekann t l i ch wurde dieser 

b e r ü h m t e Gelehrte, als er 1768 Tries t 

besuchte, von einem gewissen A r c a n -

gel i aus Pis toja , der f rüher K o c h , s p ä t e r 

Bedienter war , ermordet. 1830 wurde 

den Manen dieses beklagonswerthcn 

Opfers grausamer Habsucht v o m D r . 

D o m i n i k Ki t te r v . Kossett i ein D e n k m a l 

errichtet. E s besteht i n einem kleinen 

Gar ten, der einst ein Gottesacker war , 

und nun m i t A l t e r t h ü m e r n angefü l l t ist, 

doch nur m i t solchen, die i n der Stadt 

selbst und i m alten r ö m i s c h e n Ter r i to ­

r i u m von Tr i e s t gefunden wurden. H i c z u 

g e h ö r t auch eine k le ine M ü n z - und M a -

nuseripten - Sammlung . — W e r dieses 

Museum besehen w i l l , hat sieb an den 

W ä c h t e r der Todten-Capel le bei dem 

D o m e St. Jus t zu wenden. 

Der botanische Garten 

l iegt i n der N ä h e der grossen Kaserne . 

D i e Gemeinde gab den G r u n d dazu her, 

SAMMLUNGEN. 4 9 

welcher mittelst. B e i t r ä g e der Apotheker 

und anderer Pr ivatpersonen zu seinem 

g e g e n w ä r t i g e n Zwecke umgewandelt 

wurde. Direc tor desselben ist der A p o ­

theker und Doctor B a r t h o l o m ä u s Biaso-

letto. Derselbe h ä l t auch seit E rö f fnung 

des Gar tens , i n dem Loca le desselben, 

V o r t r ä g e ü b e r Botan ik , die j ä h r l i e h im 

Monate A p r i l beginnen und zweimal i n 

der W o c h e , am Montag und F re i t ag von 

7—8 U h r A b e n d s , stattfinden. D e r 

Gar ten kann zu jeder Ze i t des Tages 

besucht werden. 

S A M M L U N G E N . 

D i e bedeutendste Stelle unter diesen 

nehmen 

a) die Münzsammlungen 

ein, deren es hier mehrere sehr werthvolle 

gibt. Ausser dem s t ä d t i s c h e n numis­

matischen Cab ine t , welches nur solche 

M ü n z e n e n t h ä l t , welche i n Istr icn mi t 

E inschluss von Tr ies t gefunden oder ge­

p r ä g t worden sind, gibt es i n der Stadt 

noch folgende P r i v a t - S a m m l u n g e n : 

1. D i e Sammlung des Herrn Fontana, 

die g r ö s s t e und reichste i n Tries t . Sie 

e n t h ä l t gr iechische, r ö m i s c h e , mit te l ­

alterliche und Napolconische M ü n z e n 

( V i a del pesee N r . 639). 

2. D i e Sammlung des Hrn. Bonacich 

ist re ich an alten M ü n z e n . 

3. D i e Sammlung des Dr. H. Koch 

Sic e n t h ä l t v o r z ü g l i c h venetianische M ü n ­

zen und ist viel le icht die g r ö s s t e dieser 

A r t . Ausserdem finden s ich dort auch 

noch verschiedene Serien anderer lnit tel-



altorl ichen M ü n z e n . Sie befindet sich 
i 
! i n der Campagne des Besitzers an der 

alten Opchina-Strasse. 

4. D i e Sammlung des Gubernialrathes 

Dr. v. Vest besteht i n sehr so rgfä l t ig gc-
1 ordneten griechischen M ü n z e n . 

5. D i e Sammlung von I. Sepilli ent­

h ä l t venetianische u n d ü b e r h a u p t i ta­

lienische M ü n z e n . 

6. D i e Sammlung des Dr. v. Dreer. 

7. D i e Sammlung von F. Schweizer. 

b) Sammlung italienischer Vasen. 

E i n e h ö c h s t interessante dieser A r t 

besitzt H e r r Peter Sartorio in seinem 

Hause V i a S t i . M a r t i r i . 

c) Gemäldesammlungen und Ateliers. 

Bereits i m Jahre 1840 bildete der 

jetzigo Hofrath G r a f Walds te in i n Ge­

meinschaft, mit anderen Kunstfreunden 

den Pr ies ter Kuns tve r e in , welcher zur 

Aufgabe hatte, i n Tr ies t Kunstauss te l lun­

gen von W e r k e n lebender K ü n s t l e r aus 

allen L ä n d e r n Europa ' s zu veranstalten. 

Le ide r wurde nach m e h r j ä h r i g e m , sehr 

erfolgreichem W i r k e n die T h ä t i g k e i t 

dieser Gesellschaft durch die Ere ignisse 

des Jahres 1848 unterbrochen und sieht, 

noch immer ihrer Wiederbe lebung ent­

gegen, und das rege Kuns t leben der 

Haupts tadt , welches in neuerer Ze i t 

einen SO hohen Aufschwung genommen, 

hat hier noch keine entsprechende N a c h ­

ahmung gefunden. D i e dahin gerichtc-

, ten B e m ü h u n g e n einiger kunsts innigen 

j M ä n n e r waren bis je tz t vergebl ich , 

j V ie l e hiesige Pr iva te besitzen ü b r i g e n s 

werthvolJc Sammlungen von Oe lgomäi 

den; dahin g e h ö r e n die 

des H e r r n H i r s c h e l (Corso N r . 658; , 

des Bi t t e r Sa l . v o n Parente, Consuls : 

von Braunschweig und Nassau (Corso 

Nr, 609), 

des Ki t t e r J o h . von Sar tor io , s ä e b s . 

Consuls (Le ipz ige r P l a t z N r . 1613), 

des l ü t t e r E . v . Morpurgo , churhess. 

C o n s u l , 

des H e r r n P . Sartorio ( V i a SS . M a r i ) , 

des Ba ron Zanch i , i n seiner Campagna 

i n Catenara, 

der F r a u Craigher , W i t w e des belg. 

Consuls , alte Opchina-S t rasse N r . 1351 . 

E r w ä h n e n s w e r t h ist auch noch die 

Sammlung des H e r r n V i c t o r Oblasser . 

A l l e diese o b e n a n g e f ü h r t e n P r i v a t -

Sammlungen s ind nur zu sehen, wenn 

man s ich bei den Bes i tze rn derselben 

besonders darum bewirbt . 

Offen« Kunstateliers halten : der Hof-

mar ine-Maler B u t t i , die Ma le r T o m i n z 

(Sohn), Poiret (Sohn), Hase. Unter 

den v o r z ü g l i c h s t e n K ü n s t l e r n , die s ich 

i n Tr ies t aufhal ten, nennen w i r noch 

die Male r G u e r i n i , H e i n r i c h , F ied le r , 

der i n seinem Ate l i e r eine Sammlung 

an Or t und Stelle a u s g e f ü h r t e r Stu­

dien aus Egyp ten , P a l ä s t i n a , Damascus 

u. s. w. hat ; ferner die B i ldhaue r 

C a p o l i n i , ein v o r z ü g l i c h e r K ü n s t l e r , 

der in der V i a del Olmo 1303 sein 

Atel ier bat und ausgezeichnete K u n s t ­

werke v o l l f ü h r t , wie z. B . die beiden 

L ö w e n i m L l o y d - Arsena l und der 

E n g e l der Verge l tung , für die F a -
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miliengruft des H e r r n Bardeau, dann 

Bäld in i und D e P a u l . Ihre W o h n u n ­

gen , Ale l i e r s u . s. w. s ind in der 

Bilder- und K ä h m e n - Hand lung des 

W . Seboll ian am Corso zu erfragen, 

der auch eine Sammlung B i lde r der 

neuen Schule besitzt. 

WOIl LTJIÄT'Ki K KITS-ANSTALTEN 
hat Triest , in dessen B e v ö l k e r u n g e in 

r e g e r W o h l r h ä t i g k e i t s - S inn herrscht, 

mehrere, die v o r z ü g l i c h s t e n derselben 

s i n d : 

Das grosse neue Kranlcerdians, welches ; 

181-1 vollendet wurde. D e r B a u wurde 

von Domenico Cor t i ü b e r n o m m e n und 

ausge füh r t und kostote 700,000 tt. C M . 

j Dies G e b ä u d e ist unstreit ig das g rö s s t e , 

! welches Tr ies t besitzt. E s hat die F o r m 

S eines Vie recks , die Hauptironte ist 100 

i W . Klaf ter lang, die Seitenfronte 80 W . 

| Klafter . In demselben belinden sich auch 

, das Findelhaus, eine Apotheke, ein ana-

i tomischer Saal , eine Kapel le . In einem 

Jahre fanden 4000 K r a n k e hier Unter-

| kunft. Die Kosten der Ansta l t ü b e r s t e i -

| gen j ä h r l i c h die Summe von 140,000 tl. 

und werden t ü r die Kranken und In­
val iden von der G e m e i n d e , für die 

G e b ä r e r i n n e n und F inde lk inde r vom 

Aera r getragen (Chiadino N r . 21). 

Die Irrenanstalt. Diese hat den ehe­

maligen Palast der Bischöfe von Tr ies t 

inne, in welchem die Kaiser Leopold I. 

und C a r l V I . w ä h r e n d ihres AufenthaJ-

: tos i n der Stadt i h r Hoflager hielten. 
! 1785 nahmen die Bischöfe in einem 

andern Hause ihren Sit / , , und d i e s e s 

I G e b ä u d e wurde zuerst zum K r a n k e n -

; hause, und als 1841 das grosse neue 

Spi ta l vollendet wurde, zur Aufnahme 

der Geisteskranken eingerichtet. 

Das Gebär- und Findelhaus ( im s t ä d t i ­

schen Krankenhaus) . D i e Z a h l der hier 

aufgenommenen F inde lk inder beläuft 

sich j ä h r l i c h auf 6— 700. 

Das städtische Zwangs - Arbeits- und 

liessermiijskaus (Nr . 1444). 

Das Siechenhaus mi t 200 Betten für 

a r b e i t s u n f ä h i g e Invaliden beiderlei Ge­

schlechtes ( V i a del Belvedere). 

Das Haupt - Armeninsitut für c i rca 

500 A r m e , welche hier sowohl Nah rung 

und K l e i d u n g , als auch moralische und 

re l ig iöse Belehrung und Beschäftigung 

oder technischen Unter r icht in der A r ­

beitsschule erhalten (Chiadina N r . 133 

und 149), 

D a s Kinderspital, i m Jahre 1856 

von der F r a u B a r o n i n v. Mertens ge­

g r ü n d e t , für K i n d e r armer E l t e rn , die 
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hier ä r z t l i che Behandlung und sorg­

same Pflege erhalten. 

D a s israelitische. Spital für arme 

K r a n k e dieser Re l ig ion . 

D a s Elisabethiuische Mädchen-Institut 

zur B i l d u n g weiblicher Dienstboten 

( V i a Ch ia rbo la superiore N r . 34). 

Ein UnterstiUzuiujxücrrin für Htiwhls-

leute, m i t dein Zwecke, Handelsleute 

u n d Handlungsdiener im Falle der 

Hil f los igke i t oder i n K r a n k h e i t s f ä l l e n zu 

u n t e r s t ü t z e n . 

Ein Unterstiitzungsnere.in für Kranke. 

Kiii Verein gegen Thier'/uä/erei. 

D i e s t ä d t i s c h e Kleinkiiulerbewahr-

Anstalt für 3 0 0 K i n d e r , 150 K n a b e n 

und 150 M ä d c h e n , die h i e r v o n 8 U h r 

früh b i s 7 U h r Abends aufgenommen 

werden und Mit tagskos t erhalten. 

D i e P m v i i - K l o i r i k i n d e r b e w a h r - A n ­

stalt, ebenfalls für c i rca 300 K i n d e r . 

D a s Versatzamt (Monte di P i e t ä ) V i a 

del Üsp i t a l e unterhalb des Domes gele­

gen, wurde 184G v o n der Gemeinde 

wieder hergestellt. D e r Betr ieb ist durch­

schni t t l ich gegen 300 ,000 h\ C . M . 

j ä h r l i c h . 

Die städtische Leihanstalt, z u H a n ­

delszwecken, und die damit vereinte 

Sparcasse ( im Börsen-Locale). 
D a s Pompiers - Corps wurde in Folge 

zweier grosser F e u e r s b r ü n s t e i m Jahre 

J838 in 's Leben gerufen. E s ist sehr 

z w e c k m ä s s i g organisir t und hat seine 

eigene Caserne nebst Zeughaus und 

einem Exerc ie r -P la tz i n der N ä h e des 

grossen SJpitals. E s besteht beute aus 

1 Inspector, 1 Unter-Inspector, 3 F ü h ­

rern , 4 Posten fuhrern und 40 Gemeinen. 

D i e K o s t e n zur Erha l tung derselben 

werden zur Hä l f t e von den Vors iche-

rungs - K a m m e r n , zur Hälf te aus der 

Stadtcasse bestritten. D i e Mannschaft 

t r ä g t eine eigene Un i fo rm und einen 

H e l m von Meta l l . 



VIEKTE ABTHEILUNG. 

SEHENSWÜRDIGKEITEN DER STADT TRIEST. 

P L Ä T Z E , M E I 4 K W Ü E D I G E G E B Ä U D E , K I R C H E N , P A L Ä S T E , T H E A T E E , 

A L T E R T H Ü M E R , R H E D E , P R O M E N A D E N , C A M P A G N E N . 





S E H E N S W Ü R D I G K E I T E N . 

Dem Fremden , welcher Tr ies t besucht, 

bietet die eigentliche Stadt wenig Sehens­

w ü r d i g k e i t e n dar ; es ist nicht so sehr 

eine Stadt der Vergangenhei t als eine 

Stadt der Zukunft . Sie ist nie die Re­

sidenz eines Hofes, der Brennpnnct ei­

nes ausgebreiteten W i r k e n s i m Gebiete 

der Wissenschaft oder Kunst gewesen. 

Tr ies t war nie ein erobernder Staat wie 

Venedig , das auch i h m viele seiner A I . 

t e r t h ü m e r geraubt hat. V o r hundert J a h ­

ren zäh l t e es nicht mehr als 6000 E i n ­

wohner und seine g e g e n w ä r t i g e E n t ­

w i c k l u n g fällt i n eine Zei t , wo die U n ­

ternehmungen v o n re in praktischem 

Nutzen die. Mi t te l und die T h ä t i g k e i t 

der E i n w o h n e r derart i n Anspruch 

nehmen , dass Arbei ten , die die V e r -

| s c h ö n e r u u g der Stadt bezwecken , nur 

I sparsam und a lhnü l ig vorgenommen wer­

den können. E i n i g e Beispiele der neue­

sten Zei t lassen jedoch hoffen, dass man 

bei den künf t igen Bauten auch der Idee 

des „ S c h ö n e n " , nicht nur dem „ N u t z e n " 

Rechnung tragen werde. 

Börsenplatz. D e r s chöns t e , wenn auch 

u n r e g e l m ä s s i g e , P la tz , welcher gleichsam 

als der Mit te lpunct der Stadt, wie auch 

ihres bewegten Handelns und Wandeins 

wegen angesehen werden muss, ist der 

B ö r s e n p l a t z (P iazza del la Borsa) . 

D a s Tergesteum ist das imposanteste 

und interessanteste Gebäude auf dem­

selben und ü b e r h a u p t in der ganzen Stftdt. 

H i e r stand von 1740 bis 1785 das alte 

M a u t h g e b ä u d e , in welchem auch die 

Gouverneure von Tr ies t Wöhrden. I 7 K 5 

wurde die Mau th i n das jetzige Mau th ­

g e b ä u d e am Dogana-Platze verlegt und 

das f rühere G e b ä u d e g ing in Pr ivut -

Kigenthum ü b e r . 1840 wurde es abge­

tragen und an dessen Stelle das Ter-

gesteum erbaut. D i e Mi t t e l h ie rzu wur­

den von einem Aetionvercine beige­

schafft m i t einem Gapitalc vonf i . 750,000 

C . M . i n 1500 Ac t i en zu fl. 5 0 0 , mit 

welcher Summe der A n k a u f des alten 

Gebäudes und dessen U m b a u bestritten 

wurden. Sechs B ü r g e r Tr ios t ' s und das 

Haus Arns te in und Eske lc s in W i e n 

ü b e r n a h m e n s ä m m t H e h c 1500 Ac t i en 

für ihre eigene Rechnung. D i e A c t i e n 

wurden auf den Ueberbringer lautend 

ausgestellt und k ö n n e n mi th in durch ein­

fache Uebergabe, ohne Uebertragung, 

Anmeldung und andere F ö r m l i c h k e i t e n 



veräussert worden. D e r Bes i tz der A c -

! t ien gibt ke in Rech t , deren theÜweiae 
j oder p e r s ö n l i c h e Hypo thec i rung zu be-

' gehren und dadurch i rgend eine A u s -

i Scheidung derselben zu Las ton des G e ­

b ä u d e s oder des Act ienvereines zu cr-

j w i rken . Jede A c t i o t r ä g t eine j ä h r l i c h e , 

n a c h t r ä g l i c h zahlbare Rente von fl. 20 

j C. M . , zu welchem Zwecke die Ä c t i c n -

! scheine mi t Rentcucoupons versehen sind, 

j W ä h r e n d des ersten Jahrzehents wur -

: den j ä h r l i c h i m Monate Augus t zehn 

A c t i e n (und seitdem auch eine g r ö s s e r e 

Act ienzahl) gezogen. D i e erste Z i e h u n g 

geschah i m Monate Augus t 1839 . D i e 

ersten 1000 A c t i e n , welche be i diesen 

Ziehungen nach u n d nach herauskom­

m e n , werden m i t 1000 Gulden C M . 

für jede A c t i o heimgezahlt und einge­

löst . D i e i n den folgenden j ä h r l i c h e n 

Ziehungen herauskommenden 250 A c ­

t ien werden mi t fl. 1500 und die i n den 

noch apätetQ Ziehungen herauskommen­

den 240 A c t i e n mi t tl . 2000 heimge­

zahl t und e inge lös t . W e n n auf diese 

W e i s e 1490 A c t i e n gezogen imd e in­

gelöst sein w e r d e n , so verb le ib t den 

Bes i tzern der ü b r i g e n A c t i e n das G e ­

b ä u d e , sammt al len andern gesellschaft­

l ichen Geldmi t te ln und G e g e n s t ä n d e n 

als ein freies Eigenthum, welches sie 

auf ihren N a m e n und zu ihren G u n ­

sten i n den G r u n d b ü c h e r n nach V c r -

h ä l t n i s s der Ac t i enzah l , die Jeder be-

; sitzt, vo rmerken lassen k ö n n e n , 

D a s Terges tcum ist der Brennpunct , 

i n welchem die mannigfaltigsten Strah­

len des Tr ics te r öffent l ichen Lebens zu­

sammen laufen, und es gibt wenige dem 

Handelsstande und auch andern S t ä n ­

den a n g e h ö r i g e Personen, die nicht we­

nigstens e inmal i m Tage das Terge­

s tcum besuchen. H i e r findet man sich 

des Morgens e in, u m i n den re ichl ich 

mi t Journa len aller Zungen ausgestat­

teten L e s e z i m m e r n die neuestem Ze i tun­

gen und periodischen Schriften zu durch­

b l ä t t e r n , die Ankunf t der Dampfboote 

und anderer Schiffe zu erfahren. Jedes 

i n S ich t befindliche Segel- oder Dampf­

schiff w i r d am Leucht tburme mi t S i g - | 

nalflaggen und K u g e l n und sogleich 

auch die Dampfschiffe mittelst eigener 

Tafe ln an den T h ü r e n des E insch re ib -

Bureaux des L l o y d und an einer eige­

nen Tafe l i m Kreuzgange des Tc rge -

stcums angezeigt. H i e r w i r d auch die 

Z a h l der i n Sicht befindlichen Handels- ; 

schiffe bekannt gemacht. D e r Name , 

jedes angelangten Handelsschiffes w i r d 

nebst seiner L a d u n g und Bes t immung j 
sogleich i n ein B u c h eingetragen, w e l ­

ches hier z u Jedermanns E i n s i c h t auf- j 
liegt. W e r eine Correspondenz zu bc-

sorgen hat, findet hier e in eigenes mi t i 
allen Schroibrcquis i ten versehenes Z i m - j 

T . . .. 1 

mor. In einem eigenen L a d e n i m ost- ; 

l iehen E ingange findet man al ler lei I 

Sehreibrequisiten, Br i e fmarken u . d r g l . ! 

und einen Briefkas ten. 

j 
A n den K r e u z g a n g grenzen zwei Lese - ; 

L o c a l i t ä t e n , die L e s e s ä l e des L l o y d und 

die L e s e s ä l e des k a u f m ä n n i s c h e n V e r ­

eines. D i e ersteren bestehen aus 3 A b - ; 



theilungeu. In der ersteren l iegen Blä t -

ter n icht deutscher Z u n g e : i talienische, 

f ranzös i sche , englische, griechische u.s.w. 

auf, i n der zweiten alle nur immerh in 

interessanten Zeitschriften i n deutscher 

Sprache. In der drit ten Ah the i lung fin 

det man alle Correspondonzen von den 

a u s w ä r t i g e n H a n d e l s p l ä t z e n und See­

häfen , Ber ichte der L l o y d - A g e n t e n und 

C a p i t ä n e , die Namcnsl is ten der mi t den 

L l o y d - D a m p f e r n angekommenen Passa­

giere u . dg l . D e r Fremde, der von ei­

nem Mi tg l i eds eingeschrieben w i r d , dar f 

einen Mona t l a n g unontgeldlieh die 

Lesez immer besuchen. D i e b e s t ä n d i g e n 

Mi tg l ieder zahlen 2 fl. C . M . monat l ich . 

I m Convcrsationssaalo k a n n mau s ich 

auch mi t Schach-, D a m e - oder D o m i ­

nospiel die Ze i t vertreiben. Im anstos-

senden Kaffeelocalc s ind alle Er f r i schun­

gen zu haben. W e n n es draussen reg­

net und s t ü r m t , kann man ganz behag­

l i c h unter dem m i t Glasscheiben ge­

deckten Kreuzgango seine Bewegung 

machen. Zwischen 12 und 2 U h r M i t ­

tags versammeln s ich hier alle M i t g l i e ­

der des Handelsstandes, u m ihre G e ­

schäf te z u be t re iben , wesshalb auch 

w ä h r e n d dieser Stunden i n al len L o y a ­

l i t ä t en das Rauchen verboten ist. In 

diesem G e b ä u d e befinden s ich auch die 

H a u p t - Bureaux des ö s t e r r . L l o y d und 

das griechische Casino. 

Das Börsegebäude l iegt g e g e n ü b e r 

dem Terges toum, auf dem v e r s c h ü t t e ­

ten einstigen „ k l e i n e n K a n a l " . E s wurde 

v o m Archi tec ten M o l l a r i i m dorischen 

Style mi t einer Säu lonfaeade aufgeführ t . 

D e r B a u begann 1802 und kostete 

300,000 fl. C . M . , der Saa l des E r d ­

geschosses hat P la fond - F re sken v o m 

Venetiauer Car lo Bev i l aqua ; i n demsel­

ben befindet s ich ein von Scbastiuuutti 

aufgestellter Mer id ian . D e r Saal i m 

ersten Stock ist von gefä l l igem S t y l , m i t 

S ä u l e n corinthischer Ordnung verziert . 

D i e Statuen i m Innern und an der A u s -

senseite des G e b ä u d e s s ind von Fe r ­

ra r i und Bosa . A u c h dieses G e b ä u d e 

wurde von einer Actien-Gesellscbaft in 's 

Dase in gerufen. D i e unteren Sä le wur ­

den zum Versammlungsor t für die G e ­

schäf t s leu te bestimmt. In dem obern 

Saale h ä l t die B ö r s e - Deputat ion ihre 

Si tzungen. Derselbe w i r d auch bei 

besonderen Gelegenheiten als Ba l l s aa l 

benutzt. In einem der anderen Sä le wer­

den die Bi ldn isse verstorbener Kaufleute 

aufgestellt, welche s ich um den H a n ­

delsstand besondere Verdienste erwor­

ben haben , wenn ihnen die Handels­

kammer diese Ausze i chnung zuerkannt 

hat, was bisher dre imal der F a l l war . 

D i e B ö r s e selbst w i r d g e g e n w ä r t i g nicht 

i n diesen R ä u m e n abgehalten, die für 

die vermehrte A n z a h l der Besucher 

derselben mi t der Zei t zu k l e i n gewor­

den sind, sondern i m Tergcsteum z w i ­

schen 12 und 2 U h r . I n der n ä c h s t e n 

Zukunft sol l e in ganz neues B ö r s e n -

g e b ä u d e au fge führ t werden. In die­

sem G e b ä u d e beflndot sich auch das 

B ö r s e a m t , die Spar- und Scontocasso 

und das Telegraphen-Amt. Ueber dem 



Haupteingange ist eine Inschrift i n l a ­

teinischer Sprache, welche i m L a p i d a r -

s tyl die Hauptphaseu der neuem (be­

schichte Triost 's he rü l i r t . 

A u f dem freien Platze vor der B ö r s e 

steht die L e o p o l d s s ä u l e , welche die 

Stadt zur E r i n n e r u n g an den Besuch 

Ka i se r L e o p o h l I. am 25. September 

1660 auf dem grossen Pla tze errichtet 

hatte; 1808 wurde sie auf den Börse -

platz versetzt. Die Statue selbst ist die 

einzige aus E r z gegossene i n T r i est 

und wurde im Arsena l v o n Venedig 

verfertigt. 

D e r grosse Platz (piazza grande) l iegt 

ganz nahe an dem f rühe ren . E r ist von 

dem Mun ie ipa l i t ä t s - G e b ä u d e mit der 

M i l i t ä r - H a u p t w a c h e , der Locauda grande 

und einigen P r i v a t h ä u s e r n eingeschlos­

sen, hat aber doch eine freie Auss ich t 

auf den Hafen. In der Mitte des Platzes 

ziehen die Bi ldsäu le Car l s VI. u n d 

der grosse Brunnen die Aufmerksam­

kei t auf s ieh. D i e erstere wurde v o n 

der Gemeinde errichtet , als C a r l VI. 

i m Jahre 1728 Tr ies t besuchen sollte. 

M a n hatte die A b s i e b t , sie aus E r z 

giessen zu l a s sen , doch mangelte die 

Zei t h ierzu . K s wurde daher einstwei­

len eine ans vergoldetem H o l z e hinge­

stellt und diese s p ä t e r durch die noch 

je tz t stehende aus M a r m o r ersetzt. 

I m Jahre 1750 Hess M a r i a Theres ia 

auf A e r a r i a l - Unkosten die Wasser le i ­

tung bis i n den Mit te lpunct der Stadt 

v e r l ä n g e r n . N u n wurden mehrere B r u n ­

nen errichtet und mi t M a r i n orstatuen 

verziert. D e r auf dem grossen Platze 

stellende stellt einen aus grossen Kars t - ! 

steinen gebildeten Fe lsen vor. D i e v i e r j 

Sta tuen, welche die v ie r W i n k e l des 

Beckens verz ie ren , s ind die Symbole 

der 4 Welt thei le und i n neuester Zei t 

restaurirt worden. D i e F igur , welche 

A f r i k a vorstellt , ist aus schwarzem M a r ­

mor. Die liegenden Statuen bedeuten 

die F l ü s s e , die auf dem Gip fe l des F e l ­

sens stehenden vers innbi ld l ichen den 

1 landel und die Stadt Triest , ü b e r wel - | 

eher die F a m a schwebt , welche der 

W e l t die E r r i c h t u n g des E m p o r i u m s i 

v e r k ü n d e t . D e r P l a n z u diesem B r u n ­

nen wurde von Mazzo len i entworfen, i 

D a s Gerneindehavj) wurde zu E n d e des 

vor igen Jahrhnnderts erbaui. Im E r d - j 

geschosse desselben befindet s ich die 

l laup twache . D a s G e b ä u d e selbst be- j 

steht eigentl ich aus zwei mittelst eines 

Rundbogens ( L o g g i a genannt) verbun­

denen The i l en . In dem G e b ä u d e zur 

rechter H a n d des Bogens s ind das s t ä d ­

tische Bauamt, das Commando u n d 

Zeughaus der Ter r i to r ia l - M i l i z unter­

gebracht. 

Ausser diesen zwei P l ä t z e n besitzt 

Tr ies t noch mehrere andere g r ö s s e r e 

und kleinere. Z u den ersleren g e h ö r e n 

der Ponte rosso- (rothe B r ü c k e n - ) Platz , 

am Cana l grande, ü b e r welchen hier 

eine D r e h b r ü c k e führ t . D e r Dogana -

(Mauth-) P l a t z v o r dem M a u t h g e b ä u d e . 

D e r Ho lzp la t z , am oberen Theile des 

Corso und der Leipziger P l a t z , der mit 

B ä u m e n besetzt ist. A l l e diese P l ä t z e 



j s ind mit Brunnen versehen. Interessant 

' i»t auch der F ischpla tz (Peseheria) am 

Hafen Mandrachio , wo der F i sehmark t 

] abgehalten w i r d , und die manniehfal-

tigsten Gattungen Seefische und Tl i ie re 

des adriatischen Golfes, besonders des 

Morgens und an Fre i t agen , zu sehen 

s ind . 

A n Kirchen ist Tr ies t nicht sehr re ich, 

doch w i r d diesem Mange l i n neuester 

Zei t durch den B a u neuer K i r c h e n ab­

geholfen. W i r nennen vo r A l l e m den 

alten e h r w ü r d i g e n Dom von St. Just 

auf dem H ü g e l unterhalb des Casle l ls , 

z u welchem ein z i eml ich steiler W e g 

h inauf führ t . V o r dem D o m befindet sieh 

ein z i eml ich g e r ä u m i g e r P la tz , auf we l ­

chem sich die sogenannte A d l e r s ä u l c 

erhebt, welche 1560 zu E h r e n K a i s e r 

Fe rd inand I. auf dem grossen Pla tze 

errichtet und 1843 auf diesen Standort 

versetzt wurde . Sie t r ä g t folgende In ­

schrift : 

NOMINE SUR NOSTRO FELICES VIVITE 
GENTES ARBITRII VESTRI QUIDQUID 

HABIT1S ERIT. 
A . Mi M . F . P . I i . I. E . F . 

das heisst : ad oetemmn memoriam Fer-
dlnandl Primi liomanorum Imperatorum 
erecta fuit. 

D e r Dom (St. Giusto) selbst entstand 

aus der Vere in igung zweier i n der 

grauen V o r z e i t getrennten K i r c h e n , von 

denen eine der hei l igen Jungfrau, die 

andere dem Schutzpatron Tr ics t ' s , dem 

M ä r t y r e r St. Just , geweiht w a r , und 

besieht je tz t aus fünf Schiffen. D i e 

ä l t e ren der zwei Bauten reichen bis in 

das vierte Jahrhunder t , und ih r S t y l 

erinnert an die alten r ö m i s c h e n B a s i ­

l iken mi t drei Schiffen; die neueren 

wurden u n g e f ä h r um das J ah r 530 auf­

g e f ü h r t , und tragen i n ihren V e r h ä l t ­

nissen das G e p r ä g e der Just inianischen 

Zeiten. 

Das Innere der K i r c h e e n t h ä l t sehens-

werthe A l t e r t h ü m e r , M o s a i k e n , R e l i ­

quien u . s. w. D i e F re sken haben, als 

Zeugnisse für die, i n den Legenden 

enthalteneu, Thaten W e r t h und wurden 

1850 restaurirt. D i e fünf B i lde r , welche 

die W ä n d e des Chores bedecken, s ind von 

P a n z . I m Kirchenschatze befindet sieh 

die Mons t ranz , welche L u d w i g X V H I . . 

K ö n i g von F r a n k r e i c h , dieser K i r c h e 

zum Andenken an die Aufbewahrung 

der i rdischen Ueberreste der k ö n i g l i c h e n 

Pr inzess innen Ade lha id und V i c t o r i a 

verehrte, welche 1800 in Tries t starben 

und 1814 in die k ö n i g l i c h e Gruft zu 

St. Den i s ü b e r t r a g e n wurden. Ferner 

befindet sich h ier das Grab des in 

Tr ies t i m Jahre 1855 verstorbenen 

K ö n i g s von Spanien, D o n Car los . 

In der St. J u s t - C a p e l l e des Domes 

w i r d i n K ü r z e der neue, s c h ö n e M o -

numental-Altar , zum dankbaren Anden­

ken an die Er re t tung Sr . kais . Hohei t 

des durchlauchtigsten H e r r n Erzherzogs 

Fe rd inand M a x , vom M u n i c i p i u m ge­

stiftet, aufgestellt werden. D i e Z e i c h ­

nung zu demselben entwarf der s täd t . 

B a u - Inspector H e r r Josef Bernard i . 

Die A u s f ü h r u n g der Basreliefs des A l t a r -



tisches — den Besuch Sr. Ma je s t ä t am 

K r a n k e n l a g e r Seines durchlauchtigsten 

Bruders vorstel lend — sowie die der 

Statue des Stadtpatrones St. Justus aus 

M a r m o r , wurde dem b e r ü h m t e n vene-

t ianischen B i ldhaue r L u i g i F e r r a r i i n 

Vened ig ü b e r t r a g e n . Bemerkenswer th 

ist die s c h ö n e gothische Kose ü b e r der 

E i n g a n g s t h ü r des Domes . D a s A r c h i v 

des Capitels e n t h ä l t O r i g i n a l - U r k u n d e n 

seit dem Ii. Jahrhunderte . D i e Facade 

ist mi t einer Marmortafel z u m A n d e n ­

ken des Papstes P i u s II. verzier t , der 

hier 1448 B i s c h o f war . 

M e r k w ü r d i g ist der G lockon thu rm der 

K i r c h e . E r wurde u n g e f ä h r u m das 

J a h r 1000 mi t einer e inzigen Mauer 

auf den T r ü m m e r n einer r ö m i s c h e n 

Colonnade e rbau t , welche bereits als 

A t r i u m und E i n g a n g zur f r ü h e r e n 

B a s i l i c a der hei l igen M a r i a gedient 

hatte. S p ä t e r i n der Epoche z w i ­

schen 1337 und 1343 wurde er mit 

einer zwe i t en , soliden Mauer ü b e r ­

kleidet, zwischen den beiden M a u e r n 

aber die Stiege angebracht. Z u dieser 

Ueberk le idung verwendete man F r a g ­

mente alter r ö m i s c h e r G e b ä u d e , welche 

man t h ö r i c h t e r W e i s e i n die Facade 

einmauerte , als : F r i e s - u n d Ges ims-

S t ü c k e , gemeisselte T r o p h ä e n u . dg l . 

A l s T h ü r p f o s t e n des Einganges dien­

ten zwei Piedestale, welche f r ü h e r Sta­

tuen trugen, die eine war die des K a i ­

sers Constant in u n d w a r d . i h m von 

dein M u n i c i p i u i n von Tr ies t errichtet 

worden ; die andere war die eines ge­

wissen V a r i u s P a p i r i u s , der s ich i m 

Dienste der Stadt ausgezeichnet hatte. 

A u c h war i n der Mauer ein M a r m o r -

K o p f einer riesigen F i g u r angebracht. 

D e r al lgemeinen M e i n u n g nach hielt 

man diese Uebcrble ibse l für Bestand­

t e i l e eines Tr iumphbogens . E i n i g e 

Nachsuchungen, die man i m Jahre 1814 

vornahm, fö rde r t en ein kleines Basre­

l ie f zu Tage, welches ein v o n einem 

Satyr überraschtes W e i b vorstellte, w e l ­

ches je tz t i m Museum aufbewahrt)wird. 

Dies füh r t e zu der V e n n u t h u n g , dass 

s ich hier die Zel le eines alten Tempels 

befinde. Im Jahre 1842 wurde eine 

g r ö s s e r e Nachforschung vorgenommen, 

und die ganze Mauer , welche die Fronte 

des Thunnes bildet, durchbrochen und 

so gelangte man zur Gewisshei t , dass 

hier das A t r i u m einer der Ze l l en 

des vereinigten Tempels des Jupi ter , 

der Juno und der M i n e r v a , oder der 

capitoliniseben Gotthei ten bestand. — 

D i e weiteren Nachforschungen führ­

ten zur En tdeckung v o n fünf unver­

sehrt auf ihren Basen stehenden, s c h ö n 

gearbeiteten hohlstreifigen S ä u l e n und 

vor denselben fand man Grund lagen 

v o n Kei tc rmonuinen ten . S ta tuen, In­

schriften u . dg l . A u c h fand m a n bei 

dieser Gelegenheit die für ver loren ge­

haltene Inschrift mi t dem N a m e n D e s ­

jen igen , der den T e m p e l erbaut hatte, 

und der dem neronischen Zeital ter an­

g e h ö r t e ; ferner ein Akro t e r i u in mi t den 

Symbolen der drei oben genannten 

Gotthei ten und die colossalen Köpfe 



derselben, die v o n einer Feuersbrunst 

stark mitgenommen waren. (In B e -

! zug auf die hier e r w ä h n t e n und an-
I 

dere alte Inschriften verweisen w i r 

auf das interessante W e r k des aus-

j gezeichneten A r c h ä o l o g e n und Stadt-

; anwalts von Tr ies t , Doc tor v . K a n d i e r : 

„ I s c r i z i o n i dei T e m p i roman i r inve-

nute ne l l ' Istria, poste insieme dal D r . 

P . K a n d i e r , ecc. ecc. Tr ics te 1855. T i -

pografia del L l o y d austriaco.") 

Recht Interessantes bieten auch noch 

forner die beiden m i t dem D o m e ver­

bundenen Capel len „ S a n Miche le dcl 

C a r n a l c " , deren Facado i m gr iech i -

: schon Sty le verz ier t ist und die frü­

her als Beinhaus verwendet wurde, und 

| „ S a n G i o v a n n i a l f ö n t e " mi t A l t e r t h ü -

I mern. 

D i e K i r c h e St. Maria Magyiore, ge­

w ö h n l i c h Jesu i t en-Ki rche genannt, l iegt 

am untern The i le dos Weges , der zum 

D o m führ t . Sie wurde v o m F ü r s t e n 

Johann von E g g e n b e r g , H e r z o g v o n 

K r u m l a u i m Jahre 1627 erbaut u n d 

den Jesuiten ü b e r g e b e n , welche hier 

ein C o l l c g i u m g r ü n d e t e n . 1777 , als die­

ser Orden aufgehoben ward , wurde sie 

zur P f a r r k i r c h e , das Co l l eg ium zum 

Cr imina l -Gcfangn i s s , das Seminar ium 

zur Normalschulc gemacht; das Conv ic t 

wurde v e r ä u s s e r t . D e m verstorbenen 

Pfarrer M i l a n i c h verdankt man den Hau 

der neuen K u p p e l , die neue Orge l , die 

G l o c k e n und manche innere V e r s c h ö ­

nerung. D i e K i r c h e hat F r e s k e n v o n '. 

Sant i und eine M a d o n n a von Sassofer-

t ra to , nebst einem ganz neuen, v o m 

• H r n . P . Ki t ter v . K c v o l t c l l a der Madonna 

• gewidmeten A l t a r . 

D i e K i r c h e Sta. Maria del Soccorso, 

• g e w ö h n l i c h S. An ton io vecchio genannt, 

• l iegt am Le ipz ige r P l a t z und g e g e n ü b e r 

derselben befindet s ich die g e g e n w ä r ­

tige b ischöf l iche Residenz. 

D i e kleine, aber sehr alte St Peters-

Icirche am grossen P l a t z e , wurde i m 

Jahre 1367 i n Fo lge eines V e r m ä c h t ­

nisses eines gewissen P ie t ro Onora t i 

erbaut und dem Apos te l fü r s ton Petrus 

gewidmet. A l s 1602 die Pest zu w ü -

then a u f h ö r t e , Hess der Gemeinderath 

eine dem hei l igen Rochus geweihte C a ­

pelle daneben a u f f ü h r e n , i n der A r t , 

dass beide nur eine Facade hatten. In 

der noch heute dastehenden Cape l le 

sieht man noch jetzt die für den G e -

meiuderath bestimmten Sitze. D a s A l t a r -

B i l d ist von Santo Penando , einem 

S c h ü l e r des P a l m a . 1820 wurde die 

kle ine Capelle abgetragen, um mehr 

R a u m für den grossen P la tz zu ge­

winnen . 

D i e neue San Antonio - Kirche am 

E n d e des Canal g r ü n d e . H i e r stand 

f rühe r ein anderes i m Jahre 1767 er­

bautes Gotteshaus. I m Jahre 1827 wurde 

dasselbe abgetragen und an dessen Stelle 

nach dem P lane des H r n . Peter Nobi le , 

Di recfor der A k a d e m i e der bildenden 

K ü n s t o i n W i e n , diese neue K i r c h e i n 

g r ö s s e r e n V e r h ä l t n i s s e n aufgeführ t . D i e 

K i r c h e besteht aus einem einzigen Schiff, 

jonische Säu len an beiden Seiten s t ü t z e n 
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die D e c k e , in deren Mit te s ich die 

K u p p e l w ö l b t . Sechs B i l d e r zieren die 

Al t ä r e , unter denen die he i l . A n n a von 

G r i g o l e t t i , der Gekreuzigte von T u n ­

ner , M a r i a Opferung von Schiavoni 

("Sohn), San An ton io von P o l i t i , und 

die hei l igen M ä r t y r e r En tenau , Tec la , 

Erasmus und Dorothea von L i p p a r i n i , 

Aufmerksamkei t verdienen. D i e Orge l 

ist ein gediegenes W e r k des Vieen t i -

ners L o r e n z i , D e r ganze K a u wurde 

von Valent ino V a l l e a u s g e f ü h r t . D i e 

ä u s s e r n Statuen und die E n g e l am 

Hochal tare s ind von F r a n z Posa . 

D i e K i r c h e von San (riacomo in der 

Rena nuova, an der Contrar ia gleichen 

Namens, ist in den letzten Jahren nach 

dem Plane des Arcbi tec ten Jos . Sforzi 

erbaut worden. 

Ausse rdem werden g e g e n w ä r t i g zwei 

neue K i r c h e n , eine i n der Vorstadt San 

G i o v a n n i , die andere in der Dorfschaft 

B a s o v i z z a vollendet . 

W i r e r w ä h n e n noch des k le inen Klo­

sters der Benedict Hur innen mi t der K ireho 

des heiligen C y p r i a n und einer M ä d ­

chenschule i n der N ä h e v o n Sta. M a r i a 

Maggiore . 

T r i est hat auch mehrere n ich t k a ­

tholische K i r c h e n , und z w a r : 

E i n e illyrische Kirche, ehemals San 

Spi r id iono, der orientalischen Gr iechen , 

am C a n a l grande. Linter den Sehens­

w ü r d i g k e i t e n belindet sieh eine silberne 

L a m p e , e in Geschenk K a i s e r Pauls von 

Kuss land , der diese K i r c h e als K r o n ­

p r inz besuchte. E i n e Inschrift e r h ä l t 

das A n d e n k e n an den B ü r g e r Johann 

M i l i t i c h , welcher in seinem Testamente 

24 ,000 fl. C . M . für die G r ü n d u n g 

einer i l ly r i schon Schule bestimmte. 

D i e griechisch - orientalische K i r c h e 

San Nico lö , i n der Nachbarschaft des 

Hote l de l a v i l l e , wurde 1782 erbaut 

und hat einen Arch imandr i t en zum V o r ­

steher. D i e beiden G l o c k e n t ü r m e wur­

den erst 1819 dazu erbaut, nach dem 

Plane des Arcbi tecten Portisch. Sit; ist i 

sehr reich ausgestattet, und wer die i 

Ceremoi;ic.n des griechisch - or iental i - I 

sehen Cultus kennen lernen w i l l , be- j 

gebe s ich am Sonntage um 10 U h r | 

Vormi t tags i n dieselbe.. In derselben I 

s ind auch zwei s chöne , neue G e m ä l d e 

des t ü c h t i g e n Malers D e l ' A q u a , eines I 

geborenen Tr ies te r s , der sich i n B e i - ! 

gien niedergelassen hat, zu sehen. 

D i e evangelische Kirche augsburger • 

Coufession l iegt an einem kle inen P l a t z 

„del llosario" i n der Al ts tadt , der einst 

der Hauptp la tz des alten Tr ies t war . | 

Sie war ehedem ein katholisches Got - j 

teshaus und wurde 1780 von der evan­

gelischen Gemeinde angekauft. Sie ent­

h ä l t zwei b e m e r k e n s w e r t ! ! « D e n k m ä l e r , ' 

W e r k e des Antonio B o s a , von denen , 

eines dem Andenken des H e i n r i c h 1 

T r a p p , das andere dem des G . E . D u m - • 

reicher von Oesterreicher gewidmet ist. > 

D e r Gottesdienst findet alle Sonn-

und Feier tage um 10 U h r Vormi t t ags 

Statt. 

D i e helvetische Kirche, f rüher ein 

E i g c n t h u n i der Jesu i t en . liegt gegen-
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! übe r der K i r c h e Sta. M a r i a Maggiore . 

! Sie wurde 1786 von der helvetischen 

| Gemeinde angekauft. A u f diesem Pla tze 

j stand i n alter Zei t das Haus zweier 

j hei l igen Jungfrauen der Stadt, der hei-

j l igen T h e k l a und Enfeinia . D e r Gottes­

dienst findet an Sonn- und Feiertagen 

| um 10 U h r Vormit tags Statt, die Pre-

j digten werden abwechselnd i n deur-

j scher und i tal ienischer Sprache ge-

j halten. 

| D i e englische Capelle, E i g e n ! Ii um 

| der englischen Colonie in T r i e s t , die 

; ihren eigenen Seelsorger, i h r eigenes 

> Gotteshaus und ihren eigenen Gottes-

! acker ha t , l iegt i n der Contrada San 

I Miehele und zeichnet s ich durch ihre 

'•inlarlu! Nett igkei t aus. Gottesdienst 
I 
| u m 1 0 U h r Vormit tags , 

j D i e Israeliten haben seit 1799 ein 

| eigenes stattliches Gotteshaus in der 
1 Al ts tadt mi t zwei Betschulon; im Jahre 

] 1829 erbauten sie noch eine dritte 

j Retschule auf der P i a z z a Cater ina , 

j nebst einem Hosp i t a l und Schulen. 

I Unter den sonstigen bcmerko.nswor-

j then G e b ä u d e n Triest 's nennen w i r : 

j D i e k. k. Statthalter ei, g e g e n ü b e r dem 

| M o l o San Car lo und dein kleinen 1620 

erbauten Hafen Man d r aech i o , 'der i n 

j n ä c h s t e r Zukunft WKrf tü t t tH werden 

| so l l . A u f diesem Pla tze stand einst das 

! alte Arsena l , die Ka i se r in M a r i a The-

! resia Hess hier diese Residenz für den 

; Gouverneur erbauen. Sie hatte Anfangs 

j nur zwei S tockwerke , nach der W i e -

! <lerbesi!tzung Triest 's durch die Oester-

jL 
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reicher 1815 wurde noch ein drittes 

Stockwerk dazu gebaut. Heute befinden 

sich i n demselben die Kanz l e i en der 1 

Statthalterei und die W o h n u n g des 1 

Statthalters. 

I ' . i l as tähnl iche G e b ä u d e hat Tr ies t j 

mehrere. W i r nennen das Carciotti'sche j 

Palais an der R i v a gleichen Namens, 

g e g e n ü b e r dem Hote l de l a V i l l e . 

Das Palais dss Jim. P. Ritter e. Ile-

voltdla i n der Contrada del Lazzarc t to 

veeehio, welches i n den verflossenen 

drei Jahren nach dem Plane des k ö -

nigl . preussisehen H a u - K ä t h e s H i t z i g 

aufgeführ t und mit wahrhaft fürs t l ichem 

L u x u s ausgestattet wurde. D i e Facade 

desselben ist eine ä u s s e r s t p r ä c h t i g e 

und geschmackvolle, , mi t 4 s chönen 

Statuen, von Mosa in Venedig , und einem I 

herrl ichen Haieon i m edelsten Rund­

bogenstyl verziert . D ie Einfassungen 

der Fenster s ind aus M a r m o r und 

meisterhaft gearbeitet. D i e innere E i n ­

r ichtung und Ausschmückung ist aus­

serordentlich grossart ig und l u x u ö s ; 

sie wurde unter der Le i tung des In­

genieurs Sforzi ausge füh r t . E i n e p r ä c h ­

tige Stiege führ t zum obern Stockwerk 

hinauf: die 4 s chönen Statuen auf der­

selben s ind von carrarischem Marmor, 

und stellen die v ier Jahreszeiten vor. 

Sie wurden von den Zögl ingen der 

Akademie von ( 'arrara unier der L e i ­

tung des Professors Hönau i nach M o ­

dellen von Canova und Thorwaldsen 

gefertigt. Die Säulen des F ö r r i e n s sind 

von K a r s t - M a r m o r , der Fussboden von ! 
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k ü n s t l i c h e m M a n n o r aus der F a b r i k 

Ga l imber t i i n M a i l a n d , die s c h ö n e n 

Terrassen von H r n . P a l l a r i n , die Stuk­

katurarbeiten v o n preussiscben K ü n s t ­

le rn . In der Mit te des Por t icus w i r d 

eine Fonta ine mi t einer Marmorgruppe 

aufgestellt, die v o m Bi ldhauer M a g n i 

in M a i l a n d a u s g e f ü h r t w i r d und die 

Quelle v o n A u r i s i n a vorste l len so l l . 

D i e Badewanne ist von car rar i schcm 

Marmor . D e r achteckige und der B a l l ­

saal s ind p rach tvo l l mi t S tukka tu­

ren und Vergo ldungen verzier t . In 

dem letzteren werden andere v i e r Sta­

tuen von M a g n i aufgestellt, und fünf­

zehn Medai l lons v o m Male r T o m i n z 

(Sohn) a u s g e f ü h r t . D i e S ä u l e n des 

A t r i u m s s i n d ebenfalls sehr z i e r l i ch , 

alle Z i m m e r s c h ö n gemal t , mi t Stuk­

katuren und werthvol len G e m ä l d e n , 

worunter 2 des ausgezeichneten D e l l ' 

A o q u a und 2 von Gat ter i , g e s c h m ü c k t . 

A u f dem Dache ist eine G a l l c r i e an­

gebracht , v o n der man eine s c h ö n e 

Auss i ch t auf die Phede u n d die U m ­

gebungen genicsst; i n der Mit te der­

selben befindet sich e in physikal i sches 

Cabinet, 

D a s Palais Ära, i n venetianischem 

Geschmack , befindet s ich ebenfalls i n der 

Contr . del L a z z a r . vecch io ,und ein ande­

res desselben E i g e n t h ü m c r s am C a n a l 

g r ü n d e , welches f r ü h e r Gopcevicb hicss. 

Fe rne r zäh len w i r d a z u : D i e Villa 

Necker, m i t einem schattigen K a s t a ­

n ien-Gar ten , einst E i g e n t h u m des E x -

K ö n i g s v o n Wcs tpha leu , s p ä t e r eines 

Verwandten des Min is te r s Necker , heute 

der S i tz des k. k. Mar ine -Obercom-

mando. 

Die Villa Mural, i n einer reizenden 

L a g e auf einem H ü g e l n ä c h s t dem a l ­

ten Laza re th , mi t der Auss ich t auf das j 

M e e r , g e h ö r t e f r ü h e r den E r b e n des j 

K ö n i g s Mura t , wurde s p ä t e r einige Jahre j 

als öffent l icher G a r t e n , dann als C a - I 

serne benutzt und sehr v e r n a c h l ä s s i g t . I 

G e g e n w ä r t i g ist sie E i g e n t h u m einer J 

Gesellschaft v o n G e s c h ä f t s l e u t e n und 

w i r d an Wohnpar te ien vermietet. 

Theater. D e r e n hat Tr ies t vier . D a s J 

grosse Theater zwischen dem Terge- i 

steum u n d dem M o l o San C a r l o . D e r ! 

B a u dieses s c h ö n e n und geschmack- j 

vol len Hauses wurde i m Jahre 1800 

von einem P r i v a t e n unternommen und ! 

die A u s f ü h r u n g desselben dem vene- | 

t ianischen Archi tec ten Se lva , der auch I 

den P l a n der Fen ice entworfen, ü b e r - j 

tragen. Gle ichze i t ig wurde auch der j 

ltedoutensaal erbaut. D i e ä u s s e r e V e r - I 

zierung des G e b ä u d e s vo l l füh r t e der 

Arehi tec t Mathias Per tsch, welcher auch [ 

den Pa las t Carc io t t i , die L'otonde P a n - : 

cera und einige andere der s c h ö n e r e n J 

H ä u s e r erbaute. D a s Theater selbst 

fasst ü b e r 1300, der Ecdou tcn - Saa l 

ü b e r 2000 Personen. D a s G e b ä u d e 

ist Pr iva te igenthum, die Gemeinde hat 

es i n f o r t w ä h r e n d e m Pacht . D i e L e i ­

tung desselben führ t e in eigener A u s -

schuss (pre3idenza teatrale). D i e innere 

E i n r i c h t u n g des Theaters ist elegant 

u n d geschmackvol l , es e n t h ä l t 6 Stock-
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werke (das z u ebener E r d e m i t cinge-

reebnet). Die L o g e n , 29 i n j edem Hange, 

werden auf drei Jahre vermietbet, aber 

nur für die Hälf te der Vors te l lungen , 

so dass eine F a m i l i e die L o g e an allen 

geraden Tagen der Vors te l lungen (pari) , 

eine andere an den ungeraden Tagen 

(dispari) benutzt. E s is t daher für 

Fremde und auch E inhe imische un­

m ö g l i c h , eine L o g e für einzelne V o r ­

stellungen zu erhalten, ausser sie w i r d 

ihnen aus Gefä l l i gke i t von Bekannten 

ü b e r l a s s e n . N u r i m 5. Stocke s ind 

einige L o g e n zu vergeben. In demselben 

befindet s ich auch die grosse L l o y d ­

loge, die aus 4 L o g e n gebildet ist und 

einem kle inen Sa lon gleicht. D i e Sperr ­

sitze i m Parterre s ind bequem und thei-

len s ich i n geschlossene u n d offene, 

die le tz tem bel inden s ich i n den letz­

ten Re ihen u n d s ind b i l l i ge r . Ent ree 

muss J e d e r , selbst der Bes i tzer einer 

L o g e zahlen. D e r Ein t r i t t spre is b e t r ä g t 

i n der Regel für Opcrnvors te l lungcn 

1 Gulden , für dramatische Vor s t e l l un ­

gen 25 k r . C M . D i e Abonnemcntspre.ise 

s ind z i eml i ch b i l l i g gestellt. Grossen 

Effect macht das Haus bei vo l l e r B e ­

leuchtung. F ü r die C a v a l c h i n a (noble 

Redoute am letzten Faschingsdienstag) 

w i r d das ganze Theater , mi t E insch luss 

der B ü h n e , i n einen s c h ö n verzier ten 

Ba l l s aa l verwandelt . I n diesem Theater 

werden j ä h r l i c h zweimal Opcrnvors te l -

lungen gegeben. D i e erste Saison be­

ginnt i n der zweiten Häl f te September 's 

und ist die v o r z ü g l i c h e r e , aber ohne 

Ü 5 

B a l l e t , sie dauert bis Anfang Dece in -

ber. D i e zweite Saison beginnt am z w e i ­

ten Weihnachtsfeier tag und endet acht 

Tage vor der Charwoche . In dieser S a i ­

son ist die Oper geringer, aber m a n w i r d 

dafür durch e in v o r z ü g l i c h e s Ba l l e t 

e n t s c h ä d i g t . N a c h Ostern werden i n der 

Regel i talienische dramatische Vors t e l ­

lungen i n diesem Theater gegeben. F ü r 

diese ist auch der Eint r i t t spre is b i l l i ­

ger — 25 K r e u z e r C M . 

D a s Theater „Armoräa" am H o l z ­

platz ist eben erst vollendet worden , 

und zwar v o n einer Gesellschaft A c -

t i o n ä r e . D e n P l a n dazu entwarf der 

Arch i t ec t Doc to r Andreas Sca la aus 

Udine . E s umfasst einen F l ä c h e n r a u m 

v o n 200 Quadratklaf tcr . D i e Facade 

ist i n Lombard i schem S ty l gehalten 

und re ich an S tukka tu r -Verz ie rungen . 

D a s Hauptgesims w i r d von 14 C a -

r i a t i den , weib l ichen F i g u r e n , getragen, 

eine Arbe i t des Bi ldhauers A n g e l o C a -

meroni . I n der Facade s ind 4 kleinere 

Nischen angebracht, i n denen 4 B ü s t e n , 

und 4 g r ö s s e r e N i s c h e n , i n denen 4 

Statuen der b e r ü h m t e s t e n D i c h t e r auf­

gestellt werden sol len. D i e Frontsei te 

hat fünf E i n g ä n g e , ausser diesen fuh­

ren noch zwe i Seiten - E i n g ä n g e in 's 

Schauspielhaus. I m Erdgeschosso be- | 

findet s ich ein g e r ä u m i g e s Rcstaura-

t ions -Loca l . D a s A t r i u m ist z i eml ich 

g e r ä u m i g , es besteht aus B ö g e n , die 

auf schlanken S ä u l e n ruhen. D i e Schau­

b ü h n e selbst befindet s ich i m ersten ; 

Stocke. D a s Parterre k a n n 4 — 500 Per - j 



Bönen fassen, es e n t h ä l t 1 9 Re ihen be­

quemer Sperrsi tze für 160 Personen. 

Ueber demselben erbeben sieb 5 Stock­

werke. D i e ersten drei bestehen jedes 

aus 25 L o g e n . D a s vier te S tockwerk 

e n t h ä l t auf jeder Seite eine Gesellschafts-

und fünf einzelne L o g e n , und i n der 

Mit te eine Gal le r ie mit Sperrsi tzen, die 

j mi t denen i m Par terre gleiche Pre i se 

haben. Im fünften S tockwerk befin­

det sieb die ampbitboatral isch gebaute 

Ga l lone , die eben so v i e l Leu te fas­

sen k a n n , wie das Pa r t e r r e , so dass 

das ganze Theater bequem 1400 — 1 5 0 0 

Zuschauer aufnehmen kann . I m zwei ten 

Stocke befindet s ich auch ein elegan­

tes u n d g e r ä u m i g e s F o y e r , i n dem 250 

Personen P l a t z haben. E i n anderer ä h n ­

l icher Saal befindet s i ch r ü c k w ä r t s v o n 

der Gal ler ie . D i e L o g e n s ind hoch, 

bequem und elegant, mi t Parke ten ver­

sehen. D i e B ü h n e ist g e r ä u m i g und 

mi t v ie len N e b c n l o c a l i t ä t e n ausgestattet. 

I m F a s c h i n g werden in diesem 1 lause 

aucl i elegante Bä l l e abgehalten werden. 

Z w e i Abende jedes Monates s ind für die 

phi lharmonisch-dramatische Dilettanten-

Gesellschaft Triest ' s vorbehalten. 

Da3 Mauroner Theater wurde i m 

Jahre 1887 von L e o p o l d Mauroner nach 

dem P lane Fer ra r i ' s gebaut u n d b i lde t 

ein mi t grossen Fenstern versehenes, 

gedecktes Amphi theater , so dass es so­

w o h l für T a g - wie für Nach t -Vors te l ­

lungen geeignet ist. A u c h hat es einen 

kle ineren B a l l - und Concer t -Saal . Im 

Laufe des Jahres werden hier abwech­

selnd Kunst re i ter - , dramatische und 

Opern-Vors te l lungen gegeben. I m F a ­

sching finden hier öffentl iche B ä l l e für 

die unteren Classen der B e v ö l k e r u n g 

Statt. 

Das Teatro Filodrammatico ist eigent­

l i c h nur ein k le iner Saa l mi t z w e i G a l ­

lerten, und w i r d an Schauspie ler -Gesel l ­

schaften subalternen Ranges vermiethet. 

E s liegt i n der Alts tadt , V i a dcg l i A r t i s t i . 

Alter timmer. Zu den interessantesten 

A n t i q u i t ä t e n Tr ies t ' s g e h ö r e n die noch 

heute sichtbaren Spuren eines alten 

r ö m i s c h e n Theaters auf dem H ü g e l 1 

der Al ts tadt zwischen den Gassen P o z - \ 

zachera und Riborgo , welches, der A n - ! 

sieht der Geologen nach, i n den Z e i ­

ten des Augustus erbaut u n d i n jenen 

des N e r v a renovir t worden war . D a n n : 

Der Arco di Riccardo — oder auch 

II trionfo (der Tr iumphbogen) genannt — 

ein massives Bogenthor aus Stein, i n 

der N ä h e der K i r c h e St. M a r i a Maggiore , 

mi t welchem verschiedene Sagen die 

Reise des R i c h a r d L ö w e n h e r z durch 

Tries t oder den Besuch Car l ' s des I 

Grossen i n Bez iehung br ingen, doch j 

halten sie der K r i t i k der Geschichte | 

und A r c h ä o l o g i e nicht S t ich . Dieses 

Monument ist unstrei t ig ein W e r k der 

R ö m e r aus dorn dri t ten Jahrhunderte , 
1 1. I 

ohne besondere Bedeutung, wie es denn j 

auch weder eine Inschrift noch i rgend j 

ein symbolisches Zeichen t r ä g t . 

Das Gastell beherrscht die Spi tze | 

des H ü g e l s , wo einst das r ö m i s c h e 

Gapi to l ium stand. H i e r ist der g ü n - Ii 



stigste Punct , u m i n g r ö s s e r e r N ä h e 

eine ausgedehnte Aussieht auf die 

Stadt und die Rhede zu gemessen. 

D e r Bau desselben wurde von F r i e d ­

r i ch I B . anbefohlen und v o m C o m m a n -

danten A l o i s i Zeno 1508 begonnen. 

D i e ös t l i che Bastei führ t noch heute 

den Namen Venez ia . 1G80 wurde der 

B a u des Castell 's und der den benach­

barten H ü g e l k r ö n e n d e n Vei ts -Schanze 

(S. V i to ) vollendet. A n den Mauern 

des ersteren sind vie le W a p p e n und 

Inschriften angebracht, welche die ver­

schiedenen Epochen des Baues bezeich­

nen. U m das Cas te l l besichtigen z u 

dür fen , muss man mit einer Er l aubn i s s ­

karte von Seite des k . k . P l u t z - C o m -

mando's verschen sein. 

Die grosse Caserne, am Fusso der 

Ü p c h i n a - S t r a s s e , wa r u r s p r ü n g l i c h ein 

Spi ta l und Armenhaus . 1795 wurde 

es v o m K a i s e r Joseph zur Kaserne 

bestimmt, spater v e r g r ö s s e r t und das 

Mi l i t ä r sp i t a l und M i l i t ä r - B a c k h a u s dazu 

gebaut. 

Die Dohler-Caserne ist ein kleineres 

G e b ä u d e an der C o r s i a Stadion. 

Die Oensd'armerie - Caserne ist ein 

neues, s c h ö n e s und z w e c k m ä s s i g e s , 

nach dem Plane des s t ä d t i s c h e n B a u -

Inspectors, H r n . Josef Berna rd i , erbau­

tes G e b ä u d e , i n der N ä h e der grossen 

< laserne. Sie ist für 60 M a n n einge­

richtet und e n t h ä l t auch g e r ä u m i g e 

Wohnungen für die Stabs- und Ober-

olfieiere ; ferner ist sie mi t einer Feuer­

warte und einer U h r versehen. 

Die Reitschule, e in gedecktes G e ­

b ä u d e , liegt am Acquedotto. Sie w i r d 

v o n H r n . C ice r i d i r ig i r t , der Unterr icht 

i m Reiten ertheilt und auch Pferde 

verleibt . E i n Ri t t v o n einer Stunde 

i n der Reitschule kostet 1 fl. C . M . , 

i m Fre ien 2 fl. C . M . Wei tere Kitte 

werden je nach der Entfernung mi t 

3—5 t l . G . M . bezahlt. 

Das alte Lazareth ist das ä l t es te Eta­

blissement des Freihafens; es wurde 

unter C a r l V I . 1720 auf einem ehe­

mal igen Sa l inen-Ter ra in erbaut. E s 

hat die F o r m eines F ü n f e c k s und wurde 

anfangs als Q u a r a n t ä n e - A n s t a l t gegen die 

Pest verwendet. Im Innern befanden 

s ich Reinigungs-Magazine , ein W o h n ­

haus mi t Zel ten für die Passagiere und 

Wohnungen für die S a n i t ä t s - B e a m t e n . 

A l s zur Zei t der f r anzös i schen H e r r ­

schaft der V e r k e h r zur See beinahe 

ganz a u f h ö r t e , wurde dieses Laza re th 

thcils als Kaserne , theils als V e r w a h ­

rungsort für die Kr iegsmar ine und an­

dere Zwecke benutzt. Heute e n t h ä l t 

es das k. k. Ar t i l l e r i e -Arsena l und eine 

Mar ine-Kaserne . D u r c h dieses L a z a ­

reth gelangt man ü b e r einen mi t einer 

starken Batterie befestigten Steindamin, 

dem M o l o Teresa, zu dem 

Leuchtthurm, der eine ü b e r r a s c h e n d e 

Auss ich t auf das Meer , die Stadt und 

die Umgebungen g e w ä h r t . E r wurde 

1833 erbaut, ist 106 Fuss hoch und 

hat einen L i c h t k e g e l von 42 Dochten , 

der s ich zur besseren Or i en t i rung der 

Seefahrer b e s t ä n d i g dreht. U m Zutr i t t 



zu demselben z u erhalten, bedarf es 

einer Er laubnisskar te von Seite des 

P la tz -Commando ' s . 

Das neue Lazareth (Santa Teresa) 

wurde unter der Regierung der grossen 

K a i s e r i n mi t einem geschlossenen H a ­

fen gebaut. A l s n ä m l i c h das als Qua-

rantaine-Anstal t gegen die Pest erbaute 

alte Laza re th s ich i n Fo lge der zuneh­

menden Schiffahrt als nicht zureichend 

erwies, Hess M a r i a Theres ia i m Jahre 

I7GD dieses g r ö s s e r e e r r ich ten , ein 

Ere ign i s« , das mi t grossen Fes t l i chke i ­

ten gefeiert wurde. Heute e n t h ä l t es 

ausser der Quaruntaine-Anstal t (siebe 

S a n i t ä t s - E i n r i c h t u n g e n ) ein kleines pro­

visorisches Mar ine -Arsena l . 

Der Bahnhof. In der N ä h e der Mau th 

beginnt i n Folge, des Baues des E i s e n -

bahnhofes ein neuer Stadttheil s ich zu 

entfalten, neue Strassen entstanden 

durch Aufhebung der ehemaligen Schiffs-

werfte Panf i l l i und das V o r r ü c k e n der 

Stranflmaucrn l ä n g s dem Hafen, und 

werden mi t dem jenseits befindlichen 

Qua i vo r dem Pa lazzo Carc io t t i durch 

eine i m B a u begriffene D r e h b r ü c k e 

ü b e r den Oanal grande i n V e r b i n d u n g 

gesetzt. Das s t ä d t i s c h e Schlachthaus 

(Macel lo) , das Armenins t i tu t und meh­

rere P r i v a t h ä u s e r mussten zur He r ­

stellung eines, der grossartigen Bahnhof-

Anlage entsprechenden Vorpla tzes w e i ­

chen, auf welchem i n kurzer Zei tpa las t -

ühn l i ehe G e b ä u d e für den Z w e c k der 

Personen-Aufnahme und zur Unte rbr in ­

gung des Hauptzol lamtes stolz empor­

steigen werden. U m durch diese grossar­

tigen, jedenfalls einige Jahre i n Ansp ruch 

nehmenden Bauten die W o h l t h a t , die 

für Tr ies t zur Lebensfrage gewordene 

Schienenverbindung m i t dem Innern 

der Monarchie nicht noch l ä n g e r z u 

v e r z ö g e r n , wurde durch E r b a u u n g eines 

provisor ischen A u f n a h m s g e b ä u d e s , w e l ­

ches s ich schmuck auf der H ö h e des 

oberen Bahnplateaus erhebt, die Eröff­

nung der Staats-Eisenbalmstreekc z w i ­

schen Tr ies t und L a i b a c h resp. W i e n 

i m Jahre 1857 e r m ö g l i c h t . 

D e r Umstand , dass durch die an­

grenzende Contumaz-Ansta l t der B a h n -

Uebcrgang nur mittelst eines, die Be­

n ü t z u n g der unteren B o g e n r ä u m e ge­

stattenden Viaductes geschehen konnte, 

bedingte die E r h ö h u n g des ganzen 

Eisenbahnhofes auf eine H ö h e von 

32 Schuh ü b e r dem Meeresspiegel . 

W e l c h e ungeheuere Massen v o n A b -

s c h ü t t u n g s - M a t e r i a l dazu g e h ö r t e n , um 

aus einem Grunde , der f rüher dem 

Meere a n g e h ö r t e , das g e g e n w ä r t i g e P l a ­

teau herzustellen, davon w i r d stets die 

abgearbeitete schroffe Fe l senwand der 

i m R ü c k e n des Bahnhofes emporstei­

genden Berglehne, Zeugniss geben, de­

ren Fus s s ich einst i m Meere badete. 

D e r Stationsplatz besitzt seinen eige­

nen Hafen, i n dem die Schiffe unmit te l­

bar vor den Waaren -Magaz incn anle­

gen und die G ü t e r der B a h n - E x p e ­

di t ion ü b e r g e b e n können. D i e Grosse 

dieser riesigen Waareuba l l cn und das 

rege, geschäf t ige L e b e n vor und in 



denselben gibt das beste B i l d der H a n -

| delsbedeutenheit Triest 's . E i n reges 

| L e b e n anderer A r t herrscht i n den 

| oberen B a h n h o f s r ä u m e n , die dem u n -

, mit telbaren Personen und W a r e n v e r -

i kehr gewidmet s ind, Schienen kreuzen 

sieh nach al len Richtungen und füh­

ren zu den Waarcn-Ver ladeha l l en , z u 

den A u f n a h m s g e b ä u d e n , den H e i z ­

h ä u s e r n , Wagenremisen u n d W e r k ­

s t ä t t en aller A r t ; oberhalb der neuen 

Strasse an der Berglehne macht s ich 

I noch ein, nur ha lb ü b e r den Hor i zon t 

hervorragendes, G e b ä u d e bemerkbar , 

es ist ein Sammelbecken für das mehr 

als 1 YJ deutsche Me i l en i n gusseiser-

nen R ö h r e n h e r b e i g e f ü h r t e S ü s s w a s s c r , 

| welches z u m Eisenbahnbetr iebe der 

Stationen Nabres ina , Gr ignano u n d 

I P r ies t aus den an der M e e r e s k ü s t e 

| unterhalb St. Crocc hervorsprudelnden 

Quel len k ü n s t l i c h aufgefangen werden 

musste, u n d mi t k r ä f t i gen Maschinen , 

tbeilweise sogar auf 104 Klaf te r H ö h e 

gehoben und an die entsprechenden 

Puncte geleitet w i r d . D u r c h welche 

treffliche Combina t ion hiedurch auch 

gle ichzei t ig die bisher i n t rockenen 

Sommern wasserarme Stadt der W o h l -

that nie versiegender Quel len the i l -

haftig w u r d e , w i r d andern Orts er­

w ä h n t . (Siehe Wasser le i tung v o n A u r i -

sina.) 

Ver lassen w i r den Stationsplatz Triest , 

so f ü h r t uns die B a h n zuerst durch 

die H a l l e n des ü b e r das L a z a r e t h 

( Q u a r a n t ä n e - A n s t a l t ) erbauten, nahe an 

100 Kla f te r langen Viaductes und 

gle ich darauf i n zwei nach einander 

folgende Tunne l , ehe w i r das herr­

l iche Barcolaner T h a l auf einem aus 

20 B ö g e n bestehenden 135 Klaf te r 

langen Viaduete e r re ichen; von hier 

führ t die B a h n mehr als 1 ' / x deutsche 

Me i l en l ang an der M e e r e s k ü s t e i n 

f o r t w ä h r e n d e r Steigung ü b e r acht nach 

einander folgende bedeutende Viaduete , 

ü b e r den Stationsplatz Gr ignano i n die 

grossen Karstfe lsen - E inschni t te v o n 

Nabres ina u n d v o n da endl ich ü b e r 

den grossen 320 Kla f te r langen, aus 

42 B ö g e n bestehenden, die Aufmerk­

samkei t eines j eden Reisenden i n A n ­

spruch nehmenden V i a d u c t , auf den 

2 ' / 4 M e i l e n von Tr ies t entfernt l iegen­

den Stationsplatz Nabres ina . D i e B a h n 

durchzieht sodann das weitere K a r s t ­

gebiet ü b e r die Stationen Prosecco, 

Sessana, D i v a c z a , verfolgt tbeilweise 

das T h a l der R i c k a u n d P o i k , die 

S t a t i o n s p l ä t z e Obcr-Leseeze, St. Peter 

und Pres t rancg b e r ü h r e n d und n i m m t 

ihren weiteren Z u g ü b e r Adolsberg , 

Rakok , Lo i t s ch , E r a n z d o r f nach L a i -

bacb. B e z ü g l i c h der die Grenze un ­

seres W e r k c h e n s ü b e r s c h r e i t e n d e n nä ­

heren Beschreibungen dieser so ä u s s e r s t 

anziehenden, u n d sowohl i n baul icher 

als landschaftl icher Bez iehung gle ich 

interessanten Bahnstrecke, m ü s s e n w i r 

auf bereits bestehende diesfä l l ige T o u ­

risten - Beschreibungen h indeuten , be­

sonders aber auf das v o m Österre ich . 

L l o y d herausgegebene W e r k : Die Staats-
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bahn von Wien nach Triest mit ihren 

Umgebungen. Gesell Udert v o n Augus t 

v. M a n d l . Eingelei tet und poetisch be­

gleitet von J . G . Se id l . M i t 30 O r i g i n a l -

Ans ich ten i n Stahls t ich. Tr ies t , 1857. 

Die Kirchhöfe von Tr ies t l iegen an 

der Strasse nach Capod i s t r i a , eine 

halbe Stunde v o n der Stadt , und 

s ind alle i n einem Bere ich zusammen-

gefasst, wenn auch nach Confessionen 

abgesondert. A l l e s ind mi t s c h ö n e n 

Monumenten ausgestattet; das bewun­

d e r u n g s w ü r d i g s t e derselben ist j edoch 

das grossartige Monument der F a m i l i e 

B e y e r i m kathol ischen K i r chho fe , den 

E n g e l der Auferstehung vorstel lend, ein 

W e r k des Bi ldhauers L u i g i F e r r a r i i n 

Vened ig . A u c h die Mahomedaner be­

sitzen i n der neuesten Ze i t ihren eige­

nen Fr iedhof . 

Das städtische Schlachthaus l iegt i n 

der N ä h e der K i r c h h ö f e i n einem gut 

b e w ä s s e r t e n Tha l e und i n der N a c h ­

barschaft des Meeres. E s ist ein sehr 

wei t läuf iges , z w e c k m ä s s i g eingetheiltes, 

nach den neuesten G r u n d s ä t z e n der 

H y g y ä n e und dem P l a n e des s t ä d t i ­

schen Bau-Inspectors H r n . Josef B e r -

nard i a u s g e f ü h r t e s E tab l i s sement , m i t 

v ie l fä l t igen Loya l i t ä t en u n d E i n r i c h t u n ­

gen ausgestattet. D e r B a u desselben 

begann i m Jahre 1 8 5 1 , als das alte 

Sehlachthaus behufs der E i senbahn-

Bauten abgetragen wurde. 

D I E R H E D E . 

Tr ies t hat eigentlich ke inen Hafen, 

R D I G K E 1 T E N . 

sondern nur eine oft'one Rhede, in die 

sieh mehrere S t e i n d ä m m e oder Molo ' s 

hineinstrecken. D e r g r ö s s t e und w i c h ­

tigste derselben ist der 

Molo San Carlo, i m Cent rum der Stadt. 

Dieser wurde auf dem W r a c k des 1737 

versunkenen Kriegsschiffes gleiches N a ­

mens erbaut, und w i r d g e g e n w ä r t i g be­

deutend erweitert u n d v e r l ä n g e r t . E r ist 

der n ä c h s t e und sehr belebte Spazier­

gang der Tr ics t iner , besonders i n den 

Abendstunden, wenn man sich mi t der 

frischen Seeluft erquicken w i l l . D i e 

l i nke Seite desselben ist den L l o y d -

Dampfe rn e i n g e r ä u m t , die an derselben 

anlegen. A n der rechten Seite Statio­

ni ren die k le inen Boote, G u z z i genannt, 

u m die Fahr lus t igen theils i m Hafen 

herum, theils i n die Badeanstalten oder 

zu interessanten Schiffen zu füh ren . 

A u f der Spitze des Molo steht ein mas­

sives Postament ans Stein, auf welchem 

eine W i n d r o s e angebracht ist. D e r be­

deutendste uud g r ö s s t e nach diesem ist 

der 

Molo Ferdinandeo i n der N ä h e der 

P i a z z a gleichen Namens. H i e r haben 

die kle ineren Schraubendampfer des 

L l o y d , welche die Nachtfahrten nach 

V e n e d i g vo l l füh ren , ih ren Standort. I n 

der N ä h e desselben liegt 

der Molo Sartorio. W i r nennen noch 

die Molo's del Sale u n d Klucz, jenseits 

des grossen Kana le s . 

A n den grossen P l a t z grenzt der 

k le ine 

Hafen Mandracchio, auch Weinhafen 



genannt, wei l i n demselben die m i t 

W e i n befrachteten Schiffe anlegen. E r 

wurde i m J . 1G20 erbaut, sol l aber i n 

nächs te r Zukunft v e r s c h ü t t e t und als 

Batp la t z verwendet werden. 

Dr.e Rhede bietet in den meisten J a h ­

reszeiten ein sehr belebtes B i l d , da die 

Z a h l der i m Laufe des Jahres i n die­

selbe einlaufenden Schiffe eine sehr 

beträchtliche ist. A u c h die fremden 

Kriegsschiffe und das ö s t e r r e i c h i s c h e 

Hafen-Waehtschiff ankern i n derselben. 

j Zwischen T r i est, M u g g i a und Capo 

d ' I s t r ia besteht eine r e g e l m ä s s i g e 8egel-

| boot-Verbindung. Das Boot v o n M u g -

I g ia kommt g e w ö h n l i c h des Morgens i n 

i Tr ies t an und geht Nachmit tags da­

hin z u r ü c k . EbeilSO jenes von Capo-

! d' Istria. 

I m Hafen ankern jederzei t mehrere 

j L loyddampfer , unter denen die neueren, 

ihrer eleganten Ausstat tung u n d E i n -

j r i ch tung ha lber , v o n Fremden stets 

| besichtigt werden. 

j D e r Hafen selbst erhielt seine ge-

j g e n w ä r t i g e Ausdehnung unter M a r i a 

Theres ia , welche auch den Theres iani ­

schen M o l o , auf dessen Spitze der Leuch t -

thurm steht, erbauen und den grossen 

K a n a l erweitern Hess. D iese r 

grosse Canal, a lso genannt zum U n ­

terschiede von dem ehemaligen k l e i ­

n e r n , der damals i n der ( legend des 

B ö r s e p l a t z e s bestand, erstreckt s ich 

z i eml ich t ief i n die Neustadt h inein bis 

i n die N ä h e der St. A n t o n i o nuovo 

K i r c h e und dient für g r ö s s e r e Kauf -

lahrer, die hier ihre Ladungen löseben 

oder aufnehmen. E i n e D r e h b r ü c k e 

Fönte rosso, rothe B r ü c k e genannt, 

dient in der Mi t te des K a n a l s zur k ü r ­

zern Verb indung zwischen beiden, durch 

denselben getrennten Sfadttheilen, doch 

w i r d g e g e n w ä r t i g eine zweite D r e h ­

b r ü c k e an der M ü n d u n g des K a n a l s 

gebaut. 

D e r geschlossene Sack des Halens 

am L e u c h t t u r m e , sacchetta genannt, 

ist für jene Schiffe bes t immt, welche 

g r ö s s e r e n Reparaturisn unterzogen wer­

den sol len. 

V o n g r ö s s e r e n Katast rophen, welche 

i n der Rhede stattgefunden haben, er­

w ä h n e n w i r das rä thsc lhal ' le Vers inken 

des ös t e r r . Linienschiffs San Car lo i m 

Jahre 1737 u n d das eben so sonder­

bare Auffliegen der f ranzös i schen Fre­

gatte Danae , i n der Nach t v o m 5. bis 

7. September 1812 . K a u m hatte der 

Commandant das Schiff be t re ten , so 

e n t z ü n d e t e s ich die P u l v e r k a m m e r und 

es flog sammt seiner Bemannung v o n 

200 K ö p f e n i n die Luf t . In demselben 

Jahre v e r u n g l ü c k t e n auch i n F o l g e 

eines heftigen Bora-Sturmes vie le Schiffe 

i m Hafen. 

Jenseits des Leuchtturmes erstreckt 

s ich 

die Bucht von Servola, zwischen dem 

H ü g e l v o n St. A n d r e und dem R ü c k e n 

v o n M u g g i a b is zu der H ö h e von Ser­

v o l a h in . Diese Buch t ist der Stations­

platz der k. k . Flot te . D i e Bes ich t i ­

gung der k. k. Kr iegssch i f fe , unter 



denen es viele ausgezeichnete gibt, 

unterliegt ke inem A n s t ä n d e , u n d die 

Besucher derselben k ö n n e n gewiss sein, 

duss sie, besonders i n den Mi t tags- und 

Abends tunden , i n denen keine E x e r -

c i t ien stattfinden, m i t g r ö s s t e r Höfl ich­

kei t aufgenommen und in al len Schiffs­

r ä u m e n h e r u m g e f ü h r t werden. M a n 

wendet s ich i n dieser H ins i ch t an den 

wachthabenden Off ic icr , der immer auf 

dem Verdecke ist. 

U n w e i t des neuen L l o y d - A r s e n a l s 

liegt die der k . k . Mar ine g e h ö r i g e 

Schiffswerfte von St. M a r c o . 

P R O M E N A D E N . 

Ausse r dem Corso und Molo San 

Carlo, die besonders i m Sommer i n 

den A b e n d - , i m W i n t e r i n den Mit tags­

stunden sehr stark besucht werden, 

hat Pr ies t noch mehrere Promenaden, 

unter welchen besonders d i evon St. Andre 

in allen Jahreszeiten, besonders i n den 

k ü h l e r e n , sehr besucht ist, und gewiss 

zu den anmuthigsten der W e l t g e h ö r t . 

V o m alten L a z a r e t h führ t eine F a h r ­

strasse gegen das Meer h i n u n d theilt 

s ich am Fusse eines H ü g e l s i n zwei 

Wege . D e r eine führ t l ä n g s einer 

A l l e e für die F u s s g ä n g e r den H ü g e l 

Innauf, wo auch eine Rei te r -Al lee l i nks 

von der Strasse augebracht ist u n d 

diese eine Strecke l ang begleitet. D e r 

andere W e g geht, gleichfalls l ä n g s einer 

Al l ee für die F u s s g ä n g e r , am Meeres­

ufer h in u n d dann eine sanfte A n h ö h e 

h inau f bis zu e inem Puncto, wo er i n 

den oben e r w ä h n t e n F a h r w e g e i n m ü n d e t . ! 

D i e Auss ich t auf das Meer und den I 

G o l f mi t seinem malerischen Rahmen. | 

die friaulische und istrische K ü s t e , darn j 

auf die Buch t von M u g g i a , wo ge­

w ö h n l i c h kaiser l iche Kriegsschiffe Sta­

t ioniren, ferner auf das stattliche u n d 

wei t läuf ige L l o y d - A r s e n a l , das alte und 

interessante S t ä d t c h e n M u g g i a am j e n ­

seitigen Ufer, endl ich auf das freund- : 

l iebe D o r f Servola auf einer A n h ö h e — I 

m a c h e » diese Promenade z u einer sehr 

genussreichen. A m Fusso der A n h ö h e j 

von Servola ist ein grosses von einer ; 

A l l e e eingeschlossenes Rondeau, wo die 

W ä g e n g e w ö h n l i c h stehen bleiben, u m 

die Pferde ausschnaufen zu lassen und 

dann z u r ü c k f a h r e n . Ande re fahren bis ] 

nach Servola hinauf. (Siehe Servola.) 

E i n anderer besonders i m Sommer 

sehr besuchter Spaziergang ist der des 

Acquedotto, einer breiten, m i t A k a z i e n * 

und L i n d e n b ä u m e n besetzten A l l e e , die 

v o n den sogenannten V o l t e d i C b i o z z a 

bis zum Fusse des Boschetto s ich er­

streckt, u n d an deren E n d e das Caffe 

Cosmopol i ta s i ch befindet, wo zwe imal 

die W o c h e die Mi l i t ä r -Mus ik spielt und | 

a l lerhand Erf r i schungen zu haben s ind , j 

V o n h ier gelangt man auf einer Seite j j 

i n den neuen 

öffentlichen Qarten an der Fahrstrasse j 

in 's Boschetto. Diese r Gar ten ist erst ! 

vor drei J ah ren angelegt worden, hat 

j edoch schon eine z i e m l i c h ü p p i g e V e ­

getation und w i r d besonders v o n D a ­

men u n d K i n d e r n zahl re ich besucht, In 



einem geschmackvol l gehauten, l ichten 

und luftigen Kaffeehaus, welches eben 

nach dem Plane des s t ä d t i s c h e n B a u -

inspectors, H r n . Joseph Berna rd i , v o l l ­

endet w i r d , werden Erf r i schungen j e ­

der A r t z u bekommen sein. In der 

Nachbarschaft dieses Gartens befindet 

sieb der sogenannte 

chinesische Garten, mi t einem Gast­

hause. 

V o m Acquedotto aus führen zwei 

W e g e iu's Boschetto u n d z u m Jäger. 

E i n e Fahrstrasse l i nke r H a n d v o m 

B a c h e , der hier i n die Stadt iiiesst, 

geht i n a l b n ä l i g e r Steigung u n d mehr­

fachen K r ü m m u n g e n durch den frischen 

E ichenha in , der den ganzen B e r g be­

deckt , bis z u m Gipfe l desselben h in ­

auf. D e r Fussweg geht rechter H a n d 

v o m Bache i n steilerer Steigung und 

mi t mehreren Verzweigungen ebenfalls 

bis z u m Gipfe l des Berges h inan . A m 

Fusse desselben befinden s ich mehrere 

G a s t h ä u s e r mi t k le inen G ä r t e n , wie die 

„ a l l a bel la T r i c s t e" , der „ P r a t e r " und 

das g r ö s s e r e Etabl issement m i t einem 

B r ä u h a u s e , wo g e w ö h n l i c h am Sonn­

tage die M i l i t ä r m u s i k spielt und eine 

ungeheure Menschenmenge s ich ver­

sammelt. A u f dem Gipfe l des Boschetto 

oder Fe rd inand - Wa ldes befindet s ich 

e in kleines Gasthaus nebst der Scbiess-

s t ä t t e . H i e r w i r d g e g e n w ä r t i g ein gross­

artiges Restaurations - G e b ä u d e aufge­

f ü h r t , welches mi t einem dem K a i s e r 

F e r d i n a n d I . , der diesen W a l d der 

Stadt schenkte, gewidmeten Monumente 

verzier t werden w i r d . Dieser geschmack­

vol le B a u w i r d nach dem E n t w u r f des 

k . preussischen Baurathes H i t z i g aus­

ge führ t . N i c h t wei t davon ragt ü b e r 

g r ü n e n Baumgipfe ln das anmuthige 

Schweizerhaus des H r n . P . K i t t e r von 

Kevo l t e l l a empor. 

C A M P A G N E N . 

Z u den Annehml ichke i t en Triest ' s 

m ü s s e n w i r die vielen Campaguen ( L a n d ­

h ä u s e r ) der reichen Triester B ü r g e r z ä h ­

len, die meis tmi t grossem Kostenaufwand 

angelegt worden s ind und die einst 

nackten H ü g e l u n d steinigen Bergab­

h ä n g e m i t freundlichen G ä r t e n und 

T r e i b h ä u s e r n , G e m ü s e - und W e i n g ä r t e n 

bedeckt haben, i n denen besonders die 

B lumenku l tu r v o n L i ebhabe rn und 

K u n s t g ä r t n e r n i n hohem Grade gepflegt 

w i r d . Grosse f r anzös i sche und engl i ­

sche G ä r t e n anzulegen, gestatten die 

B o d e n v e r h ä l t n i s s e und der b e s c h r ä n k t e 

K a u m nicht. D a s W e n i g e , was gethan 

werden kann , w i r d auch ohne R ü c k ­

sicht auf die Aus lagen und meist mi t 

Geschmack gethan. V o n entfernten ge­

segneteren Gegendon musste oft die 

fruchtbare Gartenerde zu Schiffe her­

ge führ t werden , u m den undankbaren 

Fclsenbodcn damit zu ü b e r k l e i d e n . D i e 

W o h n h ä u s e r selbst s ind inner l ich mi t 

v ie lem L u x u s u n d Comfort ausgestattet. 

D i e i n den h ö h e r e n Regionen gelege­

nen Campagnen bieten herr l iche und 

h ö c h s t mannigfal t ige Auss ich ten , wess-

halb es auch den F remden anzuem-



pfehlcn ist, einige derselben zu besu­

chen. W i r wol len hier die v o r z ü g l i c h s t e n 

a n f ü h r e n : die Campagne Sartorio, eine 

halbe Stunde von der S tad t , an der 

Frottier Strasse, hat eine reizende und 

umfassende Auss i ch t und s c h ö n e G a r ­

tenanlagen i m engl ischen Geschmack ; 

n ä h e r v o n dieser, an derselben Strasse, 

liegt die Campagne Giannichesi, m i t 

einem reichen Treibhause, i n welchem 

v o r z ü g l i c h p r ä c h t i g e Camol ien cu l t iv i r t 

werden. Denselben V o r z u g hat die C a m ­

pagne Fontana, am Anfange der neuen 

Opchina-Strasse. D i e Campagne Bo-

tacln, am Fahrwege in 's Boschetto, 

zeichnet sich durch ihre e i g e n t ü m l i c h e , 

z ier l iche Bauart , ihre a n m u t i g e L a g e 

und ihren h ü b s c h e n Garten aus. I n 

derselben findet mau auch bemerkens-

werthe G e m ä l d e und eine interessante 

Sammlung von See - Musche ln . W i r 

nennen noch die Oampagnen Cusi.n 

(ehemals B ö c k m a n n ) , Bazzoni, wegen 

ihrer umfassenden A u s s i c h t , Gossleih, 

Zanchi, wegen ihrer s c h ö n e n L a g e am 

Meeresufer und ihrem s e h e n s w e r t e n 

G a r t e n , Funicke, Schlüpfer, Oester­

reicher u . s. w . E i n e herr l iche L a g e 

unterhalb des Cas te l l s , mi t reizender 

Fernsicht , hat auch das H a u s des H r n . 

Carl Regensdorff, mi t einem freund­

liehen Garten. 
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U M G E B U N G E N . 

Triest hat sehr interessante n ä h e r e 

und fernere Umgebungen , die gewiss 

die Aufmerksamkei t jedes Tour is ten 

verdienen, und deren Besuch i n der 

neuesten Zei t theils du rch die V o l l e n ­

dung der E isenbahn , theils du rch die 

L l o y d - D a m p f s c h i f f a h r t bedeutend er­

leichtert ist. Diese l ä s s t n ä m l i c h i m 

Sommer alle Sonn- und Feiertage, wenn 

das Wet ter es gestattet, einen ihrer D a m ­

pfer Lustfahrten nach den verschiede­

nen n ä h e r n Punc tcn des Go l fe s , a l s : 

C a p o d i s t r i a , I s o l a , P i r a n o , D u i n o tu 

a. m . unternehmen. W ä h r e n d dieser 

Fahr t en t r ä g t die Mus ikbande der A n ­

stalt a u s g e w ä h l t e S t ü c k e vor, die h ä u ­

fig auch T ä n z e auf dem Verdecke her­

vorrufen. D e r P re i s für diese Fahr t en 

ist per Person 2 fl. C M , für die H i n -

und R ü c k f a h r t , 1 11. 3(1 für die blosse 

H i n - oder R ü c k f a h r t . 

W i r wenden zuerst der Maulischen 

K ü s t e und dem Kars t e unsere Aufmerk­

samkeit zu . A n der ers tem finden w i r 

v o r A l l e m 

R A R C O L A , 

ein k l e ines , freundliches D ö r f c h e n , i n 

einem ü p p i g e n Tha le zwischen dem 

Meeresstrande und der E isenbahn , die 

hier ü b e r einen s c h ö n e n Viaduc t fuhrt. 

M a n kann diesen Ausf lug sehr ange­

nehm i n einem Boote zur See machen, 

i n drei vier te l Stunden, i n eben dieser 

Ze i t kann man es auch zu W a g e n auf 

der Fahrstrasse erreichen. H i e r befin­

det s ich das stattliche u n d z w e c k m ä s ­

s ig gelegene und eingerichtete G e b ä u d e 

der k . k . Mar ine - Schulcompagnie . In 

einigen l ä n d l i c h e n G a s t h ä u s e r n findet 

man einfache L a b u n g , frische F ische . 

K ä s e , W e i n u . s. w. V o n hier gelangt 

man entweder zur See i n einer kle inen 

Stunde, oder ba ld auch auf der neuen, 

i n B a u begriffenen Strasse, oder auch 

v o n dem Stationsplatze Gr ignano z u 

F u s s , zu dem neuen Sce-Lustschlosse 

von 

M I R A M A R , 

welches Se. k . k . Hohei t der durch­

lauchtigste H r . E r z h e r z o g Fe rd inand 

M a x auf der sogenannten P u n t a d i 

Gr ignano i n grossartigem Style und 

m i t reizenden Gartenanlagen erbauen 

läss t . V o n hier erreicht man i n einer 

halben Stunde zur See, oder auch v o m 



Stationsplatz Nabres ina zu F u s s , die 

interessante 

Wasserleitung von Aurisina. Dieses 

g e m e i n n ü t z i g e für Tr ies t so n o t w e n ­

dige W e r k ist ein Unternehmen, w e l ­

ches durch S. Excelenz den Fre ihe r rn 

von B r u c k hervorgerufen, dem patrio­

tischen Sinne und dem Zusammenwir ­

ken der Bewohner Triest 's sein E n t ­

stehen ve rdank t , und durch die kräf­

tige U n t e r s t ü t z u n g der hohen Staats­

verwal tung i n den letztverflossenen zwei 

Jahren zur A u s f ü h r u n g k a m . 

D a s Insti tut hat den Zweck , den 

Eisenbahnstat ionen Nabres ina , Grignano 

und Tr ies t das für den Betr ieb n ö t h i g c 

Wasser zu liefern, und die Stadt Tr ies t 

mit T r inkwasse r zu versorgen. 

H i e z u wurden die am Fusse des 

Kalkgeb i rges i n St. Croce i m N i v e a u 

des Meeres hervorsprudelnden und dort 

i n die See fliessenden Q u e l l e n , deren 

Reichhal t igke i t und B e s t ä n d i g k e i t j a h ­

relange Beobachtungen erprobten, ver­

wendet und derart gesammelt , dass 

jede V e r m i s c h u n g des S ü s s w a s s e r s mi t 

der See v o l l k o m m e n verhinder t w i r d . 

Das W a s s e r w i r d durch Dampfpump-

Masch inen nach dem C o r n w a l l e r P r i n ­

cipe (aus der F a b r i k des H r n . G. S i g l 

i n W i e n ) theils auf eine H ö h e von 580 

F u s s , theils auf eine Höhe v o n 4 1 4 

Fuss ü b e r den Nul lpunc t der Quel len 

gehoben, von wo es sodann gegen den 

Stationsplatz Nabres ina , und gegen die 

Stadt Tr ies t i n gusseisernen Rohrlei­

tungen weiter ge führ t w i r d . 

D i e H u b h ö h e für Nabres ina mit 580 

Fuss ist eine Aufgabe , die bis je tz t 

noch ke inem derartigen Institute ge­

stellt wurde, und deren prakt ische L ö ­

sung bei den e i g e n t h ü m l i c l i e n schwie­

r igen T e r r a i n v e r h ä l t n i s s e n der dortigen 

Gegend, ein h ö c h s t befriedigender tech­

nischer E r f o l g genannt zu werden 

verdient. 

D i e L e i t u n g für die Stat ion Nabre­

s ina l iegt auf dem Kars tp la teau , jene 

gegen Tries t l ä n g s dem P l a n u m der 

E i s e n b a h n , versorgt hier die Station 

Gr ignano und den Bahnhof i n Tries t , 

und so l l s ich sodann i n al len Strassen 

der Stadt ve r zwe igen , u m die einzel­

nen H ä u s e r b is i n ihre obersten Ge ­

schosse mit W a s s e r z u versorgen. 

D a s W e r k e r h ä l t als Betr iebskraf t 

v i e r Dampfmaschinen nach dem ober­

w ä h n t e n P r i n c i p e mi t zusammen 270 

P f e r d e k r ä f t e n , w o v o n 180 zur constan-

ten Wasse rhebung und 90 P f e r d e k r ä f t e 

als Reserve b e n ü t z t werden. D i e M a ­

schinen heben i n 24 Stunden 200 ,000 

C u b i k - F u s s Wasser , welches durch guss­

eiserne I l a u p t l e i t u n g s r ö h r e n von 12 Z o l l 

Durchmesser der Stadt z u g e f ü h r t w i r d . 

I n Tr ies t w i r d auf der H ö h e des 

Castells ein grosses Sammelreservoi r 

erbaut, und s ä m m t l i c h c Z we ig roh r l e i ­

tungen derart angelegt, dass durch die­

selben nicht nur den Anforderungen 

der P r iva ten , der K r i e g s - Und Handels-

Marine und den öffent l ichen Brunnen 

an al len Puncten der Stadt G e n ü g e 

geleistet werden kann , sondern es wer-
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den l i i c r i n auch alle jene mechanischen 

E in r i ch tungen ihren P la tz finden, die 

die g r ö s s t e Re in l i chke i t der Strassen 

und die v o r z ü g l i c h s t e n F e u e r l ö s e h v o r -

r icht tmgen e r m ö g l i c h e n . 

Das Unternehmen ist auf A c t i e n ge­

g r ü n d e t , und bis je tzt das einzige der­

artige W e r k in der ö s t e r r e i ch i s chen 

Monarchie , welches, ä h n l i c h den W a s ­

serleitungen London ' s , I lamburg ' s und 

ISerlin's, allen Anforderungen der N e u ­

zeit v o l l k o m m e n entspricht, daher dem­

selben auch i n finanzieller Bez iehung 

die lohnendsten Erfolge vorhergesagt 

werden k ö n n e n . 

D i e technische An lage des W e r k e s 

ist von dem Ingenieur H e r r n C a r l J u n ­

ker pmjectir t und a u s g e f ü h r t . 

V o n hier gelangt man i n einer ha l ­

ben Stunde zur See, oder in einer k l e i ­

nen Stunde zu W a g e n v o m Stations­

platz Nabresina nach 

D ü I 

Es ist ein auf einem steilen Felsen­

ufer am Meere maler isch gelegenes 

Schloss , welches dem Grafen T h u m 

g e h ö r t e . D i e letzte E r b i n dieses H a u ­

ses ist die F ü r s t i n Hohenlohe . V o n 

dem Schlosse aus hat man auf einer 

Seite eine herr l iche Auss i ch t auf Triest , 

dessen Umgebungen, d ie i s l r i sebe K ü s l e ; 

auf der andern Seite ' aber nach der 

fr iaulischen K ü s t e , den A l p e n und dem 

unbegrenzten Meere. Unter dem Schlosse 

N O . 

ist ein k le iner Hafen, i n welchem ge­

ringere Fahrzeuge Schutz finden. In 

der N ä h e m ü n d e t der r ä th se lha f t e F luss 

Tunaus in's M e e r ; er so l l die R jeka 

s e i n , welche bei S. C a n z i a n s ich i n 

den Schooss der E r d e ve r l i e r t , und 

nach einem unter i rdischen Laufe v o n 

fünf Mei len h ier durch sieben Fe l sen ­

löcher als T imaus zu Tage kommt . 

A m rechten Ufer desselben l iegt die 

alte K i r c h e v o n St. G i o v a n n i , welche 
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aus den T r ü m m e r n eines alten r ö m i ­

schen Tempels erbaut worden sein so l l . 

A u c h ist e in kleiner Thie rgar ten i n 

der Nachbarschaft. V o n hier aus ge­

langt man i n einer k le inen Stunde nach 

dem Badeorte 

M O N F A L C O N E , 

dessen warme He i lque l l en im Sommer 

viele G ä s t e hier versammeln. Im Post-

hausc daselbst findet man gute Unter­

kunft und cmpfehlenswerthe K ü c h e . 

D o c h gibt es noch andere G a s t h ä u s e r , 

darunter ein neues „ z u m F a l k e n " und 

P r i v a t h ä u s e r , i n denen man Z i m m e r 

zu b i l l i gen Pre i sen bekommen kann . 

I m Posthause s ind stets Fahrgelegen­

heiten jeder A r t zu haben , zur ge­

w ö h n l i c h e n Badestunde gehen regel­

m ä s s i g Gesellschafts wagen nach dem 

etwas entfernten Badehause ab. D i e 

Umgebungen s ind interessant, w i r nen­

nen R o n c h i , San Ple t ro , Fog l i ano u . s. 

w . W i l l man v o n hier einen A u s l l u g 

nach dem alten 

A Q U 1 L E J A 

machen, so bekommt m a n leicht Pferde 

auf der Pos t und k a n n i n drei Stun­

den, den interessanten O r t erreichen, 

wo noch manche seheuswerthe A l t e r -

t h ü m e r z u finden sind. D i e s c h ö n s t e n 

< Monumente k a n n man i n der alten M e -

t ropol i t an-Ki rche , auf dem St. Johan-

' n ispla tz i n der ant iken Klos te rk i r che , 

' am Hause Guato u . s. w. in A u g e n ­

schein nehmen. 

. E J A . — H A I D E S S C I I A F T . 

V i e l e interessante Pnncte bietet jener 

T h e i l der Umgegend v o n Tr ies t , w e l ­

cher den R a y o n v o n Adelsberg bildet. 

M a n k a n n sie alle i n einem Ausf lug 

besuchen. M a n geht v o m Stationsplatz 

Nabres ina , wo sehr leicht Fahrgelegen­

heiten z u haben s ind , i n 3 Stunden 

ü b e r C omen, die s c h ö n gelegenen Orte 

Reifenberg u n d St. K r e u t z nach 

HAIDENSCHAFT. 
Dieser O r t is t sowohl wogen seiner 

s c h ö n e n Lage , als auch wegen der i h n 

umgebenden industr ie l len Etabl issements 

eines Besuches werth. D e r Hubclf luss , 

welcher i h n von Stur ia trennt und zu­

gleich die Grenz l in i e zwischen d e m 

K ü s t e n l a n d e und K r a i n bildet, entspringt 

dem Schoosse der nahe l iegenden ho­

ben B e r g e , welche grosse Wasserbe­

cken enthalten, i n mehreren maler ischen 

W a s s e r f ä l l e n und erweist s ich gleich 

sehr n ü t z l i c h , i ndem er auf der ku r ­

zen Strecke von k a u m einer halben 

Stunde viele F a b r i k e n und Sägen i n 

B e w e g u n g setzt. Se in Wasse r belebt 

zuerst die Kupfe r - und Eisenhammer 

der H r n . Zamengo und Schlegel , s p ä ­

ter theilweise durch eine s c h ö n und 

so l id gebaute Wasserwehre i n einen 

K a n a l geleitet, bewegt er s ä m m t l i c h e 

W e r k e der Associaz ioni industr ial i von 

P a l l y in zwe i mechanischen M ü h l e n , 

Gersten - R o l l w e r k e n , R e i s e n t h ü l s u n g s -

Masch incn und einer grossartigen Braue­

rei, deren A n l a g e auf 30 ,000 E i m e r 

berechnet wurde. D i e Etablissements 



dieser Gesellschaft verdienen alle Be ­

achtung sowohl wegen ihrer Grossar t ig­

keit , wie auch wegen der Ordnung und 

Rein l ichke i t , die i n derselben herrscht. 

E i n Besuch derselben ist u m so loh ­

nender, als s ä m m t l i c h e L o c a l i t ä t e n mit 

der freundlichsten Bere i twi l l igke i t ge­

zeigt und der ganze Mechanismus er­

k l ä r t w i r d . Ausser einigen H o l z s ä g e n 

zwischen P a l l y und Ilaidcnschaft , w e l ­

chen der H u b e l i n seinem weiteren 

Laufe seine bewegende K r a f t verleiht , 

durchmesst er die dem H r n . C a l i m a n 

v o n M i n e r b i g e h ö r e n d e Papier fabr ik , 

die j edoch seit 20 Jahren ausser A c -

t iv i t ä t ist, um dann vereinigt mi t e inem 

anderen k le inen W a s s e r die Roth­

garn - F ä r b e r e i und die mechanische 

Baumwol lenspinnere i des eben genann­

ten H r n . v . M i n e r b i zu betreiben. D ie 

erstere ist wegen der s c h ö n e n , rothen 

Farbe ihrer Garne b e r ü h m t u n d weder 

von Schweizern , noch v o n E n g l ä n d e r n 

und F ranzosen erreicht worden, da sie 

vo rnehml ich ein Resultat des hiesigen 

Wasse r s ist . 

N a c h diesem kurzen aber sehr n ü t z ­

l ichen Laufe ergiesst s ich der Hubel 

i n die W i p p a c h , welche ih ren N a m e n 

dem h ü b s c h e n Markt f lecken gleichen 

Namens z u verdanken scheint und eben­

falls du rch Grot ten dem Berge ent­

s t r ö m t . Ober dem Mark te l iegt eine 

Ruine , v o n welcher aus man eine sehr 

s c h ö n e Auss ich t ü b e r das ganze W i p -

pacher T h a l geniesst. In der N ä h e von 

Haidenschaft l iegt sehr maler isch auf 

einer A n h ö h e das D o r f und Schloss 

H e i l . K r e u z , welches letztere dem G r a ­

fen Atems g e h ö r t . V o n Haidenschaft 

geht man i n 4 Stunden ü b e r Schwar­

zenberg nach 

I D R I A . 

Id r ia ist durch seine reichhalt igen 

Quecksi lbergruben b e r ü h m t . E s liegt 

am kle inen F lusse I d r i z a u n d ist r ingsum 

von Waldbergen eingeschlossen, ü b e r 

welche v o n al len Seiten nur sehr steile 

Wege h e r a b f ü h r o n und unter denen , 

s ich der Calvar ienberg durch seine 

pittoreske B i l d u n g auszeichnet. Mi t ten 

i n der Stadt steht das Schloss, die 

Gewerkenburg genannt, w o r i n die Be rg ­

ä m t e r untergebracht s ind . G l e i c h da­

neben befindet s ich das Mund loch des j 

St. Antons - Haupts to l len , durch den | 

man g e m ä c h l i c h ü b e r 757 Stufen i n die 

Tiefe steigt. Z u diesem lichufe w i r d 

man mi t einem eigenen G e w ä n d e ver­

schen. Des S e h e n s w ü r d i g e n gibt es 

hier sehr v i e l und man hat nur von 

der H i t ze zu leiden, die i n manchen 

Stellen ü b e r 2 6 ° R . erreicht. B e i den j| 

H ü t t o n w e r k e n k o m m t man wieder her- i 

aus; hier nehmen die Dampfpumpen- j 

werke, die Stampf- u n d Pochwerke u . 

s. w. dio Aufmerksamkei t i n Ansp ruch . 

In der Stadt ist eine Bergschule , ein 

Theater, eine deutsche Hauptschule. 

M a n erbeutet j ä h r l i c h 4000 Centner 

Quecksi lber und auf den Z i n n o b e r h ü t t e n 

1000 bis 1200 Centner Zinnober . A u s ­

gezeichnet s ind die W o h l t b ä t i g k e i t s -

Ansta l ten für die Bergleute. 
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V o n I d r i a aus geht m a n i n 4 Stunden 

nach Un te r -Lo i t s ch u n d 

O B E R . - P L A N I N A . 

E i n e Viertelstunde v o n hier, hei den 

Ruinen der B u r g N e u h ä u s e l , ist die 

U n z h ö h l e , eine b e r ü h m t e Grotte i n e i ­

nem v o n j ä h e n Fe l sen eingeschlossenen 

K e s s e l . M a n v e r s ä u m e hier n icht das 

E c h o zu wecken. D i e Grotte w i r d v o m 

Unzbache d u r c h s t r ö m t . E i n e halbe 

Stunde von P l a n i n a l iegt auch das 

Schloss Haasberg mi t einer sehens-

werthen G e m ä l d e s a m m l u n g . D r e i V i e r ­

telstunden von da die Grotte v o n 

S A N C A N Z L \ N 

oder Coz ian (nicht z u verwechseln mi t 

der Grotte gleichen Namens bei Co rn i a -

le). B e i derselben s t ü r z t der F lus s 

Jesero aus einer H ö h l e hervor , um 

sich ba ld darauf wieder i n Klü f t e zu 

verl ieren. V o r dem Eingange w ö l b t 

s ich e in hoher Fe l senbogen , durch 

welchen man i n das Innere der H ö h l e 

kommt, welche auch re ich an Stalak­

titen ist. E i n e halbe Stunde wei terhin 

: kommt man nach 

Z1RKNIZ, 
Eigen thum des Grafen Cobenz l , und 

von da nach d e m nahen Uuter-See-

dorf, wo der E i n s c h i f l ü n g s h a f e n des 

See's ist. D e r Shupan (Schulze des 

Dorfes) ist der beste F ü h r e r auf dem 

See. Diese r ist etwa dreiviertel M e i l e n 

lang, eine halbe breit, hat 28,605 J o c h 

F l ä c h e n i n h a l t und e n t h ä l t v ie r Inseln 

u n d eine Ha lb inse l . Seine g r ö s s t e Tiefe 

ist 24 Fuss . E r ist v o l l sogenannter 

S a u g l ö c h e r , i n welchen sich das W a s ­

ser zeitweise p lö t z l i ch ver l ier t . Das 

Austreten des Wasse r s aus den 1 bi lden 

geschieht noch v i e l heftiger, wenn Re­

genwetter eintritt , oder der Schnee auf 

dem J a w o r n i k schmi lz t . D iese Meta­

morphosen finden sehr unregelmiissig 

statt. T r i t t das W a s s e r z u r ü c k , so 

w i r d ein T h e i l des Bodens zum A n b a u 

benutzt. A u c h ist die J a g d auf W a s - \ 

sergef iügel und der F i schfang sehr er- j 

g iehig . A u f der Insel W o r n e k steht 

das D ö r f c h e n Ot tock . E i n e zweite i n ­

teressante Insel ist G o r i z a (das B e r g -

lein). V o n dem Gipfe l derselben geniesst 

man eine recht h ü b s c h e Auss i ch t auf [ 

den ganzen See und sieht die 20 K i r ­

chen, mi t denen die Gegend geziert ist. 

M a n kehr t entweder nach Unter-See­

dorf z u r ü c k , oder schifft s ich i n Ober* 

Seedorf aus, besucht das betriebsame 

S t ä d t c h e n L a a s , i n dessen N ä h e auch 

eine T r o p f s t e i n h ö h l e zu sehen ist, und 

besteigt allenfalls den Sclmoeberg, von 

dessen G ip fe l aus m a n ganz K r a i n , 

einen grossen T h e i l von Croat ien und 

des adriatischen Meeres ü b e r s i e h t . 

V o n Unter - Seedorf geht man auf 

einem k ü r z e r e n W o g e nach 
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wo man i n dem comfortablen Gast-

iiause zum schwarzen Adler gute U n -

terkmift finden und die F ü h r e r in die 

Grotte bestehen kann. Al l j ähr l i ch 

w i r d am Pfingstmontage die ganze 

Grotte erleuchtet. V o n N a h und F e r n 

S t römen Leute herbe i , um mi t M u ­

sik und T a n z i n den unter i rdischen 

Bäumen sieh zu unterhalten. Sonst 

thut man wohl , wenigstens v ie r F ü h r e r 

mitzunehmen. D i e alte Grotte ist 175 

Klaf ter lang, u n d , wie aus den zah l ­

reichen Inschriften an ihren W ä n d e n 

hervorgeht , wenigstens seit 1213 be­

kannt. Im Jahre 1 8 1 8 , als Kaise r 

Franz I. mi t seiner Gemahlin, der K a i ­

serin Carol ine Auguste, z u m zweiten 

Male die Grotte besuchen sollte, ent­

deckte, bei den Vorberei tungen zur Be-

leuchtung derselben, ein Arbei ter , N a ­

mens L u c a s T s a t s c h , eine neue A b -

B E B G , 

thei lung der Grot te , welche zu E h r e n 

des damaligen K r o n p r i n z e n F e r d i n a n d 

den Namen „ F e r d i n a n d s - G r o t t e " erhielt . 

E i n e andere s p ä t e r entdeckte A b t h e i ­

lung erhielt den N a m e n „ E r z h e r z o g 

J o h a n n ' s - l l ö h l e " . A l s i m vergangenen 

Jahre Ihre Ma je s t ä t en der K a i s e r F r a u / . 

Josef und die K a i s e r i n El i sabeth diese 

Grot ten besuchen sollten, nahm man 

eine Kelsci isprengung vor , und es k a m 

ein neuer, grossartiger Höhlenraum zum 

V o r s c h e i n , der mi t A l l e r h ö c h s t e r B e ­

wi l l i gung die B e n e n n u n g : „ F r a n z J o ­

sef u n d El i sabe th -Gro t te" erhielt, und 

dessen Naturwunder denen der f rüher 

betkannten Abthe i lungen nicht im M i n ­

desten nachstehen. D e r E i n g a n g in 

die Grotten l iegt eine halbe Stunde 

von Adelsberg . V o n demselben gelangt 

man an eine n a t ü r l i c h e S t e i n b r ü c k e , 

dann an eine zweite, die übe r den F l u s s 
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P o i k führ t und etwa 15 Kla f t e r l ang 

ist, und man befindet s ich i m sogenannten 

70 Fuss hohen, 144 Fuss breiten D o m , 

i n welchem sich die interessantesten 

Tropfsteingobilde dem A u g e darbieten, 

als : die K a n z e l , die Madonna mi t dem 

K i n d e , der W a s s e r f a l l , der Stock i m 

E i s e n , der L ö w e , der Taufs te in , die 

Theater loge , das N o r d l i c h t , welches 

durch die Beleuchtung hinter einer 

durchsicht igen S ta lak t i t en -Wand erzeugt 

w i r d , der St. Petersstuhl , das Stock­

haus, St. A n t o n v o n Padua , die M a r i a -

zeller Muttergottes, die angelehnte Säu le , 

die S c h i l d k r ö t e u . s. w. 

V o m D o m aus gelangt m a n i n eine 

zweite g r ö s s e r e Ab the i l ung , den Tanz­

saal, der etwa 150 Fuss lang , 90 Fuss 

brei t und an 50 Fuss hoch ist, und i n 

weichein das Tanzfest a l l j äh r l i ch am 

Pfingstmontag abgehalten w i r d . V o n hier 

aus führ t der W e g weiter z u m 150 Fus s 

hoben K a l v a r i e n b e r g c , der v o n einer 

A n h ä u f u n g von T r o p f s t e i n b l ö c k e n geb i l ­

det ist, dann zum L o i b l , einem andern 

S ta lak t i tonhi ige l , 55 Fuss h o c h , und 

endl ich zum Tar tarus , einer 50 Klaf te r 

langen und halb so breiten A b t h e i l u n g . 

H i e r befinden s ich die Monumente zur 

E r i n n e r u n g an den ersten Besuch de3 

Kaise r s F r a n z I. i m Jahre 1816 und 

des damaligen K r o n p r i n z e n F e r d i n a n d 

i m Jah re 1819. 

Jenseits des Franzensmonumentes 

musste man f rüher einen Stufenweg 

hinab bis an die P o i k gehen, ü b e r die­

sen F lus s auf einer B r ü c k e setzen, die 

oft v o n den angeschwollenen F lu then 

desselben ü b e r s c h w e m m t oder auch 

z e r s t ö r t wurde, dann wieder auf einem 

Stufenwege hinaufs te igen, um i n die 

Ferdinandsgrotte zu gelangen. Seit dem 

Jah re 185G ist eine Gal le r ie durch die 

Fe l senwand gebrochen worden, durch 

welche man unmittelbar aus der F r a n ­

zens- i n die Ferd inands - («rot te k o m ­

men kann , wenn man es nicht vorzieht , 

den f r ü h e r n beschwer l ichen , aber i n ­

teressanten W e g einzuschlagen. H i n t e r 

dem sogenannten „ V o r h a n g e " öffnet 

sich der Z u g a n g i n die „ E r z h e r z o g 

Johanns-Grot te" , v o n u n g e f ä h r 2G0 K l a f ­

ter L ä n g e , i n dieser bewundert man 

v o r z ü g l i c h die „ g o t h i s c h o H a l l o " und 

den „ k l e i n e n V o r h a n g " . D e r letzte i n ­

teressante Gegenstand in der alten Grotte 

ist das „ G r a b " , v o n hier gelangt man 

durch einen ganz neuen Druchbrueh 

i m Fe lsen i n die „ F r a n z Josef u n d 

El i sabe th-Gro t te" , die 280 Kla f te r l ang 

is t ; ihre b e w u n d e r u n g s w ü r d i g s t e Zierde 

ist der „ k l e i n e K a l v a r i o n b e r g " . 

In dem eingeschwemmten Lehmboden 

der Grotte s ind bereits v ie le K n o c h e n 

des urwel t l ichen H ö h l e n b ä r e n gefunden 

worden. D e r Besuch der Grotten n immt 

wenigstens drei Stunden in A n s p r u c h 

und k a n n nur mi t F ü h r e r n unternom­

men werden, die ein eigenes Corps b i l ­

den und i n E i d und Pf l ich t genommen 

s ind , auch dür fen sie sich nur der G r u ­

ben- oder Kerzen l ich te r bedienen, um 

die Weis se der Stalakt i ten zu schonen. 

D e r Ein t r i t t spre is für eine Gesellschaft 
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von 1—G Personen b e t r ä g t 3 fl. C . M . 

Jede Person d a r ü b e r zahlt extra 30 k r . 

für die Kerzenbeleuchtung der interes­

santesten Par t ien w i r d 1 fl. 3G k r . ent­

richtet und drei F ü h r e r und zwei Be ­

leuchter erhalten zusammen 2 fl. 30 k r . 

Nach dem W u n s c h e der Besucher w i r d 

| die Beleuchtung auch v e r s t ä r k t und 

i ausgedehnt, doch g e n ü g t die sog. mitt­

lere Beleuchtung. D e r Eint r i t t spre is zu 

dem Grottenfeste ist 1 fl. C M . pr . Person . 

In der Grotte besteht das sogenannte 

„ G r o t t e n b u c h " , ein G o d e n k b u c h , i n 

welches die Besucher ihre Namen e in­

tragen. U m das Andenken des Besu­

ches Ihrer M a j e s t ä t e n , deren N a m e n 

auch i n dem genannten Buche pran­

gen, z u ve rewigen , ist auf Anregung 

und unter der L e i t u n g des H r n . l l o f -

i rathes Grafen von Hohenwar t durch 

; f reiwil l ige B e i t r ä g e am sogenannten 

! „ B e l v e d c r e " ein D e n k m a l errichtet wor-

! den. E s besteht i n einer P y r a m i d e v o n 

schwarzem K r a i n e r - M a r m o r aus dem 

Steinbruche bei H ö l z e n e g g n ä c h s t Ober-
1 l a ibach . Sie t r ä g t folgende Inschrift in 

G o l d l e t t e r n : 

H e i m k e h r e n d v o n einem T r i u m p h ­

zuge , dessen W e g e l a u d e s v ä t e r -

l iche H u l d und M i l d e u n a u s l ö s c h ­

l i c h gezeichnet haben, weilten hier 

nach E r ö f f n u n g der nun A l l e r h ö c h s t 

deren Namen f ü h r e n d e n Grotte am 

11. März 1857 F r a n z Josef I. und 

El i sabe th . 

V o n Ade l sbe rg aus lassen s i ch noch 

zwe i interessante Abstecher machen 
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und zwar, nach der eine Stunde ent­

fernten Magdalenen-Grot tc , deren D e c k e 

auf colossalcn T r o p f s t e i n s ä u l e n ruht 

und i n der sich ein k le iner See be­

findet, der die He imat des m e r k w ü r ­

digen Proteus anguineus sein sol l , von 

welchem auch in der Adelsberger Grotte 

und i m Cabinet der M i n e r v a i n Pr ies t 

Exemplare vorgezeigt werden. D e r 

zweite Ausf lug w ä r e der nach dem 

2 Stunden von A d c l s b c r g gelegenen 

S C H L O S S E L U E G . 

E i n i n Fe lsen gehauener W e g führ t 

ü b e r zwei Z u g b r ü c k e n i n das neuere 

Schloss, welches 1580 von den Coro-

nini ' s erbaut wurde. V o n diesem ge­

langt m a n ü b e r einen h ö l z e r n e n G a n g 

zu der Ru ine der alten S tammburg 

L u e g , welche halb i n eine H ö h l e der 

senkrechten Fe l senwand hineingebaut 

war . D e r letzte des r i t ter l ichen Ge­

schlechtes, das hier hauste, Erasmus 

Lueger , ein Waffenbruder des b e r ü h m ­

ten Andreas B a u m k i r c h n e r , wurde in 

dieser Veste durch den kaiser l ichen 

Feldhauptmann Kauber belagert, und 

leistete h a r t n ä c k i g e n Wide r s t and . A u s ­

gehungert konnte sie n icht werden, 

da sie s ich durch einen unterirdischen j 

G a n g , der durch die Felsenklüfte bis 

i n das W i p p a c h e r T h a l f ü h r t e , mit 

Lebensmit te ln versorgen konnte. E n d - I 

l ieb wurde der tapfere Ki t ter durch 

deh Ve r r a th eines seiner K n a p p e n aus j 

dem W e g e g e r ä u m t , und die sonst un- ' 

bezwing l i cbc B u r g ergab s ich . V o n 

http://Sc.lll.0S8


dem unterirdischen Gange s ind heute 

keine Spuren zu finden. N a c h dem 

Tode des letzten Luegers wurde die 

B u r g l andes fü r s t l i ch , k a m 1497 an die 

Gallenberge, 1566 an die Cobcnz l , dann 

an die Coronini ' s , v o n denen F ü r s t 

V e r i a n d - W i n d i s e h g r ä t z i m Jahre 1846 

dieselbe nebst den Herrschaften L u e g , 

H a a s b e r g , Stegberg und L o i t s c h u m 

650 ,000 f l . C M . an s ich brachte. 

I m Tba le , am Fusse der Fe l swand , 

rauscht der L o k v a b a c h , u n d s t ü r z t s ich, 

nachdem er e in paar S ä g e m ü h l e n i n 

Bewegung gesetzt , ü b e r Felsenfrag­

mente i n die unterste Grotte. U n g e f ä h r 

15 Klaf te r ü b e r dieser öffnet s i ch i n 

der W a n d eine zwei te , g r ö s s e r e , z u 

der m a n ü b e r einen Steg durch eine 

Pforte gelangt. H i e r findet man zuerst 

eine grosse H a l l e , l i n k s eine hohe Oeff-

nung, durch welche m a n i n die untere 

Grotte h inabsieht ; weiter v o r w ä r t s 

s t ö s s t m a n auf einen A b s t u r z , ü b e r 

welchen eine B r ü c k e zu einem D u r c h ­

gange füh r t . A u f einer Le i t e r ersteigt 

man e in zweites S t o c k w e r k , welches 

200 Kla f te r l ang ist, s ich stellenweise 

verengt u n d an der Vordersei te der 

B e r g w a n d ü b e r dem neuen Schlossthore 

m ü n d e t , zu welchem man wieder auf 

L e i t e r n hinabsteigt. Ueber dem Schlosse, 

c i rca 20 Klaf te r h ö h e r als die mit t ­

lere G r o t t e , öffnet s ich e in dritter 

Sch lund , gegen 10 Kla f t e r h o c h , der 

tief in den B e r g h ine in geht. H i e r l i e ­

gen die R u i n e n der alten B u r g . L i n k s 

neben einer alten Cisterne öffnet s ich 

noch ein anderer labyrinthart iger H ö h -

lengang , i n dessen H i n t e r g r ü n d e s ich 

noch eine dritte E tage befindet, die 

weiter gegen die H a u p t h ö h l e a u s m ü n d e t . 

E i n e Poststat ion weit von Adelsberg , 

an der Strasse nach Pr ies t , l iegt 

P R Ä W A L D , 

wo Die j en igen , die den Nanos -Be rg 

ersteigen wol len , s ich aufhalten m ü s s e n . 

Dieser ist 4000 Fuss hoch , also nach 

dem 5232 Fuss hohen Schneeberg an 

der kroat ischen Grenze , der h ö c h s t e 

B e r g i n diesem Umkre i s e . D a s E r ­

steigen desselben ist lohnend aber be­

schwer l ich , und k a n n nicht ohne F ü h r e r 

unternommen werden ; wegen eines sol­

chen wendet m a n sich am besten an 

den Ortspfarrer , u n d tbut w o h l daran, 

Lebensmit te l mi tzunehmen. G l e i c h h i n ­

ter dem T h u r m e der Pfarrkirche befin­

det s ich der steile und steinige Pfad, der 

auf den Gipfe l h i n a u f f ü h r t und immer 

beschwerl icher w i r d . A u f einem Absa tz 

unterhalb des Gipfels ist eine kleine 

l änd l i che , dem h. Hie ronymus gewidmete 

K i r c h e , wo j ä h r l i c h 8 Tage vor P f ing ­

sten eine Messe gelesen w i r d , die 

v o n v ie len Seeleuten besucht w i r d , da 

der Nanos die erste Spitze is t , die sie 

e r b l i c k e n , wenn sie v o n ihren See­

reisen he imkehren . Oben findet m a n 

eine reiche F l o r a . D i e Auss i ch t ist herr­

l ieh und umfassend. D i e Hauptpuncte 

derselben s i n d : L a i b a c h , der Monte 

Santo b e i G ö r z , das adr ia t i scheMcer , V e -

ned igund der B e r g E h r e n i n Ste iermark. 
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V o n P r ä w a l d aus gelangt man nach 

S E N O S E T S C H , 

einem Mark te mi t einem alten Schlosse, 

u n d biegt g le ich i n eine Seitenstrasse 

ein, die nach 

U R E M oder W R E M 

führ t , einem auf den hoben Ufern des 

Flusses R jeka maler isch gelegenen Dorfe, 

i n dessen Gasthause man eine gute U n ­

terkunft findet. H i e r ist auch eine 

Eisenbahnstat ion. V o n h ier aus geht 

m a n i n einer k le inen Stunde nach 

dem Dorfe 

S A N C A N Z I A N , 

i n dessen N ä h e der P lus s R j e k a i n 

einem unter irdischen K a n a l s i ch verl ier t , 

fünf M e i l e n weit unter dem Kars t e 

for t füesst und erst bei D u i n o unter 

dem N a m e n T i m a u s wieder z u m V o r ­

schein kommt und s ich ins Meer ergiesst. 

In der N ä h e der Ru inen eines alten 

Schlosses, Nak las , gelangt die R j e k a 

zu dem ersten Felsenthore, i n welches 

man nicht eindringen kann . D o c h gelangt 

man durch einen Seitenschlund i n das 

Innere. Unten , s c h r ä g i n der Tiefe, ragt 

ein riesenhafter B l o c k empor, den man 

ersteigen und v o n dessen Spitze aus 

man die ganze Grotte ü b e r b l i c k e n und 

durch ih re Oeffnungen hinaussehen 

kann . Oben i n San Canz ian ist noch 

ein grosser Sch lund (OkrugHza) be­

m e r k e n s w e r t , u m den s ich das D o r f 

gruppir t . H i n t e r Sau Canz ian befinden 

sieh noch zwei sehr interessante Tr ich te r , 

welche die R j e k a durchbr icht . A u c h ist 

eine grosse trockene H ö h l e m i t s c h ö n e n 

Stalakt i ten i n der N ä h e z u sehen. 

V o n San C a n z i a n aus gelangt man 

i n 2 Stunden nach 

C O R N 

In dem Gasthofe des Dorfes findet 

m a n die F ü h r e r , v o n denen man s ich 

I A L E . 
i n die ebenfalls sehr interessante Grotte 

füh ren läss t . M a n steigt auf einen-
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Treppe 140 Kla f t e rn h inab zur soge­

nannten K a n z e l . Diese Grotte ist, wie 

die Adelsberger , eine S t a l a k t i t e u h ö h l e , i n 

der man eine Viertelstunde weit fortgeben 

I kann . D i e Tropfste inbi ldungen i n dersel­

ben s ind jedoch grossartiger als die i n 

Adelshcrg . E i n e darunter bat 50 Fuss 

i m Umfang. D e n F ü h r e r n pflegt m a n 

für jeden einzelnen Besucher 36 K r e u ­

zer C . M . z u zahlen. V o n Tr ies t ge­

langt man auch direct nach G'orniale 

i n 2 Stunden, und von hier nach San 

Canz ian i n 2 S t u n d e n . 

| V o n Corn ia le aus kehr t man ü b e r 

Basov i t za , w o eben eine neue, nach 

dem P lane des stadtischen Bauinspec-

tors H e r r n Joseph Berna rd i erbaute, 

freundliche K i r c h e vollendet w i r d , nach 

Tr ies t z u r ü c k ; lenkt j edoch , wenn man 

das freundliche 

L T P I Z Z A , 

diese grasreiche, bewaldete Oase des 

Karstes u n d das i n der Mi t t e derselben 

gelegene interessante k . k . H o f - G e s t ü t 

sehen w i l l , v o r B a s o v i t z a von der 

Strasse ab. Im G e s t ü t s ind einige vor ­

züg l i che Hengste und Mutterstuten zu 

sehen. Im Orte seihst ist, ein kleines 

Gasthaus, wo man z ieml ich gute U n ­

terkunft lindet. V o n L i p i z z a aus erreicht 

man die Stadt i n einer Stunde. V o n 

Basov i t za aus k a n n man noch einen 

Seitenabstecher nach 

T J R E B I C H 

machen, wo ebenfalls eine m e r k w ü r ­

ge , senkrecht abgetiefte H ö h l e von 

1022 Fuss Tiefe, nebst einer 270 Fuss 

hohen Grotte zu sehen ist, durch w e l ­

che ein starkes W a s s e r tticsst. E s un­

terliegt k a u m einem Zwei fe l , dass die­

ses Wasse r die R j c k a selbst ist, welche 

bei San Canz ian i n den K a r s t eintre­

tend, Siedl einen W e g i n das adriatisebe 

Meer bahnt. A m n a t ü r l i c h s t e n sollte 

sie b e i Tr ies t z u m Vorsche in kommen . 

A l l e i n bei Tr ies t l iegt zwischen dem 

Meere u n d der Kar s tmauer ein dichtes 

Sandste ingebirge, welches al le Oeff-

nungen und H ö h l e n des Kars tp la teau 

verk leb t und vermauert, und den G e ­

w ä s s e r n , die hier durchzubrechen su­

chen, eine andere R ich tung aufnöth ig t . 

Diese r immer s c h m ä l e r werdende D a m m 

zieht s ich noch etwa zwei Mei l en ü b e r 

Tr ies t zwischen dem Meere u n d der 

K a r s t m a u e r h i n und h ö r t erst etwa 

eine Mei l e hinter D u i n o v ö l l i g auf. 

E i n e r h ö c h s t wahrscheinl ichen V o r ­

aussetzung nach, findet, die R j e k a von 

jenem Hindernisse abgeleitet, erst bei 

D u i n o ihren Ausfluss, wo man ih r den 

N a m e n T imaus gegeben hat. 

E i n i g e dieser interessanten Orte lassen 

s ich auch mittelst der E i senbahn auf 
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eine leichtere und schnellere A r t be­

suchen. So kann man Ade lsberg auf 

der E i senbahn erreichen — und nach­

dem man die Grotte besucht hat — 

von hier aus den Ausf lug an den Z i r k -

ni tzer See machen. Eben so kann man 

auf der E i senbahn nach W r e m gelangen, 

welches selbst ein freundlicher O r t 

ist, von hier aus die Grot ten von 

St. Canz i an u n d Cor ina le besuchen 

u n d dann ü b e r L i p p i z a und B a s o v i z z a 

nach Tr ies t z u r ü c k k e h r e n . A u c h kann 

man von der Einsenbahnstat ion Sesana 

ü b e r Storie u n d St. V e i t i n 3 Stunden 

nach Haidenschaft und iu's W i p p a c b e r 

T h a l gelangen, i n welches letztere auch 

eine gute Strasse v o n P r ä w a l d aus 

führ t . 

Nach 

O P C T H N A 

und zu dem auf dem Gipfe l des gle ich­

namigen Berges, neben dem Obe l i sken 

befindlichen Gasthause „ z u m Peter" füh­

ren v o n Tr ies t aus, ausser der neuen 

und alten Fahrstrasse, zwei steile, aber 

v ie l k ü r z e r e Fusswege, v o n denen der 

ü b e r das Rojano-Thal v iele reizende 

Gesichtspuncte bietet. 

E i n e Stunde von Tr ies t an der E i ­

senbahn liegt der Stationsplatz 

P R O S E C C O , 

zu dem auch von Tr ies t aus eine freund­

l iche Fahrstrasse ü b e r Contovel lo führt , 

und der wegen seines guten champa-

gnerartigen Weines b e r ü h m t ist, und 

wo man i n einigen G a s t h ä u s e r n gute 

Unterkunft findet. 

N u n wenden w i r uns zu jenen Or ­

t en , welche an der istr ischen K ü s t e 

liegen und finden hier zuerst 

S E K V O L A . 

W e n n man den s c h ö n e n Spaziergang 

nach St. A n d r e e i n s c h l ä g t , so sieht 

man i n der Entfernung einer halben 

Stunde die Fahrstrasse auf einen H ü ­

gel s i ch h i n a u f s c h l ä n g e l n , dessen G i ­

pfel eine freundliche K i r c h e nebst an­

dern G e b ä u d e n bedecken. A u f dem 

B ü c k e n desselben s ind B a u e r n h ä u s e r 

zerstreut, die mi t jener K i r c h e das 

D o r f Se rvo la b i lden , das von den T r i e -

stern i n al len Jahreszei ten, besonders 

aber am Aschermi t twoch , stark besucht 

w i r d . In einem gut gehaltenen G ast­

hause daselbst findet man gute Unter­

kunft und gute B e w i r t h u n g ; besonders 

i n den Winte rmonaten s ind a l lda sehr 

s c h ö n e Aus te rn zu bekommen. 

V o n Servola aus gelangt man auf 

einem l ä h r h a r e n W e g e , der sich u m 

die Buch t von Servola herumzieht , nach 

dem alten und z ieml ich verfallenen 

Orte 



M U G 

woh i n m a n aber angenehmer v o n Tr ies t 

aus i n einem Boot s ich begeben k a n n . 

H i e r verdienen die Ru inen des alten 

Schlosses, und g le ich i n der N ä h e die 

neue Schiffswerfte der k . k K r i e g s ­

marine , weiter ein Etabl issement der 

G e b r ü d e r Strudthoff, Aufmerksamkei t . 

W e r etwas M ü h e nicht scheut und eine 

s c h ö n e Auss ich t auf Tr ies t und das 

G I A , 

recht interessante C a p ö d i s t r i a gemessen 

w i l l , ersteige den H ü g e l ober M u g g i a , 

auf dessen A b h ä n g e s ich die alte K i r c h e 

befindet. M a n gelangt v o n M u g g i a aus 

i n 3 / 4 Stunden auf den G ip fe l der H ö h e , 

u n d w i r d durch cino ebenso reizende 

als umfassende Auss ich t für seine M ü h e 

re ich l ich belohnt. 

C A P Ö D I S T R I A . 

W e r nicht Gelegenheit hat, eine Sonn- mer z u einem Besuche Capodistr ia 's 

tagsfahrt der L loyddampfer i m So in - zu b e n ü t z e n , kann eine angenehme 
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Spazierfahrt z i i L a n d dahin unterneh-

men, D e r W e g ist zwe i Standen l ang 

und fuhrt zuerst bei den' K i r c h h ö f e n 

"vorüber. 

In der N ä h e von Capodis t r ia ver­

dienen die Sa l inen , i n welchen aus dem 

Meerwasser Sa lz gewonnen w i r d , Auf­

merksamkei t . Die Salzerzeugung erfor­

dert eine anhaltende T h ä t i g k e i t u n d 

Sorgfal t , die vor A l l e i n auf die v o l l ­

kommene N i v e l l i r u n g des Terra ins ge­

richtet s ind . D i e Sal inen m ü s s e n stets 

In guter O r d n u n g gehalten, u n d gegen 

die s c h ä d l i c h e n E in f lüsse des Regens, 

der B ä c h e und des E ises g e s c h ü t z t wer­

den, damit sie i n der Per iode der Sa lz-

produet ion h i n l ä n g l i c h so l id s ind. Diese 

beginnt mi t der zunehmenden W ä r m e 

und h ö r t mi t der rauheren Jahreszeit auf. 

Capodis t r ia selbst ist interessant 

wegen des venetianischen Charakters 

seiner G e b ä u d e . S c h ö n ist der Haupt ­

platz , der an den Marcuspla tz i n V e ­

nedig erinnert und von der Hauptk i rche , 

dein i n altem Style gebauten Kaffee-

und Cas ino-Hause , dann der L o g g i a 

oder dem A m t s g e b ä u d e eingeschlossen 

ist. Vie le D e n k m ä l e r und Inschriften 

er innern an die venotianische Zei t . 

Ausserdem s ind zu bemerken , das 

grosse Strafhaus u n d die Schiffswerfte. 

In der N ä h e v o n Capo d' Is tr ia ist das 

alte, freundliche 

I S O L A , 

eine kle ine anmuthige H a l b i n s e l mi t 

3700 E i n w o h n e r n und einem He i lbad . 

01 

W e m die U m s t ä n d e es gestatten, der 

sollte es nicht v e r s ä u m e n , die interes­

sante und malerische K ü s t e von Istr ion 

u n d das so s c h ö n gelegene F i u n i e zu 

besehen, wozu s ich dem R e i ß e a d e n 

eine sehr angenehme Gelegenheit im 

Sommer darbietet. A l l e Samstage und 

i m Sommer auch alle Dienstage früh 

u m G U h r geht ein L loyddampfer von 

Tr i e s t ab , b e r ü h r t die wicht igsten i s t r i -

schen Häfen und läuft den n ä c h s t e n 

Morgen u m 8 U h r i n P iume e i n , wo 

m a n den ganzen folgenden T a g ver­

weilen kann . U m 6 U h r Abends am 

Mi t twoch und Sonntag v e r l ä s s t der 

Dampfer P i u m e und kommt den fol­

genden A b e n d wieder i n Tr i c s t an. 

Diese Dampfer halten i n folgenden 

Häfen a n : 

P I E A N O , 

dessen anmuthige L a g e an einem r u i -

n c n g e k r ö u t e n H ü g e l schon von Pr ies t 

aus die B l i c k e auf s ich zieht. E s hat 

einen k le inen D o m auf einer A n h ö h e , 

von welcher man eine herr l iche A u s ­

sicht auf den G o l f und seine Umge­

bungen geniesst, einen guten Ha ien , 

der gegen 200 Schiffe fassen k a n n und 

i n welchen s ich bei s tarker B o r a die­

jen igen flüchten, die T r i c s t nicht errei­

chen k ö n n e n . — In dem gleich i n 

der N ä h e befindlichen grossen Hafen, 

Por to R o s e , s ind bedeutende Sal inen, 

die seit dem dreizehnten Jahrhundor t 

bestehen u n d auf einem T e r r a i n v o n 

1,202,007 Kla f t e rn ausgebreitet s ind . 
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Unwei t davon ist die Landsp i tze von 

Salvore, m i t dem 1817 nach dem P lane 

Nobi le ' s erbauten Loueht thurme, ä h n l i c h 

j enem von L i v o r n o . 

U M A G O 

liegt, unter sanften, w e l l e n f ö r m i g e n H ö ­

hen, es hat 1900 E inwohne r . 

C I T T A N U O V A , 

das alte Aemon ia , hat ein H i s thum mit, 

einem K a p i t e l . I n der N ä h e Ist eine 

tiefe E i n b u c h t u n g des Meeres : „ d e r 

ruhige H a f e n " genannt. 

P A R E N Z O , 

auf einem Fe l sen am Meere , ist der 

S i tz eines B i s c h o f s , hat interessante 

A l t e r t h ü m e r und einen antiken D o m , 

i n welchem s c h ö n e und alte Mosa iken 

zu sehen s ind. Beinahe g e g e n ü b e r , auf 

einem kleinen Ei lande steht eine kleine 

W a r t e , die als L e u c h t t u r m b e n ü t z t 

w i r d . 

R O V I G N O 

ist der Si tz des Landgerichtes , l iegt sehr 

maler isch, ist die g r ö s s t e Stadt Istrien's 

und zäh l t gegen 14,000 E inwohne r . E s 

liefert ausgezeichnete P i lo ten . 1 >ie D o m -

kirebo verdient Aufmerksamkei t und 

i h r S t y l mahnt an die Marcusk i rche 

i n Venedig. In al len vorbenannten H ä ­

fen w i r d 1 auch 1 ' / 4 Stunde gehalten. 

V o n hier aus w i r d die K ü s t e dach 

und emlormig . Unterhalb 

F A S A N A , 

wo s ich der Dampfer 3 / i Stunden auf­

hält, sieht man die Inselgruppe B r i o n i , 

Welche den M a r m o r lieferte, aus dem 

viele venetian. P a l ä s t e erbaut wurden. 

N u n erreicht man das s c h ö n e und alte 
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rung der Reisenden. Sie wurde k u r z 

nach der Ze i t des Augus tus erbaut. 

D a s G e b ä u d e ist 366 Fuss l ang u n d 

202 Fus s bre i t , 75 Fuss hoch u n d 

hatte 144 Bogen i n zwei Ordnungen. 

Unter den anderen interessanten A l -

t e r t h ü m e r n nennen w i r n o c h : den 

Tempel des Augustus , der von der re in ­

sten r ö m i s c h e n Arch i t cc tu r und noch 

in sehr gutem Zustande i s t , acht runde 

Säu len zieren den P o r t i c u s ; ferner 

ein Tempe l der D i a n a . 

Die P o r t a aurea , ein Trauc rmonu-

uient in sehr elegantem corinthischen 

Style, mit mehreren Inschriften, wurde, 

von der S a l v i a Pos thuma den Sergiern 

errichtet, s p ä t e r als Stadtthor b e n ü t z t . 

Weniges S t ä d t e haben drei so interes­

sante! und wohlerhaltene A l t e r t h ü m e r 

aufzuweisen. D e r Hafen ist v o r z ü g l i c h 

i und s ieht , als Haup t -Kr iegsha fen der 

Monarchie , i n neuester Ze i t grossartige 

. Arsena l - . Hafen- und Befestigungsbau-

. ten entstehen. G e w ö h n l i c h l iegen meh­

rere Kriegsschiffe hier . A u c h ist es der 

Si tz eines Hafcnadmiralates. U m 10 U h r 

Abends geht der Dampfer we i t e r , so 

dass man den i n der Rege l etwas un- | 

ruhigen Quarnero schlafend durchschifft ! 

und gegen 5 U h r des Morgens i n den 

Hafen des so maler isch gelegenon 

P I U M E 

einläuft . W e n keine Geschä f t e nach 

Zengg rufen, der thut a m besten, den j 

ganzen T a g hier zu verwei len und die' 

Stadt und ihre Umgebungen zu besieh- j 

t igen. Unter den sehenswerthen Gegen- j 

Ständen nennen w i r die reich mi t M a r - I 

mor verzierte alte Haup tk i r che zu M a r i a ] 

Himmelfahr t , die z u St. Ve i t , das p r ä c h - j 

tige G e b ä u d e der k . k . M a r i n c - A k a d e - 1 

m i e , das Thea te r , das neue Casino, 

die grosse P a p i e r m ü h l e von Smi th und 

j Meynier, welche j ä h r l i c h 1 4 — 1 5 , 0 0 0 
1 ('entner Pap ie r erzeugt, die grossartige 

M a h l m ü h l e von Zaha j l , die Promenade, , 

I eine s c h ö n e P lan tanen-Al lce . H e r r l i c h 

ist ilie; Auss icht von dem eine V i e r t e l - ! 

stunde entfernten, dem Fe ldmar scha l l | 

Nugent g e h ö r i g e n , Schlosse Torsatto 

411 steinerne Stufen f ü h r e n auf den 

B e r g , auf dem sich auch ein Klos te r 

und eine Wal l f ah r t sk i r che befinden. 

In der N ä h e von F i u m e w ä r e auch 

noch das re izend am Meere gelegene 

A b a z i a zu besuchen. 



A n der Posstrasse v o n F i u m c nach 

P i s ino , respective T r i e s t , l i eg t , etwa 

eine Stunde entfernt, der 1410 Fuss 

hohe Monte maggiore , der h ö c h s t e 

B e r g Istrien's, v o n dessen Spitze man 

eine umfassende, reizende R u n d - und 

Ferns ich t ü b e r das ganze L a n d geniesst. 

H i e r befinden s ich die Ru inen eines 

alten R ö m e r - B r u n n e n s , und ein M o n u ­

ment des Strasscnbaues. — D i e R e i ­

senden, welche die oben geschilderte 

T o u r mi t einem Lloyddampfe r machen 

wollen, thun sehr w o h l , wenn sie s ich 

mi t einem Panorama der K ü s t e von 

Istrien versehen , welches v o m ös t e r ­

re ichischen L l o y d herausgegeben wurde, 

und i n den meisten B u c h - und K u n s t ­

handlungen von Tr ies t zu haben ist. 

K le ine re h ü b s c h e Ausf lüge von Tr ies t 

aus lassen s ich noch folgende machen, 

nach dem eine Stunde entfernten Dorfe 

B O L I U N Z . 

H i e r thut m a n sehr w o h l , s ich i n 

dem guten Gasthause l inke r H a n d v o m 

Pla tze , eine Mahlze i t zu bestellen, dann 

noch eine halbe Stunde weiter nach 

D O L L I N A 

zu fahren und v o n d a aus den Berg 

S A N S l 

z u ersteigen. Dieser ist, wie alle H ö b e n 

u m Tries t , sehr steinig, weshalb anzu­

empfehlen i s t , s ich mi t starken dop-

pc l soh l igcn Stiefeln z u versehen. D i e 

Ru inen oben s ind aus dem Mit telal ter 

und bekunden den grossart igen S t y l 

des Schlosses. V o n dort aus geniesst 

man eine herr l iche Auss ich t auf einige 

is t r i schc K ü s t e n s t ä d t e und auf das Meer . 

A u f dem s ü d l i c h e n A b h ä n g e des B e r -

RVOLO 

ges l iegt das D o r f San Servolo, dessen 

K i r c h e auf dem Gipfe l des Berges, ge­

g e n ü b e r der Ruine , l iegt. N ich t weit 

von dieser K i r c h e befindet s ich der 

E i n g a n g zur G r o t t e , i n welche man 

auf 34 i n Stein gehauenen Stufen h i n ­

absteigt. In einer A r t A t r i u m is t ein 

A l t a r errichtet, an welchem j ä h r l i c h am 

Festtage des hei l igen Servolo eine Messe 

gelesen w i r d . H in t e r dorn Al ta re ist 



ein I J c h ä l t n i s s , i n welches ein k le iner 

Quel l herabriesel t D r i n g t man weiter 

i n die Grotte ein, so gelangt man i n 

eine zweite runde H ö h l e , die einer K a ­

pelle mi t hoher K u p p e l gleicht und 

mit vielen Tropfsteinfiguron von bina­

rer und mannigfalt iger Gestalt verzier t 

ist. A n diese H ö h l e reihen s ich andere 

S e i t e n g ä n g e , die jedoch nichts Neues 

bieten. A m 24. M a i w i r d j ä h r l i c h i n 

der K i r c h e und der erleuchteten Grotte 

ein Fest, zu E h r e n des M ä r t y r e r s ge­

feiert und aus der Umgegend finden 

s ich sehr v ie le Leute an diesem Tage 

hier ein. 
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H A N D E L U N D S C H I F F A H R T . 

Die geographische Lage Triest 's ist der n a t ü r l i c h e G r u n d , auf welchem 

die gedeihliche Entfa l tung der H a n d e l s t ä t i g k e i t dieser Stadt beruht, und alle 

weiteren Vorkehrungen zielen nur dahin , diese E n t w i c k l u n g i m ganzen Masse 

zu fördern , um seilte mit dem z e i t g e m ä s s e n For tschr i t t der a l lgemeinen vo lks ­

w i r t s c h a f t l i c h e n T h ä t i g k e i t in E i n k l a n g zu br ingen. Wenng le i ch der Handels ­

verkehr Triest's in den Jahren 1855 und 1866 hinter der schwunghaften 

Bewegung des vorhergehenden 1854 z u r ü c k g e b l i e b e n i s t , so hat doch im 

Ganzen die H a n d e l s t ä t i g k e i t im verflossenen 1856 jene jedes f rühe ren Jahres 

i n fortschreitender Steigerung übe r t ro f f en , und da nun je tz t dieser H a n d e l s ­

platz durch die Erö f fnung einer ununterbrochenen Schienenstrasse nach dem 

Innern Mit teleuropa '* in einen innigeren und uumit le lbarcu Vorkeh r mit den 

b i n n e n l ä n d i s c h e n M ä r k t e n gebracht worden, so ist mit Zuvers icht zu erwarten, 

dass dadurch sowohl der L a n d - als der Seehandel dieser Stadt einen neuen 

und m ä c h t i g e r e n Aufschwung erhalten werden. 

Die Handels- und Schiffahrtsbewegung Triest 's im vergangenen 1856 

hat folgende Ergebnisse geliefert: 

E I N F U II I i . 

Mit Ladung angekommene Schiffe, Werth der Einfuhr 

aus ös te r r . Seehäfen aus fremden Seehäfen v o " 

Ziihl Tonnengehalt Zahl Tonnehgehalt der Seeseite der Landseite 
6304 831,794 3410 389 ,490 ff 120,753,959 fl. 82,801,948 

Zusammen 9711 Schiffe m. 72 1,284 T o n n . Z u s a m m e n II, 153,555,907. 

A II S F U IT I i 

Mit Ladung abgegangene Schiffe Werth der Ausfuhr 

nach Osten -. Seehäfen nach fremden Seehäfen nach 

Zahl Tonnengehalt Zahl Tonnenuehftl» der Seeseite der Landsei te 

5739 298 ,023 1918 309,949 fl 102,491,717 fl. 34 ,551 , 722 

Zusammen 7657 Schiffe m. 007,9 72 T o n n . Zusammen fl. 137p043 ,189 . 
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W e n n w i r diese I landelsbewcgung mi t jener des Jahres 1847 ver­

gleichen, so gewahren w i r i m A b s t ä n d e eines z e h n j ä h r i g e n Zeitraumes einen 

bedeutenden For tschr i t t i m verflossenen Jahre 1856, indem die Tota lwaaren-

einfubr jenes Jahres sieh auf ff. 90 ,150 ,000 berechnet, n ä m l i c h fl. 72 ,145 ,000 

i n der See-Einfuhr , und fl. 18 ,005 ,000 i n der L a n d - E i n f u h r , und die s ä m m t -

| l iehe W a a r e n - Ausfuhr den Bet rag von fl. 72 ,905 ,000 erreichte, n ä m l i c h 

I fl. 49 ,855 ,000 i n der See-Ausfuhr und fl. 23 ,050 ,000 i n der Land-Aus fuh r , 

| i m Verg le iche zu den oben angeführten Zah len für das J a h r 1856. 

D i e österreichische K h e d c r e i , welche g r ö s s t e n t e i l s dem Tries ter See­

hafen zufäl l t , hatte am Ende des vergangenen 1856 folgenden Bestand auf­

zuweisen, n ä m l i c h : 
Zahl Tonnengehalt Bemannung 

, 651 233,973 6804 

„ „ grosser Küs ten fahr t , . . . . . 499 44,241 2930 

„ „ k le iner „ „ . . . . . 2244 36 ,596 7223 

314 ,810 16,957 

Dampfschiffe des ös t e r r . L l o y d . 68 39 .083 2114 

Zusammen . . 3462 353 ,893 19 ,071 . 

Obige 68 Dampfschiffe des ös t e r r . L l o y d , mi t einem Tonnengehal t von 

39,083 Tonnen , besitzen eine Fahrkra f t von 13,240 Pferdekraft. Ausserdem 

besitzt die Österreichische Handelsmar ine noch 6544 kleinere Fahrzeuge mi t 

26 ,610 Tonnengehal t und einer Bemannung von 17,73 1 Mann für den F i s c h ­

fang und als Lichterschiffe. 



V E R K E H R S -

D i e E i senbahn , welche T r i c s t mi t 

W i e n verbindet , ist nun dem V e r ­

kehr ü b e r g e b e n . H ie rdu rch wa rd Tr i c s t 

in eine erleichterte V e r b i n d u n g mi t al len 

j enen Gegenden des Continents versetzt, 

die bereits mi t W i e n durch Eisenbahnen 

verbunden s ind . D i e Communica t ionen 

zur See werden durch die r e g e l m ä s s i g e n 

Dampfschiffahrten des k . k. p r iv i l eg . 

ÖSterr. L l o y d , der zugleich eine Post-

anstalt ist, unterhalten. E i n allgemeiner 

F a h r p l a n des L l o y d nebst T a r i f der 

Preise der P l ä t z e auf den Dampfschiffen, 

und eine eigene K a r t e der von densel­

ben befahrenen L i n i e n s ind diesem 

W e r k e beigeschlossen. 

Reißende, welche es allenfalls vor­

ziehen, zu Lande nach Vened ig zu gehen, 

k ö n n e n von Nabres ina bis Casarsa s ich 

der Pos t bedienen: von Casarsa bis V e ­

nedig ist die Eisenbahn bereits i m Gange. 

V o n Pr ies t geht man mittelst der E i s e n ­

bahn nach Nabresina, v o n dort mittelst 

Post- oder Stellwagens ü b e r Udine nach 

Casarsa, und von dort mittelst E i sen ­

bahn nach Vened ig . 

D i e F a h r p o s t - V e r b i n d u n g mi t [Mine 

findet von der Eisenbahn-Stat ion N a ­

bresina, jene, mit Flame theilsvon Triest , 

tlieils von der Eisenbahn - Station St. 

Peter statt. 

A N S T A L T E N . 

A b g a n g der Mallepost von Nabresina 

nach Udine: 

6 U h r 30 M i n . V . M . 

7 „ 30 „ N . M . 

Ankunf t i n Udine: 
12 U h r 10 M i n . N . M . 

1 , 10 „ V . M . 

U D I N E . 

A b g a n g der Mallepost nach Casarsa: 

4 U h r 20 M i n . V . M . 

9 „ 30 „ V . M . 

2 „ 5 „ N . M . 

Ankunf t i n Casarsa: 

7 U h r 45 M i n . V . M . 

12 „ 55 „ N . M . 

5 „ 30 „ N . M . 

Preis eines Platzes i n der Mallepost 

von Casarsa nach Udine 2 fl. 10 k r . 

C A S A R S A . 

A b g a n g der E isenb . -Tra ins nacl i Venedig: 

8 U h r 29 M i n . V . M . 

1 „ 36 „ N . M . 

6 „ 9 „ N . M . 

Ankunf t i n Venedig: 

11 U h r 44 M i n . V . M . 

4 „ 59 „ N . M . 

9 „ 24 „ N . M . 

Daher braucht man von Triest nach 

Venedig zu L a n d e mittelst Mallepost 

und E i senbahn c i rca 16 Stunden. 



Preise der Eisenbahn von Casarsa 

nach Venedig: 

I Classe : 11 L i r e 70 Cent . 

I I . C l a s se : 9 „ 10 „ 

III. C lasse : G „ 55 „ 

T R I E S T . 

A b g a n g der Mallepost nach Fiume 

(bedingte Aufnahme für 3 Personen) : 

7 U h r N . M . 

Ankunf t der Mallepost i n Fiume: 

5 U h r 30 M i n . V . M 

E I Ü M E . 

A b g a n g der Mal lepos t nach Triest: 

5 U h r N . M . 

A n k u n f t der Mallepost i n Triest: 

4 U h r — M i n . V . M . 

P r e i s eines Pla tzes i n der Mal lepost 

v o n Tr ies t nach F i u m e 5 fl, 20 k r . ; 

30 Pfund leicht unterbringbares Ge­

p ä c k i m Wer the von 100 fl. s ind für 

eine Person gebührenfrei; für das h ö ­

here Gewich t und den h ö h e r e n W e r t h 

ist die gesetzliche G e b ü h r nach dem 

Frachtentarife ohne die Grundtaxe pr. 

10 k r . zu bezahlen. 

V o n T E I E S T nach F I U M E , 

mit theilweiser B e n ü t z u n g der E i s e n ­

bahn bis St. Peter 

A b g a n g des T ra in s v o n 'Priest: 

5 U h r 30 M i n . V . M . 

5 $ 45 „ N . M . 

11 „ 15 „ N . M . (E i l zug . ) 

Ankunf t i n St. Peter: 

8 U h r 41 M i n . V . M . 

8 „ 53 „ N . M . 

1 „ 40 „ V . M . 

A b g a n g der Mallepost von S. P E T E R 

nach Fiume: 

4 U h r 15 M i n . V . M . 

Ankunf t i n Fiume: 

10 U h r 40 Min. V . M . 

Preis eines Platzes i n der Mal lepos t 

von St. Peter nach F i u m e 3 fl. 52 k r . 

D I L I G E N C E N A C H P I S I N O . 

Abgang. 

M o n t a g , Diens tag , Donners tag und 

Samstag, um 7 U h r Abends , bedingte 

Aufnahme für 3 Personen. E i n P la tz 

G 11. 1 G k r . C . M . 

D i e Verbindungen mi t den Häfen 

Istrien's werden durch die Dampf­

schiffe des ös te r r . L l o y d unterhalten. 

(Siebe Fah rp l an derselben.) 

F A H R S T U N D E N und P R E I S E 

auf der E i senbahn zwischen Triest und 

Wien. 

D e r Fah rp l an der süd l i chen Staats­

halt n zwischen W i e n und Tr ies t und 

vice versa ist diesem W e r k e beige­

schlossen. 

S T E L L W A G E N - V E R B I N D U N G I N 

N A B R E S I N A . 

D i e Her ren A , F i scher & C o m p , 

haben i n V e r b i n d u n g mi t der Ankunf t 

u n d dem Abgange der Eiscnbahntr iuus 

in Nabres ina und Casarsa einen regel­

m ä s s i g e n Omnibus - Diens t zwischen 

Nabres ina und Udine und zwischen 

Nabres ina und Casarsa ü b e r P a l m a 

e ingeführ t . D i e Abfahr t v o n Nabres ina 



A N S T A L T E N . 

nach U d i n c erfolgt Morgens um C U h r 

80 M i n . , u m die Fahr t ü b e r Ü a s a r s a 

mittelst des letzten Zuges nach Vene­

d ig fortsetzen zu k ö n n e n . D i e Abfahr t 

v o n Nabres ina nach Casarsa erfolgt 

um 11 U h r 30 M i n . Abends ü b e r 

P a l m a und die Ankunf t in Casarsa 

um 8 U h r früh. D i e Abfahr t v o n 

Udine nach Nabresina erfolgt um 3 U , 

N . M . — Ankunf t in Nabres ina u m 

9 U h r 30 M i n . V . M . D i e Abfahrt 

von Casarsa ü b e r P a l m a nach Nabre­

s ina um 8 U h r Abends — Ankunf t in 

Nabres ina um 5 U h r V . M . 

D e r Fahrp re i s i s t : fl j^r. 

V o n Nabres ina nach Monfalcone 1 — 

yf 77 Kornaus 2 — 
!) 77 Percotto 3 — 
)) ji Ud ine 3 40 

V n P a l m a 3 — 
» 11 » Codroipo 5 15 

fl n » Casarsa 6 — 
Udine fl Percotto 40 

n ., Komans 1 40 

n n Monfalcone 2 40 

» „ „ Nabres ina 3 40 

V Casarsa Codro ipo 45 

n P a l m a 3 — 
» „ „ Komans 4 — 
n „ Monfalcone 5 — 
n n Nabres ina 6 — 

Im Cabr iole t zwischen Nabres ina 

und Ud ine 2 0 , zwischen Nabresina 

und Casarsa 30 kr . mehr, 40 P fd . 

G e p ä c k f r e i ; für jedes Pfund Ueber-

gewicht zwischen Nabres ina und 

Udine 2, zwischen Nabres ina und C a ­

sarsa 3 k r . mehr. 

Ausserdem un t e rhä l t diese Unter­

nehmung auch eine S tc l lwagen-Verb in-

dung zwischen Nabres ina und Görz . 

Dieser Stellwagen geht von Nabres ina 

nach der Ankunf t des F r ü h z u g s von 

Pr ies t — also i n der Kege l um G V, 

V . M . mit 4 Passagieren von Nabre­

sina ab. D e r Fahrpre is für die Per ­

son ist 1 fl. 40 kr . 

A B G A N G D E K S T E L L W A G E N 

V O N P R I E S T . 

D i e Stel l wagen-Unternehmung 

Kliseo & Comp. 

u n t e r h ä l t folgende Verb indungen : 

1) Zwischen Triest und (kipo d' Istria. 

D e r Stel lwagen geht alle Tage um 

G U h r Vormi t tags und um 4 U h r N a c h ­

mittags von Tr ies t nach Capo d ' I s t r ia 

ab, und eben so u m dieselben Stunden 

von Capo d ' I s t r ia nach Tries t . E i n P l a t z 

40 k r . Abfahr t Conti- S . N i c o l ö N r . 743. 

2) Zwischen Triest und Fiume alle 

Tage um 7 % U . E i n P l a t z im Cabriole t 

kostet 5 fl., ein P la tz 1. C l . i m Coupe 

ebenfalls 5 fl . , ein P la tz 2, C l . 4 II. 30 k r . 

3) Zwischen Triest und Görz- Abfahr t 

des Stellwagens für 10 Personen alle 

Tage um 3 U h r N . M . E i n P l a t z i m 

Coupe 2 fl. 30 k r . — die andern 

P l ä t z e a 2 II. C . M . D i e Abfahr t aller 

o b e n a n g e f ü h r t e n Stel l w ä g e n : Contrada 

S. Nico ld No 743. 



F I A K E B - T A X E . 

Z w c i s p i inniger Einspänniger 
W a g e n W a g e n 

fl. kr. fl. kr. 

— 20 15 

— 40 — 30 

1 — — 45 

1 20 1 

4 — 3 — 
8 — G _ 

Z u r Nachtzei t zahlt man für eine Viertelstunde — 2-1 — 18 
F ü r G e p ä c k s - T r a n s p o r t i r u n g ausser­

halb des W a g e n s zahlt man 10 k r . 

D a s G e p ä c k , welches man in der H a n d 

t r ä g t , ist kostenfrei. 

F ü r Fah r t en bis zu den rothcn H ä u ­

se r -Nummern zahlt man die obige Taxe , 

für Fahr ten ausserhalb des Bereiches 

derselben w i r d die doppelte Taxe ent­

r ichte t , wenn der W a g e n nicht auch 

für die R ü c k f a h r t gemiethet ist. Begon­

nene Vier te ls tunden werden als ganze 

gerechnet. 

D ie hier festgesetzten Pre ise gelten 

für alle Tage ohne Unterschied des 

Wet ters und der Jahreszei t . 

Jeder aufgestellte L o h n k u t s c h c r ist 

verpflichtet, mit seinem W a g e n der Auf ­

forderung der Par te ien Fo lge z u leisten. 

Der v o n der k . k . P o l i z e i - D i r e c t i o n 

bestimmte und ausgefertigte T a r i f muss 

in j edem W a g e n an einem geeigneten 

Orte angeheftet sein, bei einer Geldstrafe 

v o n 2 fl. C . M . i m wid r igen F a l l e . 

Die. Uebertretungen des Tar i fs von 

Seite der Lohnkutscher werden mi t 

einer Geldstrafe v o n 5 bis 25 fl. C . M . 

oder mi t Ar res t von 1 bis 5 Tagen 

geahndet. 

Tarif für die, Fahrten der Fiaker 

zum Bahnhof. 

Ausse r den Omnibus werden eine 

halbe Stunde vor der Ankunf t der 

T ra in s zur Bequeml ichke i t der R e i ­

senden auch die bei der Post und i n 

der Cor s i a Stadion stehenden E i n ­

s p ä n n e r , wie auch die auf dem Ponte 

rosso-Platz stationirten z w e i s p ä n n i g e n 

W a g e n s ich zum B a h n h o f begeben. 

F ü r eine F a h r t v o m Bahnhof i n 

jedweden T h e i l der Stadt und ihres 

Te r r i to r iums und v ice versa darf für 

einen E i n s p ä n n e r nicht mehr als 20 

k r . u n d für einen Z w e i s p ä n n e r n ich t 

mehr als 3G k r . 0 . M . gefordert wer­

den, wofern nicht mehr als eine V i e r ­

telstunde für die F a h r t vorwendet w i r d . 

F ü r jede weitere Vier te ls tunde werden 

für die E i n s p ä n n e r 15 k r . und für die 

Z w e i s p ä n n e r 20 k r . entrichtet. F ü r die 



Nachtfahrten i m Z e i t r ä u m e zwischen 

dem Sperr- und dem Eeve i l l e - Sohuss 

werden für jede F a h r t ohne Unter­

schied 10 k r . mehr gezahlt . 

D a s G e p ä c k , welches man i n der 

H a n d t r ä g t , w i r d unentgelt l ich beför­

dert. F ü r jedes S t ü c k G e p ä c k g r ö s s e ­

ren Umfanges zahlt man G k r . C . M . 

D i e angefangenen Vier te l s tunden wer­

den für ganze g e z ä h l t . 

Z u r Rich t schnur diene ferner , dass 

die E i n s p ä n n e r nicht mehr als zwei , 

die Z w e i s p ä n n e r n ich t mehr als 4 Per ­

sonen aufzunehmen gehalten s ind. 

S T A N D O R T E für die O M N I B U S 

zum Bahnhofe, und S t ra s sen , durch 

welche sie zu fahren haben. 

/, Lazzaretto vecchio (altes). L e i p ­

z iger P l a t z . Strasse des Fischpla tzes . 

Höfe l de l a V i l l e . Neue B r ü c k e ü b e r 

den C a n a l grande und die zum B a h n ­

hof f ü h r e n d e R i v a . 

2. Börseplatz. Rothe B r ü c k e und 

Dogana-Strasse bis z u m Bahnhof . 

3. Platz beim, alten Schranken. I Io lz-

platz. Corso . Gasern-Strasse bis zum 

Bahnhof . 

4. Ponte dei Gelmi. C o r s i a Stadion. 

Caffe C h i o z z a . Cont rada del Torrentc 

bis zum Bahnhof . 

F ü r einen P l a t z i n den Omnibus 

vom B a h n h o f bis z u den ihnen i n der 

Stadt angewiesenen Standorten u n d 

vice versa werden ohne Untersch ied 

und ohne R ü c k s i c h t auf die z u r ü c k ­

gelegte Strecke 8 k r . G . M . entrichtet. 

F ü r die Nachtfahrten (wie oben) wer­

den 4 k r . mehr gezahlt . K i n d e r , die 

auf dem Schoosse gehalten werden und 

das i n der H a n d getragene G e p ä c k 

s ind frei. 

D e n Conducteuren der O m n i b u s ist 

nicht gestattet, Hunde oder andere lä­

stige G e g e n s t ä n d e aufzunehmen oder 

Behufs der Auf ladung oder A b l a d u n g 

g r ö s s e r e n G e p ä c k e s Ze i t zu ver l ieren. 

A l l e Omnibus s ind gehalten , s i ch 

20 M i n . v o r der Ankunf t und Abfahr t 

der T r a i n s auf demBahnhofe einzufinden. 

K e i n e m Lohnku t sche r ist gestattet, 

seine Diens t le i s tung z u den oben fest­

gesetzten Preisen zu versagen oder 

unter i rgend einem Vorwando T r i n k ­

gelder anzusprechen. 

D e n P r i v a t - Omnibus der Gas thöfe 

oder der öffent l ichen Ansta l ten ist nicht 

gestattet, andere Passagiere aufzuneh­

men, als jene, welche z u ih rem L o c a l e 

g e h ö r e n . 

R E G L E M E N T u n d T A R I F für die 

B O O T E . 

D i e Standorte der Boote s ind folgende: 

1. A m Molo Ferdinando. 

2. A n der Riva della Sanitä. 

3. A m Molo St. Carlo. 

4. A m Molo del Sole. 

5. Im Hafen des Bahnhofes. 

K e i n Bootsmann darf weder eine 

g r ö s s e r e Z a h l Personen aufnehmen, als 

die i n seiner eigenen Bofugnisskarte 

festgesetzte , noch sein Boo t m i t Ge ­

p ä c k ü b e r l a d e n . 
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Jeder Bootsmann ist verpflichtet, 

das G e p ä c k der Passagiere einzuschif­

fen und am Lande oder am B o r d der 

Dampfschiffe auszuschiffen. 

E s steht den Passagieren frei, unter 

den an' die Reihe gelangten Booten 

jenes a u s z u w ä h l e n , das ihnen genehm ist. 

D i e Passagiere, welche an B o r d eines 

zur Abfahr t bereiten Dampfschiffes ge­

hen w o l l e n , k ö n n e n sieh der Boote 

jedes Standortes bedienen, doch d ü r ­

fen die Boote eines Standortes s i ch 

nicht an einen anderen begeben, u m 

die Passagiere aufzunehmen. 

Jeder Bootsmann ist verpflichtet, den 

T a r i f i n seinem Boote zur al lgemei­

nen E i n s i c h t anzuheften. 

Tarif, k r . 

Jeder Passagier , der ein Boo t für 

s ich al lein haben w i l l , um v o m 

B o r d eines jeg l ichen Dampf­

schiffes i n den B a l m h o f oder an 

i rgend einen Landungsp la tz i m 

Hafen oder vice, versa s ich zu 

begeben, zahlt 36 

W e n n s ich 2 Passagiere für eine 

solche F a h r t vereinigen, so zahlt 

ein jeder 18 

Mehr als 2 Passagiere zahlen jeder 15 

k r . 

F ü r jedes einzelne S t ü c k G e p ä c k 

zahlt m a n 5 

K i n d e r zahlen die Hälf te . 

I m F a l l e , dass , u n g ü n s t i g e r W i t ­

terung halber, e in zweiter Ruderer er­

forderl ich w ä r e , w i r d der Pre i s um die 

Hälf te gesteigert. 

Unter G e p ä c k s s t ü c k e n , für welche 

F r a c h t gezahlt w i r d , versteht man K o f ­

fer, K i s t e n , Fe l le i sen u . s. w. , ausge­

nommen s ind j e d o c h : N a c h t s ä c k e , Hu t ­

schachteln , Regenschirme u n d andere 

ähnliche G e g e n s t ä n d e von geringem 

Umfange. 

F ü r die Spazierfahrten i n Booten be­

steht k e i n Tar i f , da der Pre is dersel­

ben v o n den U m s t ä n d e n , der W i t t e r u n g 

u . dg l . a b h ä n g t . M a n thut daher a m 

besten, bevor man s ich einschifft, mit 

dem Bootsmann zu aecordiren. Unter 

g e w ö h n l i c h e n U m s t ä n d e n pflegt man 

für eine F a h r t von einer Stunde mi t 

einem Ruderer 40 k r . b i s 1 fl. zu zah­

len. F ü r weitere Fahr t en , bis Ba rco l a , 

M u g g i a , h i n und z u r ü c k , mi t einem 

Ruderer c i rca 2 fl., mi t zwei Rude­

rern 2 fl. 30 kr . bis 3 (1. 

-o$c 
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G o l d - u n d S i l b e r - E i n l ö s u n g s - A m t . . 38 
Gold laden 33 
Gossle th , Ri t te r v 32 33 
Griechisch-or ienta l i sche K i r c h e . . . . 6 2 
Gr iech ische Schulen 47 
Gr iech ischer Cul tus 41 
Grosshandlungen 83 
Gruuden t l a s tnngs -Fonds -Di rec t ion . . 37 
G r u n d l a s t e n - A b l ö s u n g s - und Regu-

l i rungs -Landes -Goinmiss ion 37 
G y m n a s t i k 47 
Haasberg (Scbloss) 82 
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L l o y d - A r s e n a l , altes 44 

neues 44 
n v 
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H a n d e l s f l a g g e n v e r s c h i e d e n e r s e e ­

f a h r e n d e r N a t i o n e n . 

1. Oesterreich. 
2. Griechenland. 
7>. Neapel. 
4. Kirchenstaat. 
5. Holland. 
6. Schweden. 
7. Norwegen. 
8. Russland. 
9. Frankreich. 

10. Prcussen. 
11. Belgien. 
12. D ä n e m a r k . 
15. Mecklenburg. 
14. Oldenburg. 

15. England. 
16. Jonische Inseln. 
17. Hamburg. 
18. L ü b e c k . 
19. Bremen. 
20. Türke i . 
21. Marokko. 
22. Vereinigte Staaten. 
2o. Mexico. 
24. Brasilien. 
25. Spanien. 
26. Portugal. 
27. Toscana. 
28. Sardinien. 

M 

E r k l ä r u n g d e r L e u c h t t h u r m - S i g n a l e 
z u T r l e s t . 

C r . Signale der Kriegs-Schiffe. 
V, Linienschiff. F, Fregatte. C, Corvette. 

B, Brigg. G, Schooner. 
a, 2 Schiffe derselben Art ; b, mehr als 2 Schiffe 

oder Division; c, 1 Kanonenboot oder 1 
Gabarrc; d, 2 dergleichen; e, 5 dergleichen. 

¥ i . Signale der Lloyd-Dampfer. 
A, Dampfer v. Alexandrien. L, aus der Levante. 

V, v. Venedig. D , v. Dalmaticn. I, v. Istrien. 
2 zeigt 2 Dampfer, 3 zeigt 3 Dampfer und 

4 zeigt 4 Dampfer an. *) 
W . Signale der Katiffahrlci-Schiffe. 

Y, jede Kugel zeigt 1 Schiff an. V, zeigt 5 
Schiffe an; X zeigt 10 Schiffe an. Z, Noth-
Signal. Nachts zündet man eino Laterne 
am Gitter des Leuchtthurms an. 

" Durch eine weisse Flagge, wird ein Dampfer irgend 
einer Art angezeigt. W e n n dieser ein Kriegs-
Dampfer ist, so hisst man unter dieses Signal die 
Flagge soinor Nation. 





Südl iche Staatsbahn. Zwischen TEIEST und WIEN. 
($iltt§ m m I i . Md fBiS Im m t wettere Besttomiag. 

Meil. 

Eilzug Fostzüge 

S T A T I O N E N Eilzug Postzüge Meil. I . I I I . 1 I I . I I I . S T A T I O N E N Eilzug Postzüge Meil. 

Classe in fl. kr. C. M. 

S T A T I O N E N Eilzug Postzüge 

Abfahr t Früh Früh Abds. 

V o n W I E N ab von W i e n . . . . V I , 10 V H L 4 0 8,40 

— » L i e s i n g I X , 3 9, 6 
2 —.52 —.36 — .40 — . 3 0 - . 2 0 M ö d l i n g . . . V I , 3 2 I X , 1 6 9,19 

8 % 1.31 1. 3 1.10 —.53 — . 3 5 n B a d e n . . . . V I , 4 8 I X , 4 0 9,47 

6 % 
8' /» 

2.49 1.57 2.10 1.38 1. 5 n W r . N e u s t a d t . V I I , 2 3 X , 2 9 10,41 6 % 
8' /» 4 .20 3 .— 3.20 2.30 1.40 !! Neunki rchen . V I I , 4 5 X L - 11 ,12 

1 0 ' / , 4159 3.27 3.50 2.53 1.55 n G l o g g n i t z . • V I I I , 6 X L 33 11 ,47 1 0 ' / , 

n Payerbach V I I I , 21 X I , 5 0 X I I , 5 
1 3 5.38 3.54 4.20 3.15 2.10 n C l a m m . V I I I , 51 12,28 X I l , 4 3 
15 6.30 4.30 5 .— 3.45 2.30 « Semmer ing . I X , 2 3 1, 9 1,24 
1 7 % 7.35 5.15 5.50 4.23 2.55 JJ M ü r z z u s c h l a g . I X , 5 3 1,46 II , 6 
1 8 % - — 6.10 4.38 3. 5 !I Langenwang . 2,19 11,45 
11) 8.14 5.42 6.20 4.45 3.10 » K r i e g l a c h . . . 2,29 11,55 
1 9 % —• — 6.30 4.53 3.15 n Mi t te rndorf . . 2,37 i n , 3 
2 0 % 6.50 5- 8 3.25 n K i n d b e r g . 2,53 111,20 
2 1 % 7.10 5.23 3.35 n M a r c i n . 3, 6 111,33 
2 2 % 7.30 5.38 3.45 n Kapfenberg . 3,19 111,46 
23 9.58 6.54 7.40 5.45 3.50 n B r u c k . . . . X I , 1 3,32 I V — 
2 4 % 8.10 6. 8 4. 5 i) Pe rnegg . X I , 15 3,49 I V , 17 
25 8.20 6.15 4.10 n M i x n i t z 3,57 I V , 2 5 
2 6 % 8.50 6.38 4.25 n Frohn le i t en . . 4,18 I V , 4 8 
2 7 % 11.55 8.15 9.10 6.53 4.35 n Peggau . . . X I , 4 7 4,33 V , 5 
28 9.20 7-— 4.40 n S t ü b i n g 4,41 V , 1 3 
28 % 9.30 7. 8 4.45 n Gra twe in . 4,53 V , 2 5 
29 — 9.40 7-15 4.50 n Judendorf . 4,59 V , 3 1 
30 1 3 . — 9.— 10 .— 7 30 5 .— In G r a t z . . . . 12,36 5,26 V I , 2 
3 0 % 10.30 7.53 5.15 V o n P u n t i g a m . . . 5,35 V I . 11 
33 — 1 1 . — 8.15 5.30 » K a i s d o r f . 5,48 V I , 2 4 
3 3 % — — 11.10 8.23 5.35 n W i l d o n . . . 6, 8 V I , 4 4 
3 4 % — — , 1 1.30 8.38 5.45 JJ L e b r i n g . 6,15 V I , 5 4 
3 5 ' % 11.50 8.53 5.55 fl L e i b n i t z . 6,30 V I I , 9 
36 15.36 10.48 1 2 . — 9.— 0.— n Ehrenhausen . 6,44 V I I , 2 3 
3 7 % — — 12.30 9.23 6.15 n Spielfeld . . 1,42 6,57 V I L 3 6 

_ P ö s s n i t z h o f e n 7 22 V I I I , 1 
3 8 " , 16.41 11.33 12.50 9.38 6.25 » 

JJ 
M a r b u r g . . . 2,16 7,42 V I I L 2 2 

40 17.20 12 .— 13.20 1 0 . — 6.40 n K r a n i c h s f e l d . 2,33 8, 5 v m , 4 6 
41 13.40 10.15 6.50 n Prage rhof . . 8,18 V I I I , 5 9 
43 1.8.38 12.54 14.20 10.45 7.10 n P ö l t s c h a c h . 3, 5 8,49 I X , 3 0 
45 -• 1 5 . — 11.15 7.30 n P o n i g l . . . . 9,22 X , 3 
46 — — 15.20 11 .30 7.40 JJ St. Georgen . . 9,36 X , 1 7 
47 15.40 11.45 7.50 » Store . . . . 9,47 X , 2 8 

4 7 % 20.35 14.15 15.50 11.53 7.55 n C i l l i . . . . 3,56 10, 2 X , 4 2 
49 16.20 12.15 8,10 71 M . T ü i f e r . . . 4,12 10,21 X I , 1 
50 21 .40 1 5 . — 16.40 12.30 8.20 n R ö m e r b a d . . 4,23 10,34 X I , 1 4 
51 22 . 6 15.18 17 .— 12.45 8.30 n S t e i n b r ü c k 4,37 10,51 X I , 31 
52 17.20 1 3 . — 8.40 JJ I l r a s t n i g g . 1 1 , 7 X I , 4 7 
5 2 % 17.30 13. 8 8.45 n T r i f a i l . . . . 11 ,18 X L 5 8 
53 17.40 13.15 8.50 n Sagor . . . . 11 ,30 12,10 
54 18 .— 13.30 9 .— n Sava . . . . 11 ,48 12,28 
55 23.50 16.30 18.20 13.45 9.10 n L i t t a i . . . . 5,29 12, 4 12,43 
56 18.40 14 .— 9.20 fi K r e s s n i t z . 12,20 12,59 
57 — - 1 9 . — 14.15 9.30 n Laase . . . . 12,38 1,19 
58 19.20 14.30 9.40 n Sal loch . . 12,52 1,33 
59 25.34 17.42 19.40 14.45 9.50 In L a i b a c h . . 6,17 1,18 2, 9 
62 26.52 18.36 20.40 15.30 10.20 V o n F r a n z d o r f . 6,59 II , 4 2,55 
64 27.44 19.12 21.20 16.— 10.40 fi L o i t s c h . . 7,36 11,52 3,43 
6 5 % 21.50 16.33 10.55 n R a k e k . . . . 

7,36 
111,21 4,12 

6 7 % 29.15 20 .15 22.30 16.53 11.15 » A d e l s b e r g . . 8,23 111,54 4,45 
6 8 % 22.50 17. 8 11.25 n Pres t ranek . I V , 9 5 , -
69 29 .54 20.42 2 3 . — 17.15 11 .30 fi St . Peter . . . 8,48 I V , 2 6 5,17 
7 0 % 23.30 17.38 11 .45 n O b . Lesece . 

8,48 
I V , 5 1 5,42 

72 % 24.10 17.58 12. 5 n D i v a z z a . V , 1 7 6, 8 
7 3 % 31.51 22. 3 24 .30 18.23 12.15 n Sessana 9,48 V , 4 0 6,31 
75 2 5 . — 18.45 12.30 n Prosecco . . . 

9,48 
V I , 5 6,58 

76 32.56 22.48 25.10 19. 12.40 n N a b r e s i n a . 10,28 V I , 31 7,26 
77 25.40 19.15 12.50 J! Grignano . 

10,28 
V I , 5 1 7,46 

7 8 % 34. 1 23.33 26 .10 19.38 13. 5 In T r i e s t A n k u n f t 11 — V I I , 10 8, 5 

Meil. 

Eilzug Postzüge 

I . I I . I . I I . I I I . 

Classe in fl. kr. C. 91. 

S T A T I O N E N Postzüge Eilzug 

A b f a h r t Früh 

V o n T R I E S T ab von T r i e s t . . . . V , 3 0 
— . 3 0 —.23 —.15 n Gr ignano . V , 5 3 

2 % 
3 % 

1.35 — . 4 5 — . 5 0 —.38 —.25 n Nabres ina . V I , 2 4 2 % 
3 % _ — 1.10 —.53 — . 3 5 n Prosecco . . . V L 4 6 
5 2 .10 1.30 1.40 1.15 — .50 i? Sessana . . . V I I , 17 
6 2 .— 1-30 1.— » D i v a z z a . V I I , 3 9 
8 — ,—. 1 2.40 2 . — 1.20 JJ O b . Lesece . V I I I , 1 1 
9 % 4. 7 2.51 3.10 2.23 1.35 » St. Peter . . . V I I I , 41 

10 3.20 2.30 1.40 JJ Pres t ranek . V I I L 5 4 
11 4.46 3.18 3.40 2.45 1.50 n A d e l s b e r g . • I X , 13 
13 4.20 3.15 2.10 n R a k e k . . . . I X , 4 3 
1 4 % 6.17 4. 4 4.50 3.38 2.25 n L o i t s c h X , l l 
1 6 % 7. 9 4.57 5.30 4. 8 2.45 n F r a n z d o r f . . . X , 5 2 
1 9 % 8.27 5.51 

/ o n L 
6.30 

A I B A l 
4.53 

ZU ab 
3.15 

y " n } L a i b a c h . X L 5 7 

2 0 ' / — . 2 0 —.15 — . 1 0 JJ Sal loch . . . 12 ,10 
2 1 % —.40 — . 3 0 — .20 Laase . . . . 12,24 
2 2 % 1.— —.45 — . 3 0 Kres sn i t z . . . 12,40 
2 3 % 1.44 1.12 1.20 1.— —.40 JJ L i t t a i . . . . 12,58 
2 4 % 1.40 1.15 - . 5 0 JJ Sava . . . . 1,11 
2 5 % 2 .— 1.30 1.— fl Sagor . . . . 1,30 
26 2.10 1.38 1. 5 JJ T r i f a i l . . . . 1,39 
2 6 % 2.20 1.45 1.10 JJ I l r a s t n i g g . 1,49 
2 7 % 3.28 2.24 2.40 2 . — 1.20 fl S t e i n b r ü c k 2, 8 
2 8 % 3.54 2.42 3 . — 2.15 1.30 J7 Rö'merbad. 2,26 
2 9 % 3 20 2 .30 1.40 JJ M . Tüffer . . . 2,42 
31 4.59 3.27 3.50 2.53 1.55 JJ C i l l i . . . . 3,10 
3 1 % - — 4.— 3 . — 2 . — f) Store . . . . 3,21 
3 2 % 4.20 3.15 2.10 n St. Georgen . 3,38 
3 3 % 4.40 3.30 2.20 n P o n i g l . . . . 3,55 
3 5 % 6.56 4.48 5.20 4 . — 2.40 JJ P ö l t s c h a c h 4,31 
3 7 % 6.— 4.30 3 . — JJ Pragerhof . . . 5, 1 
3 8 % 8.14 5.42 6-20 4.45 3.10 JJ Kranichsfeld . 5,17 
40 8.53 6. 9 6.50 5. 8 3.25 JJ M a r b u r g . . 5,44 
41 7.10 5.23 5.35 JJ Pössn i t zho fen 6, 1 
4-2% 9.58 6.54 7.40 5.45 3.50 JJ Spielfeld . . . 6,32 
43 — — 7.50 5.53 3 55 ;J E h r e n h a n s e n . . 6,44 
4 4 
45 

8.— 
8.30 

6.— 4 . — Ijeiboitz . , 6,59 
7,15 

4 4 
45 

8.— 
8.30 6.23 4.15 

JJ 

J) 
L e b r i n g . . . 

6,59 
7,15 

4 5 % 8.40 6.30 4 .20 I) W i l d o n . . . 7,25 
47 9.10 6.53 4 .35 fl K a i s d o r f . . . 7,47 
48 9.20 7. 8 4.45 n Pun t igam . 8, 3 
4 8 % 12.34 8.42 9.40 7.15 4 .50 I n 

,} G r a t z . . ; 8,25 
4 8 % 

V o n G R A T Z ab V o r ,} G r a t z . . ; 8,25 

49 % — . 2 0 — .15 - . 1 0 rt Judendorf . 8,43 
50 — . 3 0 - . 2 3 —.15 JJ Grat wein . . . 8,49 
5 0 % — . 4 0 — . 3 0 — . 2 0 JJ S t ü b i n g . 9, 2 
51 1. 5 — . 4 5 — . 5 0 —.38 —.25 JJ Peggau 9,13 
52 — — 1.10 —.53 — .35 JJ Frohnleiten . 9,29 
5 3 % 1.40 1.15 — . 5 0 JJ M i x n i t z 9,54 
54 2.23 1.39 1.50 1.23 —.55 JJ Pernegg . . - 10, 2 
5 5 % 3. 2 2. 6 2.20 1.45 1.10 JJ B r u c k - . . . 10,27 
50 2.30 1.53 1.15 JJ Kapfenberg . . 10,37 
57 2.50 2. 8 1.25 JJ M a r e i n . 10,54 
58 - — 3.10 2.23 1.35 JJ K i n d b e r g . . - 11,13 
59 3.30 2.38 1.45 JJ Mit te rndor f . 11,31 
59 % 3.40 2.45 1.50 JJ K r i e g l a c h . 11,42 
60 3.50 2.53 1.55 j) L a n g e n w a n g . 11,55 
61 5.25 3.45 4.10 3. 8 2 . 5 n M ü r z z u s c h l a g . XI I , 11 
6 3 % 6.30 4.30 5.— 3.45 2.30 JJ Semmer ing . 1,16 
6 5 % 7.22 5. 6 5.40 4.15 2.50 JJ C l a m m 1,33 

67 8. 1 5.33 6.10 4 .38 3. 5 Payerbach . . 11,25 

68'/ . , 8.40 6. 6 6.40 5 .— 3.25 n G l o g g n i t z . - 11,54 
70 9.19 6.27 7.10 5.23 3.35 n Neunkirchen . 111,18 
72 10.11 7. 3 7.50 5.53 3.55 n W r . N e u s t a d t . 111,49 
75 11.29 7.57 8.50 6.38 4.25 n B a d e n . • • . I V , 3 9 
7 8 % 1 3 . — 9 .— 10 — 7.30 5 .— In W i e n . Ankunf t V , 3 5 

Abds 
5,45 

6, 
6,36 
6,58 
7,29 
7,51 
8,23 
8,53 
9, 6 
9,25 
9,55 

10,23 
11, 4 

I I , 50 

X I I , 3 
X I I , 17 
X I L 3 3 
XII ,5() 

I, 3 
1,22 
1,31 
1,41 

n , -
11,18 
11,34 
11,59 

III, 10 
111,23 
III, 40 
I V , 16 
I V , 4 6 

V , 2 
V , 2 7 
V , 43 

V I , 12 
V I , 21 
V I , 37 
V I . 5 5 

V I I , 5 
V I I , 28 
V D , 4 4 

V I I I , 8 

V I I L 2 6 
V I 1 L 3 2 
V I I L 4 6 
V I I I , 5 7 

I X , 13 
I X , 3 8 
I X , 4 6 

X , l l 
X , 2 l 
X , 41 

X I , -
X I , 18 
X I . 2 9 
X L 4 2 
X I , 5 8 

1, 8 
1,45 
2,17 
2,55 
3,21 
3,55 
4 ,45 
5,49 

Nachts 

11,15 

11 ,52 

12 ,38 

1,40 

II, 6 

II, 52 
III, 27 

I V , 8 

I V , 5 5 

V , 4 7 
V , 5 9 

V I , 11 
V I , 3 2 

V I I , 2 4 

V I I , 5 5 
V I I I , 18 

V I I L 5 2 

X , 4 

X , 3 7 

X I , 14 
X I , 3 4 

12,38 
1,36 
2, 2 
2,27 
2,45 
3, 8 
3,28 

. 4, 3 
4,37 

H C * ? Die r ö m i s c h e n Ziffern neigen die Stunden von 12 Uhr Mitternacht bis 12 Uh r Mittags, und die a r a b i s c h e n Ziffern von 12 Uhr Mittags bis 12 Uhr Mitternacht an. 
A n m e r k u n g . Z u den E i l z ü g e n werden nur Fahrka r t en für die I. und II . W a g e n - C l a s s e u n d nur nach jenen Sationen ausgegeben, welche i n der vorstehenden F a h r -

O r d n u n g aufgeführ t erscheinen. Reisende, welche i h r G e p ä c k i n W i e n v o m S ü d b a h n h o f e Z u j enem der Nordbahn oder umgekehrt b e f ö r d e r n lassen w o l l e n , oder zufolge z o l l ä m t l i c h e r 
Vorschr i f ten hiezu verhalten s ind, haben diese B e f ö r d e r u n g schon bei der Aufgabs-Stat ion z u verlangen, w o r a u f v o n dem das G e p ä c k ü b e r n e h m e n d e n Beamten auf dem Reccpisse die 
n ö t h i g e B e m e r k u n g eingesetzt w i r d . I n W i e n haben die Reisenden sodann auf dem Bahnhofe der z u n ä c h s t z u b e n ü t z e n d e n B a l m die W e i t e r - E x p e d i t i o n ihres G e p ä c k e s unter Angabe 
des G e p ä c k s - R e c e p i s s e s noch vor der Wei ter fahr t zu besorgen. F ü r den Transpor t des G e p ä c k e s zwischen den betreffenden B a h n h ö f e n ist für j e 25 Pfund 10 k r . C . M . z u entrichten. 
D e n Reisenden, welche eine Reise nach Tr ies t , V e n e d i g etc. oder umgekehrt un ternehmen, liegt es o b , wenn sie ein zollpflichtiges G e p ä c k m i t f ü h r e n , dasselbe be im Z o l l a m t zum 
Behufe des Beglei tschein-Verfahrens zu s te l len, sodann das R e i s e g e p ä c k nebst dem Begle i t schein rechtzei t ig in das B a h n - E x p e d i t aufzugeben. F ü r die P o s t z ü g e werden F a h r k a r t e n 
nach al len Stationen dieser R o u t e , dann auch nach Mat tersdorf und Oedenburg ausgegeben. — K i n d e r unter 2 J a h r e n , die auf dem Schoose gehalten werden , s ind f re i , K i n d e r v o n 
2 — 1 0 J a h r e n zahlen die Häl f te der T a r i f s g e b ü h r . D i e uniformirte k . k . Hofbu rgwache , d i e k . k . Mi l i t a i r -Gonsd ' a rmer ie u n d Pol ize iwach-Mannschaf t v o m Unterofficicr a b w ä r t s , diesen 
mitbogriffen, zahlen für die F a h r t i m W a g e n III . Classe die halbe G e b ü h r der II . Classe. Diese B e g ü n s t i g u n g findet n ich t statt, wenn selbe i n einer h ö h e r n Wagenclasse fahren wol len . 
D i e geringste G e b ü h r ist der Tarifsatz für 1 Mei l e . — B e i m Uebertrit te i n eine h ö h e r e Wagenclasse k a n n die ge lös t e Fahrkar te ausgetauscht werden, wenn sie noch m i t dem Coupon 
versehen ist. Ist dieser schon abger issen, so ist noch eine zweite K a r t e z u l ö sen u n d z w a r : F ü r den Uebert r i t t v o n der II . i n die 1. eine K a r t e III .5 von der III. i n die I. eine 
K a r t e I I . ; von der III. i n die II . eine K a r t e III. Classe. R e i s e g e p ä c k , ü b e r 40 P f u n d , o d e r g r ö s s e r n U m f a n g c s , ist zur Mi tnahme i n den W a g e n n ich t geeignet; welches aber nicht 
i n eigener Aufs icht behalten werden wol l t e , ist gegen V o r w e i s u n g der Fah rka r t e und Reccpisse aufzugeben; A u f s i e h t s g e b ü h r ist 4 k r . zu entrichten. F ü r R e i s e g e p ä c k s - Ueber-
gewiebt ist ausserdem die G e b ü h r zu bezahlen. K i n d e r als Inhabern von halben Fahrka r t en w i r d nur 20 P fund F r e i g e w i c h t g e w ä h r t . Das R e i s e g e p ä c k muss bei den Hauptstat ionen 
'% Stunde v o r der Abfahr t aufgegeben werden , widrigens ke in Fre igewicht , sondern das ganze Gewicht als ü e b e r g e w i e b t behandelt w i r d . F ü r v o l u m i n ö s e s R e i s e g e p ä c k und E i l g u t ist 
die doppelte G e b ü h r zu entrichten. D i e geringste G e b ü h r be im Ei lgu te besteht in dem Betrage von 10 k r . 



Dampfschiffahrt des Oesterreichischen Lloyd. 

Hauptlinien Seitenlinien 

von Trleal 

I. Venedig 
mit den Eilboo­

ten 
mit den Schrau-

b e n b o o t e n . . . . 

Pirano . . . 
Umago . . 

I Cittanuova 
I Parenzo . . 
Rovigno . . 
Fasana. . . 
Pola 
Cherso. . . 
Fiume . . . 

Lussinpie 
colo . . 

Selvo . . 
Zara . . . 

| Scbenico 
Spalato . 
Maearsca 

. Curzola . 
I Ragusa , 
I Megline 

Perasto 
Cattaro , . . 

, Cignlc (Lus-
9111) nur in d, 
Rückfahr t . 

Zara 
Sebenico . . 

I Spalato . . . 
| Allin: 

(Brazza) 
} Lesina . . . . 

Curzola . . . 
I Gravosa 

(Ragusa) 
| Megline 

Perasto 
1 C a t t a r o . . . . 
Antivari . . . 
Durazzo . . . 
V o l o n a . . . . 
Corfii . . . . 

a s 

Ancona . . 
Molfetta . . 
Brindisi . . 
Corfü . . . 
llaca (Opis-

so Ai lö) 
Zante . . . 

| Corigo 
(S. Nicolu) 
Syra . . . . 
Scio . . . . 
Sniynia . . 

VI. Alexan­
drien. *3 

Corfii 
Alexandrien . . 

Im Preise der 
Ueberfabrt ist 
B e k ö s t i g u n g u. 
Bett mit inbe­
griffen. 

nach 

Nach 
Zengg. . . . 
Bescanuova 
(Insel Veglia) 

I Arbe . . . . 
I Lussingrandc 

Val Cassione 
(Insel Pago) 
Zara ' . . . . 
Castelmu-

schio . 
Veglia . . 

Nach 
Piräus (Athen) 
Messina . . . . 
Malta 

lirecte Linie) 

Lst. 

Preise der P l ä t z e Preis 
für 

1. II. III. Bett 

fl. k. fl. k. fl. k. fl. k. 

8 40 6 Uli 40 

7 40 5 

1 40 1 III — 35 - 2(1 
2 Kl 1 40 — 50 2(1 
2 45 1 45 — SO 2(1 
3 25 2 18 i 10 . - 2(1 
4 2 80 1 25 20 
5 3 l >5 1 40 _ 2(1 
5 •Hl 3 30 •l 4(1 — 2(1 
5 20 3 io 1 50 - 50 
5 Kl 4 — 2 — — 50 

9 '.III 6 30 2 51) 48 

9 30 6 50 3 _ 15 
H _ 7 55 5 25 - 15 
13 30 9 20 4 — - 46 

13 48 9 30 4 20 45 
16 - 10 15 5 15 5(1 

7 4 30 2 20 30 
9 — 6 20 2 40 46 

9 30 6 20 3 _ 50 
9 50 6 2(1 5 10 50 

16 _ 10 45 5 15 - 50 
18 20 12 20 6 — — 50 
20 30 13 45 6 45 1 10 
24 16 — 7 51» 1 10 
23 16 50 8 10 1 30 
27 20 18 20 9 - 1 40 

29 SO 19 45 9 46 1 50 
29 K l 19 511 9 50 1 50 

9 20 6 20 3 50 
16 _ 10 45 5 15 50 
18 so 12 20 6 — • 50 
20 30 13 45 6 45 1 Kl 

21 40 14 30 7 10 1 50 
22 30 15 •2(1 7 50 1 50 
25 

20 

16 50 8 Kl i 50 

27 20 18 20 9 1 40 

29 50 19 18 9 45 1 5(1 

29 40 19 30 9 511 1 5(1 
31 _ 23 — 11 40 2 
39 - - 27 — 13 45 q 
43 - 51 10 - a -49 — 56 - 20 3 
17 11 30 9 20 1 
37 _ 29 30 21 — 45 - 38 25 -53 — 40 32 - 9 

60 45 _ 54 _ 3 
63 — 47 30 55 - 3 _ 

78 _ 58 42 4 
80 _ 65 — 47 - 4 50 
96 — 72 — 50 3 • 

100 — 76 5^ 8 

86 _ 65 47 4 30 
78 58 — 42 _ 1 -90 66 57 4 50 

Lst. Lst Lst 

6 4 I _ — 
10 11 7 

Abfahrt der Dampfboote 
von 

T R I E S T 

I. Nach Venedig, 
täg l ich um 7 Uhr früh, 

im Sommer um 12 Uhr Nachts, 
jeden Dienstag, Donnerstag 

und Samstag Abends. 

II. Nach Istrlen, 
jeden Dienstag und Samstag 

um 6 Uhr früh. 

NB. Im Winter erstreckt 
sich die Fahrt des Sams­
tags nur bis Pola. 

Jeden Dienstag nach 
Croatien und Dahnaticn von 

Triest aus ü b e r Fiume. 

Jeden Samstag von Triest 
aus ü b e r Fiumo. 

III. Nach » a l m a t i e n , 
jeden Dienstag um 4 Uhr 

Nachmittag. 

IV. Nach Halm., Alban, 
und Corfii, 

jeden Samstag um 12 Uhr 
Mittags. 

(Von Corfii kann man nach 
den Jon. Inseln, Griechen­
land und dcrLevanto reisen.) 

V. Nach Italien, den 
J o i i i B c h c i t Inseln, 
Griechenland und 

Smyrna, 
jeden Dienstag um 4 Uhr 

Nachmittags. 

(Von Corfü nach den Jon. 
Inseln, Prevesa und den 
Häfen des Golfs von L e -
panto bis Lutraki und von 
dort zu Lande (über den 
Isthmus von Korinth nach 
Calamaki) n. P i r ä u s (Athen). 
Von Smyrna nach Anato-
lien bis Constantinopel, nach 
Thessalien via Dardanellen. 
Jeden Dienstag nach Piräus 
(Athen) von Triest aus via 
Syra. Von Cnrfu nach S i -
cilicn und Malta jeden zwei­
ten Dienstag. Nach Syrien 
bis Alexandrien, angefangen 
von der Abreise von Triest, 
an jedem zweiten Dienstag 
nach Caramanien,angefangen 
von der Fahrt von Triest, an 
jedem zweiten Dienstag und 
nach Egypten, von der A b ­
fahrt von Triest, an jedem 

zweiten Dienstag, 

VI. Nach Alexandrien, 
jeden 11. und 27. eines M o ­

nats. 

Die Abfahrt am 11. jedes Mo­
nats trifft in Suez mit der 
Abfahrt nach Ostindien, China 
und Australien zusammen. 

Die Abfahrt am 27. jedes 
Monats steht in Verbindung 
mit dem Dampfschiffe, wel­
ches von Suez nach Port 
Louis, Ostindien und China 

abgebt. 

Hanptlinien 

von Trlvat 

VII. » e r I i C -
vante. 

Corfü 

Syra 

Constantinopel, 

VIII. Westen. 
Bari 
Messina 
Palermo . . . . 
Livorno . . . . 
Marseille . . . . 
Barcelona . . . 

Seitenlinien 

mich 

Preise der Pitttee 

fl. k. 

Nach 
P a x ö 
Prevesa. . . 
S. Maura . . 

S"| Argostoli 
Ccphalonien 
Zante . . . . 
Agios-Sosti 

^ IMiSSOlunghi 
Patras . . . . 
Lcpanto. . . 

, .Vostizza. . . 
» jAmlissa 

(Salona) 
Lutraki *) i 
Calamaki*) I 
P y r ä u s 

•3 i (Athen) 

*) Via Isthmus 
von Corinth. 

Nach 
.2 i Canea . . . , 

cj { Relimo . , > 

j= / Candia . . ^ 
Von Syra fährt 

man weiter auf 
d. Dampfschiffe 
der griechisch­
orientalisch. Li­
nie nach Scio 
u. Smyrna, und 
von Smyrna 

Nach 
Mclolino . . 
Capo Baba . 
Tenedos . . 
Dardanellen 
Gallipoli . . 
Constanti­

nopel 

Nach 
Egypten. 
Alexandrien . . . 

Nach 
. Rhodus . . . 
Cypern 

(Larnaca) 
Beirut. . . . 
Caifa 

1 Ja IIa 
Alexandrien 

Nach 
Adalia 
Morsina 

(Tarsus) 
Alexandretta 
Lafachia . . 
Tripolis . . . 
B e i r u t . . . . 

Von den 
Dardanellen nach 

Thessalien. 

Salonich 

Von den 
Dardanellen nach 

Lagos . . . . 
•g / Cavalla . . . 

Volo 

Nach 
sä j Burgas . . 
a I Varua . . . 
S / Sulina . . . 
Z \ Tultscha . 
g / Galatz . . . 
ä \ Ibraila. . . 

g Nach 
a . Incboli . . 
5 \ Sinope . . 
§* | Samsun . . 
- j Kerasund 
ej ( Trapezunt 

86 

86 

90 

1114 
106 
100 
109 
110 

I I S 

155 

114 

156 
146 
149 
156 
184 

126 

142 
145 
144 
145 
146 

119 

111 
112 
120 

118 

124 
125 
141 
146 
148 
149 

155 
140 
144 
152 
157 

50 

Ii. Iii . 

11. k. fl. k 

57 

33 

63 

67 

98 

5(1 

51) 

54 

47 

58 

66 

59 

30 

Preis 
für 
ein 

Bett 

II. k 

Abfahrt der Dampfboote 
von 

T R I E S T 

50 

5(1 

30 

50 

VII. Nach der Levante, 
jeden Samstag um 2 Uhr 

Nachmittags. 

(Von Corfu nach den Jon. 
Inseln und den Golf von 

Lepanto.) 

(Von Syra kann man nach 
dem P i r ä u s (Athen) mit dem 
Dampfschiffe der Seiten­

linie abgehen.) 

(Von Syra nach der Insel 
Candia.) 

(Von Smyrna nach Anato-
lien.) 

(Von Smyrna nach Egypten 
an jedem zweiten Samstag. 

(Von Smyrna nach Syrien 
jede zweite Beise. 

(Von Smyrna nach Carama­
nien jede zweite Reise. 

(Von Smyrna nach Anato-
licn bis zu den Dardanellen 
und von dort nach Thessa­
lien (Salonich) jede Woche. 
Nach Lagos , Cavalla und 

Volo jede zweite Reise. 

(Von Constantinopel 
der Donau.) 

(Von Constantinopel nach 
Trapezunt.) 

VIII. Nach dem Westen. 
Die Abfahrt wird ein Mal 

im Monat stattfinden. 

NR Den Reisenden der 1 und 2 Classe sind Erleichterungen zugestanden, wenn sie die Ueherfahrt für die Ihn- und R ü c k r e i s e nehmen. So ist der Ueberfahrtsprcis nach Venedig für die Hin-
und R ü c k r e i s e hinnen 14 Tagen auf 12 11. 40 kr. für die I. Cl . , und auf 10 11. rUI. die II. GL, der Eddampfer auf 11 II. für die I. C l . und 9 für die II. Cl . der Schraubendampfer fest­
gesetzt. Für alle ü b r i g e n Puncto, welche 50 Meilen Distanz überschreiten, g e w ä h r t nnin einen Abschlag von 20pCt. vom Gesammtpreisc. 

A n m e r k u n g . Um die Abfahrt der Dampf boote von Triest nach Venedig mit der Ankunft des Schnellzuges von Wien in Triest in Uebereinslimmung zu bringen, wird die 
Abfahrt der Dampfboote von Triest im Sommer anstatt um 7 Uhr Früh — um Mit ternacht stattfinden. 

Die Abfahrtsstunde der Boote von Venedig bleibt unverändert. 
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